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Zusammenfassung  

Der Wirtschaftsstandort Deutschland ist langfristig auf internationale Fachkräfte angewiesen. 
Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz ermöglicht seit März 2020 auch für beruflich Qualifizierte 
aus Drittstaaten die Zuwanderung zu Erwerbszwecken nach Deutschland. Eine Voraussetzung 
dafür ist, dass der ausländische Berufsabschluss in Deutschland anerkannt wurde. 
 
Im vorliegenden Report wird die Berufsbildung in 13 Fokusländern analysiert, aus denen poten-
ziell zahlreiche Fachkräfte einwandern könnten, differenziert in die vier Ländercluster „Latein-
amerika“, „Nordafrika“, „Indien und Südostasien“ sowie „Westbalkan“. Die Fokusländer decken 
eine große Bandbreite an unterschiedlich strukturierten Berufsbildungssystemen ab. Sie wur-
den ausgewählt, weil für sie ein Fachkräftepotenzial für die Zuwanderung in nennenswertem 
Umfang anzunehmen ist. 
 
Zudem zeigt dieser Report die Besonderheiten bei der Anerkennung unterschiedlich geregelter 
Berufsabschlüsse aus anderen Ländern auf, etwa für schulische und praktische Ausbildungen 
oder für kurze und lange Ausbildungszeiten. Aus der Analyse der ausländischen Berufsbildungs-
systeme und Berufsabschlüsse werden die Potenziale der Fachkräfterekrutierung aus den un-
tersuchten Fokusländern unter Berücksichtigung der Anforderungen der Berufsanerkennung in 
Deutschland abgeleitet. Der Fokus liegt hierbei auf der Anerkennung von beruflichen Abschlüs-
sen, die in Deutschland in den Bereich der dualen Berufsausbildung fallen. Es ergeben sich kon-
krete Erkenntnisse dazu, welche Berufsabschlussarten große Anerkennungspotenziale und so-
mit Zuwanderungsmöglichkeiten mit sich bringen. 
 
Die Länderanalyse verdeutlicht, dass die meisten betrachteten Länder zwar Bestrebungen auf-
weisen, duale Ausbildungselemente zu etablieren, diese aber in vielen Fällen noch nicht weit 
verbreitet sind. Daher lohnt sich für die Fachkräfterekrutierung auch der Blick auf anders orga-
nisierte Bildungsformate, die strukturell der dualen Ausbildung nahekommen. Dazu gehören 
zum Beispiel schulische Ausbildungen mit hohen Praxisanteilen sowie stufenweise aufgebaute 
Ausbildungen. Aber auch einige im Ausland im hochschulischen Bereich angesiedelte Ab-
schlüsse bergen Potenziale der Anerkennung für (duale) Ausbildungsberufe in Deutschland. 
 
Die Analyse der 13 betrachteten Fokusländer bietet insgesamt eine erste Orientierung für die 
Fachkräfterekrutierung aus dem Ausland, insbesondere aus Drittstaaten, und die Anerken-
nungspotenziale verschiedenartiger Berufsabschlüsse. 
 
Weiterhin zeigt der vorliegende Report Handlungsoptionen für eine noch effizientere Umset-
zung des Anerkennungsverfahrens aus dem Ausland auf: die verstärkte Nutzung digitaler For-
mate, die Ausweitung der Zuwanderungsmöglichkeiten im Rahmen des Anerkennungsverfah-
rens, die Prüfung von finanzieller Unterstützung für Antragstellende aus dem Ausland sowie 
eine Überprüfung der vorhandenen Ressourcen der zuständigen Stellen. 
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1 Einleitung  

Am Wirtschaftsstandort Deutschland bestehen – trotz der Corona-bedingten geringeren Ar-
beitskräftenachfrage in einigen Berufen – nach wie vor in zahlreichen Regionen und Berufen 
beträchtliche Fachkräfteengpässe (vgl. KOFA-Kompakt: Fachkräftereport für Juli 2020 – Corona-
Spezial). Diese betreffen aktuell insbesondere die sogenannten versorgungsrelevanten Berufe, 
aber auch zahlreiche Industrie- und Handwerksberufe (Malin et al., 2020). 
 
In den vergangenen Jahren hat auch die EU-Binnenwanderung zum hohen Wirtschaftswachs-
tum in Deutschland beigetragen (Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 2019). Die Zu-
wanderung aus EU-Staaten wird jedoch auf absehbare Zeit nur einen vergleichsweise kleinen 
Beitrag zum deutschen Fachkräfteproblem leisten können, auch da osteuropäische Länder wie 
Polen, Ungarn, Bulgarien und Rumänien ebenfalls stark vom demografischen Wandel betroffen 
sind (Geis-Thöne, 2019). Daher ist Deutschland in den nächsten Jahren verstärkt auf die Zuwan-
derung von Fachkräften – also Personen mit beruflichen Abschlüssen oder Hochschulabschlüs-
sen – aus Drittstaaten angewiesen. Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz (FEG) bildet seit 1. 
März 2020 eine neue rechtliche Grundlage für die Zuwanderung qualifizierter Fachkräfte aus 
Nicht-EU-Staaten. Während bisherige Regelungen zur Fachkräfteeinwanderung aus Drittstaaten 
(zum Beispiel die Blaue Karte EU) auf hochschulisch qualifizierte Personen ausgerichtet waren, 
können durch die gesetzlichen Neuregelungen nun auch Fachkräfte mit beruflicher, nicht-aka-
demischer Ausbildung leichter nach Deutschland zu Arbeitszwecken einwandern. Unter ande-
rem entfällt für ausländische Arbeitnehmer mit dem FEG die Vorrangprüfung vor Antritt einer 
Arbeitsstelle, sofern ein Arbeitsvertrag in Deutschland vorliegt und die ausländische Qualifika-
tion anerkannt wurde. 
 
Die Voraussetzung einer beruflichen Anerkennung zum Zwecke der Einwanderung ist ein Allein-
stellungsmerkmal Deutschlands. Zwar bildet diese Eigenheit im Vergleich mit anderen Ländern, 
in denen die berufliche Anerkennung nur in regulierten Berufen (zum Beispiel im Gesundheits-
bereich) notwendig ist, zunächst einmal eine zusätzliche Hürde für motivierte Fachkräfte. So 
erfordert zum Beispiel die Anerkennung beruflicher Abschlüsse aus dem Ausland einen Ausbau 
bestehender Verwaltungsabläufe und behördlicher Kooperationen, welcher sich erst etablieren 
muss (vgl. Plünnecke, 2020). Dennoch kann davon ausgegangen werden, dass sich durch das 
FEG mittelfristig die Zuwanderung aus Drittländern zum Zwecke der Erwerbstätigkeit sowie die 
Anerkennung beruflicher Abschlüsse aus diesen Ländern erhöht. Zudem könnte das Gesetz da-
für sorgen, dass sich der Fokus auf andere Herkunftsländer verschiebt, mit denen mitunter nur 
begrenzt Erfahrungen bei der Anerkennung beruflicher Abschlüsse gesammelt wurden (siehe 
Kapitel 2). Hinzu kommt, dass die berufliche Anerkennung zur Integration in Deutschland bei-
trägt und ein effektives Matching am Arbeitsmarkt im Hinblick auf zueinander passende Be-
schäftigungswünsche und Arbeitsmarktanforderungen von Arbeitgebern beiträgt. An diesen 
beiden Punkten setzt dieser Report an. 

• Zum einen soll er vergleichende Einblicke in die Berufsbildungssysteme von 13 verschie-
denen Ländern1 geben, aus denen künftig und auf langfristige Sicht verstärkt Fachkräfte 
zuwandern könnten. Die Länderbeispiele bilden gleichzeitig die Vielfältigkeit von 

 
1 Zur Vorauswahl der Länder siehe Kapitel 3. 
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Berufsbildungssystemen bezüglich Variablen wie der Struktur und Steuerung der Berufs-
bildung sowie vorhandener Lernorte und Praxisanteile ab. Zugleich überschneiden sie 
sich mit Ländern, die im Rahmen einer Potenzialanalyse der Bundesagentur für Arbeit 
(BA) derzeit zur Identifizierung von Fokusländern für die Fachkräfteeinwanderung inten-
siv betrachtet werden. Mit diesen Ländern bestehen bereits Berufsbildungskooperatio-
nen. Zudem wurden für die Länderauswahl Kriterien wie „Affinität zu Deutschland“ und 
„Migrationspotenzial für die erwerbsbezogene Einwanderung“ herangezogen. 

• Zum anderen wirft der Report einen Blick auf die Anerkennung beruflicher Abschlüsse 
und analysiert die Möglichkeiten und Herausforderungen der Berufsanerkennung je 
nach System und Art der Berufsausbildung im Herkunftsland. Der Fokus liegt hierbei auf 
der Anerkennung von beruflichen Abschlüssen, die in Deutschland in den Bereich der 
dualen Berufsausbildung fallen, da in Deutschland besonders viele Fachkräfte mit einer 
abgeschlossenen dualen beziehungsweise vergleichbaren, ausländischen Ausbildung ge-
sucht werden (vgl. Malin et al. 2020). Daher werden die Zuwanderung und somit Aner-
kennung in diesem Bereich immer wichtiger. Die gewonnenen Erkenntnisse sind auch 
auf andere Herkunftsländer und deren Berufsbildungssysteme übertragbar. 

 
Der vorliegende Report schließt an die Arbeit und Erfahrung des BQ-Portals an, dem Informati-
onsportal für ausländische Berufsqualifikationen. Das Portal wurde im Jahr 2011 durch das Bun-
desministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) ins Leben gerufen, um einen wichtigen Bei-
trag zur Fachkräfte-Initiative der Bundesregierung zu leisten. Die umfassende Wissens- und Ar-
beitsplattform unterstützt bereits seit Inkrafttreten des sogenannten Anerkennungsgesetzes 
die zuständigen Stellen bei der Umsetzung der Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse 
und stellt Informationen zur Berufsbildung in 96 Ländern sowie zu über 4.000 Berufsausbil-
dungsabschlüssen weltweit bereit (Stand: September 2020). 
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2 Anerkennung beruflicher Abschlüsse in Deutschland 

Mit dem Anerkennungsgesetz wurde im Jahr 2012 erstmalig in Deutschland ein allgemeiner 
Rechtsanspruch auf die Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse geschaffen. Dieser An-
spruch gilt unabhängig von der Staatsangehörigkeit, dem Aufenthaltsstatus oder dem Land, in 
dem die Qualifikation erworben wurde. Seither stiegen die Zahlen der durchgeführten Anerken-
nungsverfahren und damit der anerkannten ausländischen Berufsabschlüsse jährlich an: Wäh-
rend noch im Jahr 2012 10.989 Anträge zu bundesrechtlich geregelten Berufen gestellt wurden, 
wurden im Jahr 2018 in der amtlichen Statistik bereits 29.202 Anträge auf berufliche Anerken-
nung erfasst. Im Jahr 2019 steigerte sich die Zahl der Anträge mit 33.120 nochmals (Böse / 
Schmitz, 2020)2. Insgesamt wurden zwischen 2012 und 2019 fast 175.000 Anträge zu Berufen in 
Bundeszuständigkeit gestellt (BMBF, 2020b)3. Davon fielen jährlich die meisten Anträge in die 
Berufsgruppe „Medizinische Gesundheitsberufe“, gefolgt von Berufen in den Bereichen „Me-
chatronik, Energie und Elektro“ sowie „Unternehmensführung und -organisation“ (BQ-Portal, 
2013-2020, o. S.). Gleichzeitig wurden im Zeitraum von 2012 bis 2019 gut drei Viertel der An-
träge für reglementierte Berufe gestellt – also Berufe, in denen eine Anerkennung immer not-
wendig ist, um den jeweiligen Beruf auszuüben – und weniger als ein Viertel im nicht reglemen-
tierten Bereich, in den auch die dualen Ausbildungsberufe fallen (BMBF, 2020b). Die Detailbe-
trachtung der Anerkennungsstatistik zu Bundesberufen für das Jahr 2019 zeigt, dass von den 
gesamten Anträgen auf Anerkennung nur 21 Prozent für nicht reglementierte Berufe gestellt 
wurden (Böse/Schmitz, 2020). 
 
Der Fokus der Ausbildungsstaaten, zu denen Anträge gestellt wurden, hat sich hingegen im 
Laufe der Jahre verändert: Während die ersten Jahre des Anerkennungsgesetzes maßgeblich 
von Anträgen zu Ausbildungen aus dem EU-Ausland geprägt waren, stammten im Jahr 2019 mit 
rund 72 Prozent des Antragaufkommens die meisten Anträge aus Drittstaaten wie Bosnien und 
Herzegowina (3.081 Anträge), den Philippinen (2.589 Anträge), Serbien (2.571 Anträge) und Sy-
rien (2.514 Anträge; Böse / Schmitz, 2020). Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz kann die Liste 
der antragstärksten Ausbildungsländer weiterhin stark verändern. Zudem ist zu vermuten, dass 
durch die Anforderung des FEG, die ausländische Berufsqualifikation zum Zwecke der Erwerbs-
tätigkeit anerkennen zu lassen, duale Ausbildungsberufe stärker als bisher in den Fokus rücken. 
 
Die folgenden Kapitel geben einen Überblick über das Anerkennungsgesetz, dessen Ablauf und 
beteiligte Stellen sowie die wichtigsten Änderungen im Rahmen des FEG. 

2.1 Das Anerkennungsgesetz: Ein Überblick 

Das Anerkennungsgesetz des Bundes regelt die Anerkennung ausländischer Berufsqualifikatio-
nen für rund 600 deutsche Ausbildungsberufe. Die Anerkennung in den Berufen, die sich in Län-
derzuständigkeit befinden (zum Beispiel Erzieher und Altenpfleger), wird hingegen von den 

 
2 Hier muss berücksichtigt werden, dass die Zahlen sich auf die 600 bundesrechtlich geregelten Berufe beziehen. Im 

Jahr 2019 wurden 10.005 neue Anträge auf Anerkennung in Berufen nach Landesrecht, wie Ingenieure oder Lehrer, 
gestellt (Böse / Schmitz, 2020). Insgesamt lagen im Jahr 2019 also 43.125 Anträge auf Anerkennung im Ausland 
erworbener Berufsqualifikationen vor. 

3 Unter Hinnahme der landesrechtlich geregelten Berufe sowie der Anträge auf Zeugnisbewertung für eine im Ausland 
erworbene Hochschulqualifikation beläuft sich die Gesamtantragszahl seit 2012 auf über 350.000 (BMBF, 2020b). 
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Landesanerkennungsgesetzen geregelt. Die Länder haben sich bei der Ausgestaltung der Ge-
setze weitestgehend an dem Modell des Bundes orientiert, wobei sich die Regelungen in einzel-
nen Details unterscheiden können. Zudem ist für die Anerkennung die Unterscheidung zwischen 
reglementierten und nicht reglementierten Berufen wichtig. Bei reglementierten Berufen, wie 
zum Beispiel Gesundheitsberufen oder Meister im zulassungspflichtigen Handwerk, ist die An-
erkennung erforderlich, um den Beruf in Deutschland ausüben zu dürfen. Bei nicht reglemen-
tierten Berufen, wie zum Beispiel bei Ausbildungsberufen im dualen System, ist der Berufszu-
gang an keine Rechtsvorschriften gebunden. Man kann also generell auch ohne einen formalen 
Abschluss beziehungsweise ein Anerkennungsverfahren direkt in diesem Beruf in Deutschland 
arbeiten. Um ein Visum oder eine Arbeitserlaubnis für Deutschland beantragen zu können, etwa 
im Rahmen des FEG, ist die Anerkennung des ausländischen Abschlusses für Nicht-EU-Bürger 
jedoch zwingend notwendig. Dies gilt unabhängig davon, ob es sich um einen reglementierten 
oder nicht reglementierten Beruf handelt. 

2.1.1 Allgemeines Vorgehen beim Anerkennungsverfahren und zuständige Stellen 

Im Rahmen des Anerkennungsverfahrens wird eine sogenannte Gleichwertigkeitsprüfung 
durchgeführt, bei der die ausländische Berufsqualifikation mit einer entsprechenden deutschen 
Qualifikation, dem Referenzberuf, verglichen wird. Das Anerkennungsverfahren erfolgt haupt-
sächlich auf der Grundlage einer Dokumentenanalyse, die die Analyse des formalen Abschlusses 
sowie den Einbezug der informell und non-formal erworbenen Kompetenzen und Fertigkeiten 
beinhaltet. Für Personen ohne einen vom Ausbildungsstaat anerkannten ausländischen Berufs-
abschluss besteht kein Zugang zum Anerkennungsverfahren. Damit können ausschließlich infor-
mell bzw. non-formal erworbene Kompetenzen nicht nach dem Anerkennungsgesetz anerkannt 
werden. 
 
Die Anerkennungsverfahren werden von unterschiedlichen Behörden und Institutionen durch-
geführt. Zum Auffinden der jeweiligen zuständigen Stelle sind der Referenzberuf sowie der 
Wohnort maßgeblich. Für die nicht reglementierten Berufe im dualen System sind in der Regel 
die Kammern zuständig. Bei den reglementierten Berufen richtet sich die Zuständigkeit nach 
dem jeweiligen Fachrecht und den Bestimmungen der Bundesländer. Für die Anerkennung von 
Meisterabschlüssen in reglementierten und nicht reglementierten Berufen sind ebenfalls die 
Kammern zuständig. Das Informationsportal der Bundesregierung zur Anerkennung ausländi-
scher Qualifikationen „Anerkennung in Deutschland“ unterstützt Anerkennungssuchende mit-
hilfe des Tools „Anerkennungsfinder“ bei der Identifizierung der zuständigen Stelle. 

2.1.2 Ablauf des Anerkennungsverfahrens für Berufsausbildungen 

Im Rahmen des beruflichen Anerkennungsverfahrens wird die funktionale, formale und materi-
elle Äquivalenz zwischen einer ausländischen und einer deutschen Qualifikation geprüft. Bei der 
funktionalen Äquivalenz wird geprüft, wozu Anerkennungssuchende durch den Ausbildungsab-
schluss im Heimatland befähigt sind. Diese Prüfung dient der Auffindung der vergleichbaren 
Ausbildung in Deutschland, dem Referenzberuf. Anhand dieses Referenzberufs führt im nächs-
ten Schritt die zuständige Stelle den Vergleich hinsichtlich der formalen und materiellen Krite-
rien durch. Zu den formalen Kriterien zählen die Ausbildungsdauer, die Zugangsvoraussetzun-
gen sowie die Einordnung des ausländischen Abschlusses im jeweiligen Bildungssystem. Im 
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Rahmen der materiellen Äquivalenz werden die jeweiligen Inhalte der Ausbildungen verglichen. 
Dies bedeutet, dass in Deutschland die inhaltliche Gleichwertigkeit der ausländischen Ausbil-
dung mit der deutschen Ausbildung ermittelt wird.  
 
Bei der Gleichwertigkeitsprüfung prüft die zuständige Stelle zuerst, inwieweit der ausländische 
Berufsabschluss dem deutschen Referenzberuf entspricht. Hierbei werden festgelegte formale 
Kriterien – wie Inhalte, Dauer und Lernorte – verglichen. Zudem werden auch weitere Informa-
tionen zum beruflichen Werdegang der Person, wie zum Beispiel Berufserfahrung oder Weiter-
bildungen hinzugezogen. Der Maßstab für die Gleichwertigkeitsprüfung ist die jeweils aktuell 
geltende deutsche Aus- bzw. Fortbildungsverordnung. Je länger die ausländische Ausbildung 
also zurückliegt, umso wahrscheinlicher ist es, dass das Ergebnis eine teilweise Gleichwertigkeit 
ist, sofern die wesentlichen Unterschiede nicht durch Berufserfahrung oder Weiterbildungen 
ausgeglichen werden können (siehe Kapitel 2.1.3). 
 
Wenn die eingereichten Unterlagen unvollständig sind oder Informationen zu den Inhalten der 
ausländischen Berufsqualifikation fehlen, kann im Rahmen des Anerkennungsverfahrens für du-
ale Ausbildungsberufe, Fortbildungs- und Meisterberufe eine sogenannte Qualifikationsanalyse 
durchgeführt werden. Bei der Qualifikationsanalyse werden die nicht durch Dokumente nach-
weisbaren beruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten geprüft, die für die Ausübung 
des betreffenden Berufs maßgeblich sind. Es werden zum Beispiel Fachgespräche geführt oder 
Arbeitsproben untersucht. Die Ergebnisse werden dann in einem Qualifikationsgutachten doku-
mentiert und fließen in die Gleichwertigkeitsprüfung ein. Eine Qualifikationsanalyse kann sich 
entweder auf den gesamten Ausbildungsberuf oder nur auf einzelne Teile der Ausbildung bezie-
hen. Von 2012 bis 2018 meldeten die zuständigen Stellen 864 Qualifikationsanalysen an die 
amtliche Statistik (Bericht zum Anerkennungsgesetz, 2019). Das Projekt „NetQA-Netzwerk Qua-
lifikationsanalyse“ unterstützt die zuständigen Stellen beim Aufbau einer regionalen Expertise- 
und Netzwerkstruktur zu Qualifikationsanalysen. 

2.1.3 Mögliche Ergebnisse des Anerkennungsverfahrens 

Am Ende des Anerkennungsverfahrens werden die Gleichwertigkeitsbescheide ausgestellt. 
(siehe Abbildung 2-1). Dabei unterscheiden sich die Möglichkeiten bei den reglementierten und 
nicht reglementierten Berufen voneinander. 
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Bei reglementierten Berufen kann das Ergebnis des Anerkennungsverfahrens nur volle oder 
keine Gleichwertigkeit sein. Im Falle von festgestellten wesentlichen Unterschieden muss der 
Bescheid die Auflage der Teilnahme an einer Ausgleichsmaßnahme enthalten. Erst nach der er-
folgreichen Absolvierung dieser Ausgleichsmaßnahme ist der Anerkennungsprozess abgeschlos-
sen. 
 
Gleichwertigkeitsbescheide bei nicht-reglementierten Berufen können zu folgenden Ergebnis-
sen führen: volle Gleichwertigkeit, teilweise Gleichwertigkeit und keine Gleichwertigkeit. Bei der 
vollen Gleichwertigkeit bestehen zwischen der ausländischen Berufsqualifikation und dem deut-
schen Referenzberuf keine wesentlichen Unterschiede. Wird eine teilweise Gleichwertigkeit be-
schieden, heißt dies, dass im Rahmen der Prüfung wesentliche Unterschiede festgestellt wur-
den, die durch Berufserfahrung beziehungsweise Fortbildungen nicht ausgeglichen werden kön-
nen. Der Bescheid über eine teilweise Gleichwertigkeit veranschaulicht nicht nur die festgestell-
ten Unterschiede, sondern dokumentiert zusätzlich, über welche Kenntnisse und Fertigkeiten 
des deutschen Referenzberufs der Antragstellende verfügt. Die zusätzlichen Kenntnisse, die kein 
Bestandteil des deutschen Referenzberufs sind, werden im Gleichwertigkeitsbescheid nicht auf-
geführt. Weiterhin ist es dem Antragsteller möglich, durch eine Ausgleichsmaßnahme wie eine 
Anpassungsqualifizierung oder ein betriebliches Praktikum die fehlenden Fähigkeiten, Kennt-
nisse oder Fertigkeiten nachzuholen und die volle Gleichwertigkeit zum deutschen Referenzbe-
ruf zu erhalten4. 
 

 
4 Bei der Anpassungsqualifizierung sind prinzipiell individuell passgenaue Maßnahmen möglich, da die Erwerbsbiogra-

fien sich stark unterscheiden. Folgende Formen der Anpassungsqualifizierung sind möglich: Informeller Erwerb feh-
lender Qualifikationen durch ein Betriebspraktikum sowie non-formale Qualifizierung im Rahmen der Weiterbil-
dungskurse oder überbetriebliche Unterweisungen. Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung“ (IQ-
Netzwerk) entwickelt und führt Qualifizierungen für Personen, die eine volle Gleichwertigkeit ihrer ausländischen 
Berufsqualifikation anstreben, durch. 

Abbildung 2-1: Ablauf und mögliche Ergebnisse des Anerkennungsverfahrens 

 
Quelle: eigene Darstellung 
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Wenn unter keinem Gesichtspunkt Vergleichbarkeiten zwischen den Berufsqualifikationen fest-
gestellt werden können, wird ein Bescheid über keine Gleichwertigkeit ausgestellt. In diesem 
Fall wird auf die zentralen wesentlichen Unterschiede hingewiesen und erläutert, warum kaum 
Überschneidungen mit dem deutschen Referenzberuf vorliegen. Der Bescheid über keine 
Gleichwertigkeit wird sehr selten ausgestellt, in nur etwa 2 Prozent der Anerkennungsverfahren 
(Bericht zum Anerkennungsgesetz, 2019). 

2.1.4 Besonderheiten bei der Anerkennung von Referenzberufen im dualen 
System 

In Bezug auf die Hauptlernorte beruflicher Bildung lassen sich generell drei Ausbildungsformen 
unterscheiden: vollzeitschulische, duale und praktische Ausbildung (Werner et al., 2003, 19). In 
Deutschland ist die häufigste Ausbildungsart die duale Ausbildung. So entschieden sich im Jahr 
2018 von den rund 722.700 Jugendlichen, die eine Berufsausbildung begannen, rund 68 Prozent 
für eine duale Berufsausbildung. Im Vergleich dazu begann knapp ein Drittel eine schulische 
Berufsausbildung (BIBB, 2019, 94). Zusätzlich zu den spezifischen Inhalten der jeweiligen Ausbil-
dungen entsteht hieraus eine weitere Besonderheit, die bei der Anerkennung ausländischer 
Berufsabschlüsse in Deutschland berücksichtigt werden muss. Hierfür werden die schulischen 
und praktischen Anteile der Ausbildungen mit dem jeweiligen Referenzberuf verglichen. 
 
Die Besonderheit der deutschen dualen Berufsausbildung besteht im arbeitspraktischen und 
theoretischen Lernen parallel an zwei Lernorten, im Betrieb und in der Berufsschule, wobei So-
zialpartner und Wirtschaftsorganisationen bei der Gestaltung der Rahmenbedingungen der Be-
rufsbildung in besonderem Maße einbezogen werden. Duale Ausbildungen werden von den 
Kammern verwaltet, welche die Einheitlichkeit bei den Ausbildungsabläufen und den Prüfungen 
sicherstellen. Duale Ausbildungsstrukturen existieren zwar auch in anderen Ländern, allerdings 
bestehen Unterschiede bei der Organisation, Durchführung und häufig auch bei der Attraktivität 
solcher Ausbildungsformen bei Jugendlichen (Blöchle et al., 2015). Beim direkten Vergleich mit 
den deutschen dualen Berufen im Rahmen des Anerkennungsverfahrens sind diese Unter-
schiede zunächst eine Herausforderung. Das Anerkennungsgesetz sieht jedoch verschiedene 
Möglichkeiten und Instrumente vor, um eine Vergleichbarkeit dennoch zu ermöglichen – etwa 
mit der Qualifikationsanalyse, bei der auch berufliche Erfahrung berücksichtigt und sichtbar ge-
macht werden kann (siehe 2.1.2). Zudem gibt es die Möglichkeit, bei einer „teilweisen Gleich-
wertigkeit“ vorhandene Unterschiede zum deutschen Referenzberuf mit einer Ausgleichmaß-
nahme (siehe 2.1.3) nachträglich auszugleichen, um so eine „volle Gleichwertigkeit“ der auslän-
dischen Berufsqualifikation mit einem deutschen Referenzberuf zu erreichen. 
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2.2 Neuerungen im Rahmen des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes 

Das FEG erweitert seit 1. März 2020 den Rahmen für die Einwanderung und Anwerbung von 
beruflich qualifizierten Fachkräften aus Drittstaaten5. So können Fachkräfte mit anerkannter Be-
rufsausbildung nun für eine befristete Zeit zur Arbeitsplatzsuche nach Deutschland einreisen, 
vorausgesetzt, dass sie ausreichende deutsche Sprachkenntnisse nachweisen und der Lebens-
unterhalt für den Aufenthalt gesichert ist. Weiterhin entfällt für qualifizierte Fachkräfte mit an-
erkannter Berufsausbildung nun die Vorrangprüfung, sofern sie einen Arbeitsvertrag bzw. ein 
konkretes Arbeitsplatzangebot vorweisen können. Bei der Vorrangprüfung hatte die Bunde-
sagentur für Arbeit (BA) bisher in Zusammenarbeit mit den regionalen Stellen geprüft, ob ein 
Arbeitnehmer aus Deutschland oder der EU für einen konkreten Arbeitsplatz zur Verfügung 
steht. Diese Personen genossen Vorrang bei der Besetzung einer Stelle. Zudem ist die Zuwan-
derung nicht mehr auf die halbjährlich festgelegten Mangelberufe, in denen besonders hohe 
Engpässe bestanden, beschränkt. 
 
Für die Umsetzung der beruflichen Anerkennung ergeben sich durch das FEG zwei größere Än-
derungen. Zum einen hat der Gesetzgeber Maßnahmen zur Verfahrensvereinfachung bei der 
Anerkennung aus dem Ausland eingeführt. Zum anderen wurden die Einreisemöglichkeiten zur 
Qualifizierung im Rahmen der Berufsanerkennung erweitert. 
 
Beschleunigte Verfahren für Fachkräfte und Antragstellung aus dem Ausland 
 
Eine wichtige Änderung durch das FEG ist die Verfahrensvereinfachung durch beschleunigte 
Verfahren für Fachkräfte. Zwar können Anträge auf Berufsanerkennung bereits seit dem Inkraft-
treten des Anerkennungsgesetzes im Jahr 2012 direkt aus dem Ausland gestellt werden und 
dieser Weg hat über die Jahre auch an Bedeutung gewonnen. So lag der Anteil der aus dem 
Ausland gestellten Anträge zu Bundesberufen im Jahr 2018 bereits bei 20 Prozent (BMBF, 
2020a) und im Jahr 2019 sogar bei knapp 30 Prozent (Böse/Schmitz, 2020). Die Antragstellung 
aus dem Ausland sowie Zuwanderung nach Deutschland waren aber bisher mit einigen bürokra-
tischen Hürden verbunden. 
 
Mit dem FEG können Arbeitgeber nun mit einer Vollmacht der Fachkraft aus einem Drittstaat 
bei der zentralen Ausländerbehörde in Deutschland ein sogenanntes beschleunigtes Verfahren 
einleiten. Dieses Verfahren sieht vor, dass das Anerkennungs- sowie das Visumsverfahren in 
verkürzter Zeit durchgeführt werden, damit die Fachkraft schnell nach Deutschland kommen 
kann. Am 1. Februar 2020 nahm in diesem Zusammenhang die neu eingerichtete Zentrale Ser-
vicestelle Berufsanerkennung für anerkennungssuchende Fachkräfte im Ausland, kurz Zentrale 
Servicestelle Berufsanerkennung (ZSBA) ihre Arbeit auf. Die ZSBA, welche in der Zentralen Aus-
lands- und Fachvermittlung (ZAV) der Bundesagentur für Arbeit in Bonn angesiedelt ist, berät 
internationale Fachkräfte vor ihrer Einreise nach Deutschland zu Fragen ihrer beruflichen 

 
5 Das Portal der Bundesregierung für Fachkräfte aus dem Ausland „Make it in Germany“ informiert Einwanderungsinte-
ressierte, wie sie ihren Weg nach Deutschland erfolgreich gestalten können – von den Vorbereitungen im Herkunftsland 
bis zur Ankunft und den ersten Schritten in Deutschland. 
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Anerkennung und begleitet sie durch das Verfahren. Zudem wurde auch im Ausland die Aner-
kennungsberatung weiter ausgebaut6. 
 
Möglichkeiten zur befristeten Einreise für Qualifizierungsmaßnahmen 
 
Für den Fall, dass beim Anerkennungsverfahren aus dem Ausland Unterschiede bzw. Defizite im 
Vergleich zum deutschen Referenzberuf festgestellt wurden, enthält das FEG erweiterte Mög-
lichkeiten zur Einreise zum Zwecke von Qualifizierungsmaßnahmen. Der § 16d im Aufenthalts-
gesetz (AufenthG) hält diese neuen Regelungen zur Einreise für „Maßnahmen zur Anerkennung 
ausländischer Berufsqualifikationen“ fest. Dazu gehören unterschiedlich gestaltete Anpassungs- 
und Ausgleichsmaßnahmen, wie Praktika im Betrieb, theoretische Lehrgänge oder Mischfor-
men, aber auch Vorbereitungskurse auf Prüfungen und Sprachkurse (BMI, 2020, 33). Die Aus-
wahl der geeigneten Qualifizierungsmaßnahmen zum Erreichen der vollen Gleichwertigkeit wird 
individuell festgelegt. Bei nicht reglementierten Ausbildungsberufen bestehen keine gesetzli-
chen Vorgaben zur Form oder dem Ort einer solchen Ausgleichsmaßnahme7. So sind auch rein 
betriebliche Praktika möglich, wenn der Fachkraft nur noch praktische Fertigkeiten, Kenntnisse 
und Fähigkeiten fehlen und diese durch ein Praktikum vollständig abgedeckt werden können. 
Bei reglementierten Berufen sehen die jeweils gesetzlichen Vorgaben bei fachlichen Defiziten 
bestimmte Anpassungslehrgänge und/oder abzulegende Prüfungen vor (ebd.). 

3 Berufsbildung weltweit – Länder-Fallbeispiele 

Im Folgenden werden 13 verschiedene Berufsbildungssysteme innerhalb von vier regionalen 
Länderclustern dargestellt: Lateinamerika, Nordafrika, Indien/Südostasien und Westbalkan. Die 
vier Cluster sind keineswegs als vollständige Liste möglicher Länder oder Regionen zu verstehen, 
aus denen im Rahmen des FEG verstärkt Fachkräfte zuwandern könnten. Vielmehr dienen sie 
als Fallbeispiele für unterschiedliche Berufsbildungssysteme und Ausbildungsarten, die jeweils 
mit unterschiedlichen Chancen und Herausforderungen bei der Anerkennung in Deutschland 
verbunden sind (siehe Kapitel 4). Die Länder wurden unter anderem nach den folgenden Krite-
rien ausgewählt: 

• Drittstaat im Sinne des deutschen Aufenthaltsrechts, 

• Vorhandensein eines ausdifferenzierten, formalen Berufsbildungssystems, 

• aussagekräftige Datenlage: Vorliegen wichtiger Kennzahlen zur Gesellschaft, Wirtschaft 
und (Berufs-)Bildung, 

• Abdeckung möglichst vieler verschiedener Bildungssysteme und Formen der beruflichen 
Bildung, 

• Abdeckung verschiedener Regionen weltweit, 

 
6 Im Rahmen des Projekts ProRecognition wird an zehn Auslandshandelskammern Berufsanerkennungsberatung ange-

boten. 
7 Im Rahmen des Projekts Unternehmen Berufsanerkennung wurde für das Handwerk Werkzeuge für Anpassungsquali-

fizierungen entwickelt. 
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• Überschneidung mit den Ländern, die im Rahmen einer Potenzialanalyse der Bunde-
sagentur für Arbeit (BA) zur Identifizierung von Fokusländern für die Fachkräftegewin-
nung aus Drittstaaten betrachtet werden8.   

Jedes Regionalkapitel beinhaltet einen vergleichenden Überblick über die Wirtschaft und Ge-
sellschaft in den jeweiligen Ländern, sowie über grundlegende Bildungskennzahlen. Eine vertie-
fende Analyse und qualitative Einordnung der Kennzahlen ist jedoch nicht Bestandteil dieses 
Reports. Um eine Vergleichbarkeit der Daten zu gewährleisten, wurde dabei vor allem auf um-
fassende Datenbanken der World Bank, der International Labour Organization (ILO) und des  
Unesco Institute for Statistics (UIS) zurückgegriffen. Soweit möglich, wurden die Zahlen für die 
Bezugsjahre 2018 und 2019 verwendet. Da diese zum Zeitpunkt der Recherche (Stand: August 
2020) nicht immer für alle Länder verfügbar waren, wurden teilweise auch ältere Daten genutzt. 
 
Die Länderkapitel bzw. Länder-Fallbeispiele bilden das Herzstück dieses Reports. Jedes Länder-
Fallbeispiel beinhaltet Informationen zur dortigen Bildung und Berufsbildung. Dabei muss be-
achtet werden, dass die Strukturen ausländischer Bildungssysteme meist nur eingeschränkt mit 
dem deutschen System vergleichbar sind9. 
 
So werden manche beruflichen Abschlüsse, die in Deutschland im Rahmen einer (dualen) Aus-
bildung erworben werden, in anderen Ländern teilweise im tertiären Bildungsbereich verortet. 
Beispielsweise wird der Beruf „Augenoptiker/in“ – in Deutschland eine dreijährige, duale Be-
rufsausbildung – in vielen Ländern über ein Hochschulstudium erworben. Dieser Unterschied ist 
gerade im Bereich der beruflichen Anerkennung relevant, da zum Beispiel ein ausländischer 
(Fach-)Hochschulabschluss im Bereich Augenoptik zu einer Anerkennung im deutschen dualen 
Referenzberuf „Augenoptiker/in“ führen kann. Ähnliches gilt für Berufe im Pflegebereich, die in 
vielen Ländern schulisch oder über ein (Fach-)Hochschulstudium vermittelt werden. Aus diesem 
Grund werden in den folgenden Beschreibungen der Berufsbildungssysteme teilweise auch 
(fach-)hochschulische Bildungsgänge miteinbezogen, sofern sie für die berufliche Anerkennung 
in Deutschland relevant sind. 
  

 
8 Die Vorauswahl der Länder, die im Rahmen der Potenzialanalyse der BA vertieft betrachtet werden, wurde auf Basis 

verschiedener sozialdemografischer Indikatoren und unter Nutzung der Expertise deutscher Institutionen im Aus-
land getroffen. Dazu zählen unter anderem Indikatoren, die Rückschlüsse auf die „Affinität zu Deutschland“ (zum 
Beispiel Deutschlernende und bereits in Deutschland lebende Migranten) sowie das „Migrationspotenzial für die 
erwerbsbezogene Einwanderung“ (beispielsweise Arbeitslosenquote und demografische Entwicklung) zulassen. Die 
Ergebnisse zu den Berufsbildungssystemen, die im Rahmen der Kooperation zwischen BA und BQ-Portal durch das 
BQ-Portal recherchiert und veröffentlicht werden, sind eine wichtige Informationsbasis für die BA, da sie Rück-
schlüsse auf die Möglichkeit der Anerkennung von Berufsabschlüssen liefern – eine Grundvoraussetzung für die er-
folgreiche Gewinnung von Fachkräften aus dem Ausland. 

9 Die eingeschränkte systemische und funktionale Vergleichbarkeit von Berufsbildungssystemen ist eine umfassende 
Herausforderung in der internationalen Berufsbildungsforschung (vgl. Deißinger/Frommberger, 2010, 343). Dieser 
Report bewegt sich auf der deskriptiven Ebene und beschreibt die verschiedenen Bildungssysteme anhand einheit-
licher Indikatoren, ohne dabei Einordnungen oder „Rankings“ der Bildungssysteme vorzunehmen. 
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3.1 Lateinamerika 

Überblick des Regionenclusters: Gesellschaft und Wirtschaft 

Lateinamerika ist als politisch-kultureller Begriff zu verstehen und dient dazu, die spanisch- und 
portugiesisch-sprachigen Länder Amerikas von den angloamerikanischen Ländern abzugrenzen. 
So erstreckt sich die Großregion über die Länder Südamerikas (ohne Guyana, Suriname und 
Französisch-Guyana), Zentralamerikas (ohne Belize) bis hin zu Mexiko und der Karibik. Im Rah-
men dieses Reports wird das Augenmerk auf die Länder Mexiko, Brasilien und Kolumbien gelegt. 
 
Von rund 610 Millionen Menschen der gesamten Großregion Lateinamerika leben rund 209 Mil-
lionen Menschen in Brasilien (World Bank, 2018). Mexiko weist eine Bevölkerungszahl von rund 
126 Millionen (ebd.) auf. Die lateinamerikanischen Metropolen São Paulo und Mexiko-Stadt ge-
hören zu den zehn größten Städten weltweit. Mit 49 Millionen (ebd.) Menschen bildet Kolum-
bien in Bezug auf die Bevölkerungszahlen das Schlusslicht dieses regionalen Vergleichs. Ein 
Überblick über weitere gesellschaftliche Kennzahlen dieser Länder findet sich in Tabelle 3-1. 
 

Tabelle 3-1: Lateinamerika - Gesellschaftliche Kennzahlen 

Gesellschaft  Mexiko  Brasilien  Kolumbien  Deutschland  

Einwohner (in Millio-
nen)  

126,19 (2018)  209,47 (2018)  49,65 (2017)  82,93 (2018)  

Staatsform   Bundesrepublik  Bundesrepublik  Republik  Parlamentarische 
Bundesrepublik  

Amtssprachen  Spanisch  Portugiesisch Spanisch   Deutsch  

Altersstruktur: Bevölke-
rungsanteil im Alter von 
...  

• … 0 bis 14 Jahren:  

• … 15 bis 64 Jahren:  

• über 65 Jahren:  

(2018)  
  
  
26%  
67%  
7%  

(2018)  
  
   
21%  
70%  
9%  

(2018)  
  
   
23%  
69%  
8%  

(2018)  
   
  
14%  
65%  
21%  

Rang im Human Develo-
pment Index (HDI, 2019; 
insgesamt 189 Ränge)  

129  111  106  4  

Quelle: World Bank (Einwohnerzahl, Altersstruktur); United Nations Development Programme (Rang im HDI) 

Im Human Development Index von 2019 befanden sich Mexiko (Rang 76 von 189), Brasilien 
(Rang 79 von 189) und Kolumbien (Rang 79 von 189) im oberen Mittelfeld der gesamten Region 
Lateinamerika und wiesen einen „High Human Development Index“-Faktor auf (HDR, 2019)10. 
 
Bei der Interpretation des HDI-Rangs muss jedoch beachtet werden, dass die in Lateinamerika 
besonders ausgeprägten sozialen Disparitäten und Einkommensunterschiede innerhalb der 

 
10 Beim Human Development Index (kurz: HDI; auf Deutsch: Index der menschlichen Entwicklung) handelt es sich um 

einen Wohlstandsindikator für Staaten, der seit 1990 jährlich von den Vereinten Nationen im Bericht über die 
menschliche Entwicklung veröffentlicht wird. Der Bericht enthält ein Ranking aller Staaten, in denen deren Ent-
wicklung auf vier Stufen von „gering“ bis „sehr hoch“ eingeordnet wird. 
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einzelnen Länder nicht berücksichtigt werden sowie zwischen urbanen und ländlichen Gebieten 
nicht unterschieden wird. 
 
Mexiko und Brasilien gehören zu den führenden Volkswirtschaften Lateinamerikas, und auch 
Kolumbiens Wirtschaft weist inzwischen ein stabiles institutionelles Umfeld auf. 2019 ist Kolum-
bien im „Doing Business Index“ der World Bank nach Chile und Mexiko als das lateinamerikani-
sche Land mit dem drittbesten Wirtschaftsklima gelistet (vgl. Heinisch, 2019; s. World Bank, 
2019). Insgesamt wird das Wirtschaftswachstum Lateinamerikas der letzten Jahre jedoch als 
verhältnismäßig gering eingestuft, was unter anderem auf die abnehmende Wettbewerbsfähig-
keit und widersprüchliche Wirtschaftspolitik Brasiliens sowie das Ende des Rohstoffpreisbooms 
der 2000er-Jahre mit besonderer Auswirkung auf Brasilien, Kolumbien und Chile zurückzufüh-
ren ist (vgl. Heinisch, 2019). Im Jahr 2018 wuchs die Wirtschaft der gesamten Region Lateiname-
rika um lediglich 0,8 Prozent, so gering wie in keiner anderen Weltregion (vgl. ebd., 2019). Hinzu 
kommt, dass die Wertschöpfung der meisten lateinamerikanischen Länder in den Dienstleis-
tungssektoren sehr groß ist (siehe Anhang Tabelle 1) – so auch in den hier betrachteten Ländern 
mit jeweils über 60 Prozent –, wodurch die Produktivität und somit das langfristige Wachstum 
der Wirtschaft beeinträchtigt werden (vgl. Ullrich, 2016). Folglich lag das Wirtschaftswachstum 
in Brasilien mit 1,1 Prozent und in Kolumbien mit 1,4 Prozent deutlich unter dem Durchschnitt 
der OECD-Länder von 2,9 Prozent. Mexiko wies im Jahr 2017 eine Wachstumsrate von 2,1 Pro-
zent auf, was mit der Erdölproduktion und besonders mit der steigenden Herstellung und dem 
Export im Automobilsektor zusammenhängt. Diese Entwicklung macht sich auch in den Arbeits-
losenquoten bemerkbar: Mexiko lag 2018 mit 3,3 Prozent deutlich unter dem OECD-Durch-
schnitt von 6,1 Prozent, wohingegen Kolumbien mit 9,1 Prozent und Brasilien mit 12,5 Prozent 
überdurchschnittlich hohe Arbeitslosenzahlen aufwiesen. Ein Überblick über weitere Kennzah-
len zu Wirtschaft und Beschäftigung dieser Länder findet sich in Tabelle 3-2. 
 

Tabelle 3-2: Lateinamerika - Wirtschaft und Beschäftigung im Vergleich 

Wirtschaft und Beschäfti-
gung im Vergleich  

Mexiko  Brasilien  Kolumbien  Deutschland  Ø OECD 
(2018)  

Wirtschaftswachstum (Ver-
änderung des realen BIP, %)  

2,1% (2017)  1,1% (2018)  1,4% (2017)  1,4% (2018)  2,9%   

BIP pro Kopf, kaufkraftbe-
reinigt, internationale $  

19.970 (2018)  16.068 (2018)  14.999 (2018)  54.327 (2018)  46.681   

Arbeitslosenquote 
(ILO-Definition)  

3,3% (2018)  12,5% (2018)  9,1% (2018)  3,4% (2018)  6,1%  

Jugend-Arbeitslosenquote 
(15- bis 24-Jährige, ILO-Defi-
nition)  

6,8% (2018)  28,6% (2018)  19,0% (2018)  6,4% (2018)  13,7%  
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Jugendliche, weder beschäf-
tigt noch in Aus- oder Wei-
terbildung; Anteil (NEET-
Rate)  

18,6% (2019)  23,8% (2019)  23,0% (2019)  5,4% (2019)  10,2%  

Quelle: World Bank, 2019 

Bildungskennzahlen 

Die Bildungssysteme aller lateinamerikanischen Länder sind durch die dreihundertjährige spa-
nische und portugiesische Kolonialherrschaft geprägt. Ebenso hatten die soziale Ungleichheit 
innerhalb der Länder, die Privatisierung von Bildung sowie armutsbedingte Kinderarbeit einen 
großen Einfluss auf die Bildungsmöglichkeiten in lateinamerikanischen Ländern. Die Bildungs-
infrastruktur und Bildungsbeteiligung haben sich jedoch in den letzten 50 Jahren deutlich wei-
terentwickelt. So verfügen mittlerweile fast alle Länder der Großregion über allgemeingültige 
Grundschulsysteme sowie -abschlüsse (vgl. Bruns/Luque, 2014). Während beispielsweise noch 
im Jahr 1960 nur etwa 10 Prozent der relevanten Altersgruppe die Sekundarschule abschlossen, 
wurden im Jahr 1976 bereits rund 50 Prozent eines Altersjahrgangs erfasst. Im Jahr 2018 er-
reichten rund 80 Prozent der relevanten Altersgruppe einen Sekundarabschluss I (vgl. World 
Bank, 2020a). Darüber hinaus wurde die Schulbildung angesichts des raschen Bevölkerungs-
wachstums, wodurch sich die Bevölkerung im schulpflichtigen Alter zwischen 1960 und 2010 
mehr als verdoppelt hat, weiter ausgebaut. Die Anzahl der Kinder, die die Primar- und Sekun-
darstufe besuchten, stieg zwischen 1970 und 2010 von 53 Millionen auf 127 Millionen (vgl. 
Bruns/Luque, 2014). Auch die Anzahl der besuchten Schuljahre ist in Lateinamerika seit 1960 
von damals durchschnittlich vier Jahre stark angestiegen (ebd., 2014) und betrug im Jahr 2018 
in den betrachteten drei Ländern zwischen rund acht Jahre (Brasilien) und rund neun Jahre (Me-
xiko und Kolumbien; siehe Tabelle 3-3). Diese Entwicklung basiert unter anderem auf der ge-
setzlichen Erhöhung der Schulpflicht in den meisten lateinamerikanischen Ländern. So wurde 
die Dauer zuletzt in Kolumbien (2015) auf zwölf Jahre und in Mexiko (2012) und Brasilien (2013) 
auf 14 Jahre erhöht. 
 

Tabelle 3-3: Lateinamerika - Bildungsindikatoren im Vergleich 

Bildungsindikatoren im Vergleich  Mexiko  
  

Brasilien  Kolumbien  Deutschland  

Netto-Einschulungsquote Primärbe-
reich  

99,3% (2017)  95,3% (2017)  92,9% (2018)  98,7% (2017)  

Netto-Einschulungsquote Sekun-
därbereich  

81,2% (2017)  81,7% (2017)  77,5% (2018)  98,4% (2017)  

Jugend-Alphabetisierungsquote  99,3% (2018)  98,2% (2018)  98,9% (2018)  >99%  

Erwachsenen-Alphabetisierungs-
quote  

95,4% (2018)  93,2% (2018)  95,1% (2018)  >99%  

Schulpflicht in Jahren  14 (seit 2012)  14 (seit 2013)  12 (seit 2015)  9-10*  

Anzahl an besuchten Schuljahren 
im Ø (über 25-Jährige)  

8,9 (2018)  7,9 (2018)  8,5 (2018)  14,15 (2018)  
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Bildungsausgaben als Anteil am BIP  4,9% (2016)  6,2% (2015)  4,5% (2017)  4,8% (2016)  

Quelle: Unesco Institute for Statistics, 2020 

*Die Dauer der Schulpflicht liegt in Deutschland in der Zuständigkeit der Länder. Die Vollzeitschulpflicht beträgt je nach Bundesland 
neun bis zehn Jahre. Daran knüpft eine unterschiedlich geregelte Teilzeit-/bzw. Berufsschulpflicht an. 

Die Netto-Einschulungsquoten der Primarstufe in Mexiko, Brasilien und Kolumbien betrugen zu-
letzt zwischen 92 Prozent und rund 99 Prozent, während die Netto-Einschulungsquoten in die 
Sekundarstufe im Bereich der 80 Prozent-Marke (+/- 2 Prozent) lagen (Unesco Institute for Sta-
tistics, 2020). Bei der Interpretation dieser Kennzahlen muss jedoch berücksichtigt werden, dass 
die Primarstufe in Mexiko bereits nach sechs Jahren abgeschlossen werden kann, während in 
Kolumbien und Brasilien der Grundschulabschluss erst nach neun Jahren erreicht wird. 

3.1.1 Mexiko 

Berufsbildung in Mexiko auf einen Blick  

Belegung von technischen und berufsbildenden 
Programmen (TVET) als  

• Anteil an Sekundarausbildung  

• absolute Zahl  

  
 
35,2% (2017)  
3.754.609 (2017)  

Lernorte der beruflichen Bildung je nach Berufsbildungsgang unterschiedlich 

• CONALEP (dual): Dominanz dualer Berufsausbildung; 
betriebliche Ausbildung dauert 1-2 Jahre und umfasst 
80% der Gesamtausbildungszeit 

• CONALEP: Dominanz schulischer Berufsausbildung; vor 
allem schulische Ausbildung, jedoch mit viermonatigem 
Pflichtpraktikum von 360 Arbeitsstunden 

• CETI: Dominanz von Ausbildung in der Berufsbildungs-
einrichtung; 67% Praxisunterricht 

Organisation des Bildungswesens  zentralisierte Organisation, jedoch Dezentralisierungsmaßnah-
men seit den 1990er-Jahren 

zentrale Institutionen der beruflichen Bildung  Sekretariat für öffentliches Bildungswesen (Secretaría de Educa-
ción Pública [SEP]); 
Koordination durch diverse Ausbildungszentren: CONALEP, CE-
CyTE, CETI, DGETI, DGETA, DGECyTM, ICAT etc. 

häufige Ausbildungsberufe  Krankenpflege, Informatik, Kfz-Wartung, Touristik, Buchhaltung 
(CONALEP, 2018) 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; Unesco TVET Country Profile Mexico, 2018; BQ-Portal, 2020; Conalep, 2018 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung  

Die vierzehnjährige Schulpflicht in Mexiko verteilt sich auf zwei Jahre Vorschule, sechs Jahre 
Primarbildung (Educación Primaria) und seit 1993 zusätzlich auf die darauffolgenden drei Jahre 
Sekundarstufe I (Educación Secundaria) und die obligatorische Gehobene Mittlere Bildung (Edu-
cación Media Superior) ab Klassenstufe 10. Bereits in der Sekundarschule kann seit der Berufs-
bildungsreform der 1990er-Jahre zwischen einem allgemeinbildenden (Secundaria General) und 
einem beruflich-technisch orientierten (Secundaria Técnica) Zweig gewählt werden. Im Sekund-
arbereich II besteht die Möglichkeit, eine allgemeinbildende Sekundarschule oder eine 
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beruflich-orientierte Sekundarschule zu besuchen sowie eine technisch-industrielle Ausbildung 
(ausschließlich vom Bildungszentrum CETI angeboten) oder eine Berufsausbildung mit oder 
ohne beruflich-orientiertem Abitur, die von diversen Ausbildungszentren angeboten werden, zu 
absolvieren. Die Beteiligung an Berufsbildung ist in Mexiko verhältnismäßig hoch. Dies lässt sich 
vor allem auf die große Anzahl an „Secundarias Técnicas“ (mexikoweit 4.535 Schulen) zurück-
führen, die sich zu rund 96 Prozent in öffentlicher Trägerschaft befinden, sowie auf das breite 
Angebot des Colegio Nacional de Educación Profesional Técnica (CONALEP), welches 2010/2011 
von rund 75 Prozent aller Berufsschüler besucht wurde, zurück (vgl. iMOVE, 2012). Ein genauer 
Überblick über das mexikanische Berufsbildungssystem findet sich in Abbildung 3-1. 
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung  

Das mexikanische Bildungssystem ist trotz Maßnahmen der Dezentralisierung seit den 1990er-
Jahren nach wie vor zentralistisch geprägt. Die Entscheidungshoheit und Bildungsaufsicht liegt 
beim nationalen Bildungsministerium (Secretaría de Educación Pública, SEP). Die Berufsausbil-
dung wird hauptsächlich vom nationalen Bildungsanbieter Colegio Nacional de Educación Pro-
fesional Técnica (CONALEP) koordiniert und findet landesweit an dessen Ausbildungsstätten 
statt. 
 
Ausbildungsgänge 

Bereits von Klassenstufe 7 bis 9 können Schüler an beruflich orientierten Sekundarschulen 
(Secundaria Técnica) berufliche Fächer in sechs verschiedenen Berufsfeldern belegen. Nach der 
Mittelstufe folgt die dreijährige Gehobene Mittlere Bildung (Educación Media Superior, Bachil-
lerato oder auch als Preparatoria bezeichnet). Hier können die Schüler neben dem allgemeinen 
Abitur („Bachillerato General“) drei verschiedene berufsbildende Zweige einschlagen (s. BQ-
Portal, 2020). 
 
Erstens gibt es Berufsausbildungen (Educación Profesional Técnica) mit und ohne Abitur („Cer-
tificato de ...“). Diese werden größtenteils an einer der über 300 staatlichen Schulen des CO-
NALEP angeboten, aber auch an einigen privaten Berufsschulen. Beide Ausbildungswege des 
CONALEP werden auf Grundlage desselben Lehrplans durchgeführt. Dieser sieht insgesamt 
3.780 Stunden in einem Zeitraum von drei Jahren hinweg vor. Die Wahl der Wahlpflichtfächer 
ab dem 4. Semester entscheidet über die Richtung des Abschlusses. Während die Berufsausbil-
dung mit Abitur die Wahl von drei berufsbezogenen Fächern und drei wissenschaftlich orien-
tierten Fächern voraussetzt, belegen Schüler der Berufsausbildung ohne Abitur sechs berufsbe-
zogene Fächer. Außerdem sehen beide Ausbildungstypen ein viermonatiges Berufspraktikum 
mit einem Umfang von 360 Stunden in einem Unternehmen oder einer öffentlichen Institution 
sowie einen Sozialdienst von 480 Stunden vor. Die restliche Ausbildungszeit findet vor allem im 
Klassenraum statt. Je nach Bildungsgang werden auch schuleigene Lernwerkstätten und Labore 
zur Verfügung gestellt.  
 
Zweitens gibt es beruflich orientierte Sekundarschulen (Secundaria Técnica). Ihr Besuch führt 
zum Abschluss „Bachillerato Tecnológico“ sowie zum Titel „Técnico“ und zu einem Berufsaus-
weis für die jeweilige berufliche Spezialisierung („Cédula Profesional de la Car-
rera Cursada“).  Die Dauer der beruflich orientierten Sekundarschule beträgt drei Jahre und 
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umfasst 2.800 Stunden, wovon 1.200 Stunden berufsbezogen sind. Der „Bachillerato 
Tecnológico“ ist insgesamt theoretischer ausgelegt als die Berufsausbildung mit Abitur und be-
reitet mitunter auf ein Hochschulstudium in der jeweiligen beruflichen Fachrichtung vor.  
 
Drittens gibt es Ausbildungsgänge an den sogenannten Bildungszentren für Industrietechnik 
(Centro de Enseñanza Técnica Industrial; CETI). Bei diesen Ausbildungen stehen die praktische 
Anwendbarkeit bzw. beruflich orientierte Schwerpunkte im Vordergrund. Absolventen erwer-
ben ein „Bachillerato Tecnológico“ und einen Berufsabschluss höheren mittleren Grades 
(„Tecnólogo“). Die Ausbildungsdauer beträgt vier Jahre und kann mit einem beruflich orientier-
ten Sekundarschulabschluss auf ein Jahr verkürzt werden. Je nach Ausbildungsgang werden in 
den vier Jahren rund 5.000 Unterrichtsstunden abgehalten, wovon 67 Prozent praktischen Un-
terricht darstellen. Das Bildungszentrum CETI bietet technische Berufsausbildungen mit einem 
besonders hohen Praxisanteil in Bereichen wie Elektronik, Elektromechanik, Softwareentwick-
lung, Kommunikationstechnik, Kfz-Mechatronik, Automatisierung und Steuerungstechnik an. 
 
Zudem ist seit 2013 die dreijährige duale Ausbildung im mexikanischen System fest verankert. 
Diese ist stark an die deutsche duale Ausbildung angelehnt und wird vor allem vom größten 
Berufsbildungszentrum CONALEP angeboten. Ab dem zweiten Lehrjahr findet die meiste Zeit in 
einem Kooperationsbetrieb statt. An den Schulen des CONALEP werden 48 berufsbildende Pro-
gramme angeboten, die sich in rund 20 Berufsbildungsbereiche einteilen: Industrieelektronik, 
Elektrizitätsverteilungsnetzwerke, Automobil, Elektromechanik, Instandhaltung von Automati-
sierungssystemen, Kühlung und Airconditioning, Qualitätskontrolle, Werkzeugmaschinen, Berg-
werk, Metallarbeit, Kunststoffe, Lebensmitteltechnik, Informatik, Verwaltung, Direktionsassis-
tenz, Buchhaltung, Tourismus und Gastronomie sowie Krankenpflege im Allgemeinen. 
 
Im postsekundären bzw. tertiären Bereich (Educación Superior) werden seit 1992 Technische 
Hochschulen, die am Arbeitsmarkt orientierte Ausbildungsgänge mit verkürzter Ausbildungs- 
bzw. Studiendauer anbieten, errichtet und bereits nach zwei bis drei Jahren zum Titel Akade-
misch Qualifizierter Techniker („Técnico Superior Universitario“) führen (vgl. Roldán, 2014). 
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Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung  

Das mexikanische Bildungs- und Berufsbildungssystem befindet sich seit einigen Jahren in einem 
umfassenden Prozess der Reform. Das Sektorprogramm für Bildung (Programa Sectorial de Edu-
cacion), das 2013 ins Leben gerufen wurde, ist dabei das wichtigste Reformprogramm. Im Zuge 
der Reform wurde 2013 in Anlehnung an das deutsche duale Ausbildungssystem und in Koope-
ration mit dem Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) das Pilot-Modell zur dualen Berufsaus-
bildung Modelo Mexicano de Formación Dual (MMFD) entwickelt, umgesetzt und gänzlich an 
die lokalen Bedürfnisse angepasst. Aktuell werden duale Ausbildungen in den Bereichen Indust-
rielle Elektromechanik, Maschinen und Werkzeugbau, Mechatronik, Informatik, Verwaltung, 
Tourismus, Gastronomie, Kfz-Mechatronik, Kraftfahrer, Buchhaltung, Industrielle Wartung, 
Kunststoffverfahren und Telekommunikation angeboten und überwiegend durch das CONALEP 
umgesetzt. Das BIBB unterstützt und berät das CONALEP „im Rahmen eines gesamtdeutschen 
Ansatzes“ (iMove, 2016) beim Ausbau des dualen Berufsbildungssystems. 
 
Die Höhere Mittlere Bildung (Educación Media Superior) befindet sich seit 2008 in einem tief-
greifenden Reformprozess (Reforma Integral de la Educación Media Superior, RIEMS), in dem es 
darum geht, auf Grundlage eines gemeinsamen Rahmenlehrplans (Marco Curricular Común, 
MCC) das Qualitätsniveau im ganzen Land zu erhöhen und zu vereinheitlichen. Geplant wird 
unter anderem die Einrichtung eines nationalen Abitursystems. 

Abbildung 3-1: Das Berufsbildungssystem Mexikos 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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Seit 2014 gibt es den Mexikanischen Qualifikationsrahmen (Marco Mexicano de Cualificaciones, 
MMC). Dieser soll dazu beitragen, die Qualifikationen aller formalen Ebenen des Bildungssys-
tems in ein einheitliches System einzuordnen und vergleichbar zu machen. 

3.1.2 Brasilien 

Berufsbildung in Brasilien auf einen Blick  

Belegung von technischen und berufsbildenden Program-
men (TVET) als  

• Anteil an Sekundarausbildung  

• absolute Zahl  

  
  
9,7% (2017)  
2.224.054 (2017)  

Lernorte der beruflichen Bildung je nach Berufsbildungsgang unterschiedlich 

• Escola Técnica: Dominanz (vollzeit-) schulischer 
Berufsbildung; jedoch mit Pflichtpraktikum von 
340 Stunden 

• CEFET (Técnico): Dominanz (vollzeit-)schulischer 
Berufsausbildung; jedoch mit optionalem Prakti-
kum von 360 Stunden 

• CEFET (Tecnólogo): Dominanz (vollzeit-) schuli-
scher Berufsausbildung; ein hoher Praxisanteil 
findet in Werkstätten statt 

• IF: Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufsausbil-
dung; jedoch mit optionalen Praxiskursen und 
Praktikum von 400 Stunden 

Organisation des Bildungswesens   dezentrale Organisation; gemeinsame Zuständigkeit 
des Nationalen Bildungsrates und der jeweiligen Bil-
dungsräte der Bundesstaaten  

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung  Nationaler Bildungsrat und regionale Bildungsräte in 
den 26 Bundesstaaten 

häufige Ausbildungsberufe keine Angaben verfügbar 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; Unesco TVET Country Profile Brazil, 2018; BQ-Portal, 2020 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

In Brasilien besteht seit 2013 eine 14-jährige Schulpflicht im Alter zwischen vier und 17 Jahren. 
Seit 1996 gibt es in der Primarstufe die Möglichkeit, neben der neunjährigen allgemeinen 
Grundschule (Ensino Fundamental) auch eine grundlegende Berufsausbildung (Educação Profis-
sional Básico) ohne festgelegte Dauer zu absolvieren. Im Sekundarbereich II können neben der 
allgemeinen dreijährigen Sekundarschule auch ein- bis vierjährige Ausbildungen zum Techniker 
Mittleren Grades („Técnico de Nivel MédioQ) an Technischen Schulen (Escola Técnica) oder Aus-
bildungszentren (zum Beispiel Instituto Federal de Educação, Ciência e Tecnologia – IF, Centro 
Federal de Educação Tecnológica – CEFET, Serviço Nacional de Aprendizagem Industrial – SENAI, 
Serviço Nacional de Aprendizagem Rural – SENAR) folgen. 
Die Dauer richtet sich nach der Wahl der Berufsausbildung und ob diese mit oder ohne Sekun-
darschulabschluss absolviert wird. Insgesamt gibt es neben den hier aufgezählten Bildungsinsti-
tuten nur sehr wenige Berufsschulen, da die meisten Brasilianer, die einen anerkannten Beruf 
anstreben, eine Hochschule besuchen. Dies hängt nicht zuletzt damit zusammen, dass die 
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meisten in Deutschland üblichen Ausbildungsberufe (kaufmännische Berufe, technische Berufe, 
Berufe im Gesundheitswesen, in der Hauswirtschaft, in Gastronomie- und Tourismus und in der 
Kosmetikindustrie) im tertiären Bereich angeboten werden (vgl. iMOVE, 2010). 
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

Die heutige Struktur des brasilianischen Bildungssystems wurde im Zweiten Nationalen Bil-
dungsgesetz (Lei de Diretrizes e Bases Educação Nacional) von 1996 festgelegt. Dieses unter-
scheidet zwischen zwei parallel existierenden Bildungssystemen: Dem sistema de educação 
básica e superior (allgemeine Schulbildung) und dem sistema de educação profissional (Berufs-
bildung). Die Hauptverantwortung in Bildungsfragen trägt der Nationale Bildungsrat 
(Conselho Nacional de Educação). Zudem hat jeder der 26 Bundesstaaten einen eigenen Bil-
dungsrat, der für die Überwachung der Grund-, Sekundar-, und Berufsschulen zuständig ist. 
 
Ausbildungsgänge 

Die Berufsbildung in Brasilien ist auf drei unterschiedlichen Stufen angesiedelt (s. BQ-Portal, 
2020). 
 
Nach Abschluss einer grundlegenden Berufsausbildung erwerben Teilnehmer einen Techniker-
abschluss einfachen Grades („Certificado de Técnico Básico“). Die grundlegende Berufsausbil-
dung steht grundsätzlich allen offen, richtet sich aber vor allem an Personen mit geringer Schul-
bildung. Die angebotenen Kurse sind nicht reglementiert. Ihre Dauer variiert stark von mehreren 
Monaten bis zu einigen Jahren. 
 
Weiterhin gibt es die beruflichen Erstausbildungen, die zu einem Technikerabschluss mittleren 
Grades führen („Técnico de Nivel Médio“). Diese finden entweder als ganzheitliche Berufsaus-
bildungen an Technischen Schulen (Escola Técnica) statt, als Mischform an Sekundarschulen in 
Verbindung mit einem Ausbildungszentrum oder komplett an einem Ausbildungszentrum (zum 
Beispiel CEFET, SENAI, SENAR). Das größte Berufsbildungszentrum, SENAI, bildet Techniker mitt-
leren Grades in den Bereichen Logistik, Mechanik, Schweißtechnik, Keramikverarbeitung, Cellu-
lose- und Papierverarbeitung, Petrochemie, Kunststoffverarbeitung, Chemie, Kälte- und Klima-
technik, Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, Informatik sowie Textil und Bekleidung aus. 
 
Beim Besuch der ganzheitlichen Berufsausbildungen und der Mischform erhalten Absolventen 
zudem ein „Diploma de Ensino Médio com Habilitação em (...)“. Damit werden die abgeschlos-
sene Berufsausbildung sowie der Abschluss der Sekundarstufe zertifiziert. Die Dauer bis zum 
Erwerb des Doppelabschlusses beträgt drei bis vier Jahre, während die Berufsbildungen an Aus-
bildungszentren ein bis drei Jahre dauern. Die ganzheitliche Berufsausbildung an technischen 
Schulen umfasst in der Regel 1.500 bis 1.800 Stunden, wovon 340 Stunden für ein Betriebsprak-
tikum vorgesehen sind. Die Berufsausbildung in Verbindung mit der Sekundarschule sieht von 
insgesamt 3.500 bis 4.000 Stunden einen Anteil von rund 35 Prozent für die berufsbezogenen 
Fächer vor.   
 
Im Anschluss an die erste Berufsausbildung können entsprechende Weiterbildungen (Cursos Su-
periores de Tecnoligía) besucht werden. Diese postsekundären (nicht-tertiären) Kurse bieten die 
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Möglichkeit, sich im jeweiligen Tätigkeitsbereich weiter zu spezialisieren. Jede Institution hat 
dabei eigene Aufnahmeprüfungen. Die Dauer variiert zwischen einem und drei Jahren, und von 
2.500 bis 3.000 Stunden sind etwa zwei Drittel praxisbezogen. Nach Abschluss erhalten die Ab-
solventen den Titel „Tecnólogo“, welcher zugleich den Zugang zu einer Universität ermöglicht. 
Die meisten Berufsbildungsgänge werden an privaten Institutionen belegt (40,5 Prozent der Ein-
schreibungen im Jahr 2018), gefolgt von Schulen und Zentren in bundesstaatlicher sowie in fö-
deraler Trägerschaft (38,6 Prozent bzw. 19,2 Prozent der Einschreibungen (Diretoria de Estatísti-
cas Educacionais, 2019). 
 

Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung 

In Brasilien sind viele deutsche Ausbildungsberufe im Hochschulbereich angesiedelt. Dazu ge-
hören Berufe in den Bereichen Krankenpflege und Gesundheit, Gastronomie- und Hotelwesen, 
Hauswirtschaft, Kosmetikindustrie, Sekretariatswesen und Eventmanagement. Auch bei kauf-
männischen und technischen Berufen wird in Brasilien ein Hochschulstudium vorausgesetzt. Be-
rufliche Ausbildungen werden in den Bereichen Lebensmittel und Getränke, Automobil, Mecha-
nik, Bauwesen, Schuhe und Leder, Elektronik und Telekommunikation, Bergbau, Holz und Mö-
bel, Maschinen, Transportwesen, Metallverarbeitung, Papier und Cellulose, Chemie sowie Textil 
und Bekleidung angeboten. 
 

Abbildung 3-2: Das Berufsbildungssystem Brasiliens 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020  
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Lediglich Ausbildungszentren und technische Schulen im Sekundarbereich II bilden hier eine 
Ausnahme (UNEVOC, iMove). Diese Ausbildungszentren wie beispielsweise das CEFET oder das 
IF bieten Technikerausbildungen mittleren und höheren Grades sowie Bachelorstudiengänge in 
den Bereichen Mechatronik, Industrielle Automatisierung, Industrielle Elektronik, Elektrische 
Systeme, Informatik, Mechanische Fertigung, Umweltmanagement, Agrarwirtschaft, Lebens-
mittelverarbeitung, Biokraftstoffproduktion, Gastronomie, Industrielles Produktionsmanage-
ment, Weinbau und Önologie Personalmanagement, Tourismusmanagement, Flugzeugwar-
tung, Managementprozesse und Chemische Prozesse aus. 
 
Die Ausbildungseinrichtung SENAI gilt als die größte ihrer Art in Lateinamerika. Diese Einord-
nung ist auch auf die mobilen Einrichtungen zurückzuführen, die auch Schüler in abgelegenen 
Regionen erreichen (vgl. iMove, 2010). Im Hinblick auf die Anzahl der brasilianischen Bevölke-
rung gibt es jedoch nur wenige Berufsschulen, da die in Deutschland üblichen Berufsausbildun-
gen in Brasilien überwiegend von Hochschulen oder Universitäten angeboten werden und somit 
auf tertiärer Stufe angesiedelt sind (vgl. ebd., 2010). Seit 1996 gibt es auf postsekundärer Stufe 
die Möglichkeit, eine Ausbildung zum „Technologen“ („Tecnólogo“) auf höherem, nicht-univer-
sitären Niveau zu absolvieren (vgl. ebd, 2010). 

3.1.3 Kolumbien 

Berufsbildung in Kolumbien auf einen Blick  

Belegung von technischen und berufsbildenden Program-
men (TVET) als  

• Anteil an Sekundarausbildung  

• absolute Zahl  

 
 
26,7% (2018)  
1.320.136 (2018)  

Lernorte der beruflichen Bildung je nach Berufsbildungsgang unterschiedlich 

• SENA: Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufs-
ausbildung; Praxisanteil von 35% findet in 
Schulwerkstätten statt 

• Hochschulen: Dominanz (vollzeit-)schulischer 
Berufsausbildung; Praxisunterricht findet in 
Werkstätten statt 

Organisation des Bildungswesens  dezentrale Organisation; gemeinsame Zuständig-
keit des Bildungsministeriums und regionaler Bil-
dungsbehörden  

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung  Bildungsministerium (Ministerio de Educación Na-
cional [MEN]);  
Nationaler Berufsausbildungsdienst 
(Servicio Nacional de Aprendizaje [SENA]) 

häufige Ausbildungsberufe  polizeiliche Ausbildung, Buchhaltung, Agrarproduk-
tion, Kaffeeproduktion 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; Unesco TVET Database Colombia; BQ-Portal, 2020; SNIES, 2018 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung  

Nach der verpflichtenden einjährigen Vorschule folgt in Kolumbien die neunjährige allgemeine 
Grundschulbildung, die in zwei Stufen (fünf + vier Jahre) aufgeteilt ist. Das Abschlusszeugnis der 
Grundbildung wird erst nach Abschluss beider Stufen verliehen. Daraufhin kann der 
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Bildungsweg mit der (allgemeinen) akademischen Sekundarbildung oder aber mit einer zwei-
jährigen technischen Sekundarbildung fortgesetzt werden. Letztere führt zu einer ersten Berufs-
qualifikation und der Hochschulreife. Hier kann zunächst zwischen einer einjährigen und einer 
zweijährigen Berufsausbildung im Sekundarbereich II gewählt werden. Letztere kann durch eine 
beruflich-technische Weiterbildung im postsekundären Bereich ergänzt werden. Die Beteili-
gungsquote an beruflicher Bildung lag hier im Jahr 2018 bei nur 26,7 Prozent und somit deutlich 
unterhalb des OECD-Durchschnitts von 44,5 Prozent (ohne USA). Das von SENA organisierte du-
ale Berufsbildungssystem wurde in den letzten Jahren durch Sozialabgaben und Institutionali-
sierungsmaßnahmen stark gefördert. Im Rahmen der Förderungsmaßnahmen wurden beispiels-
weise Betriebe mit mehr als 15 Angestellten verpflichtet, Auszubildende aufzunehmen und 
während der Ausbildung zu entlohnen (vgl. iMove, 2016). Im Zuge der Förderungsmaßnamen 
entstand 2011 eine Kooperationsvereinbarung zwischen dem Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) und SENA. Seitdem wird SENA durch das BIBB in den Punkten berufliche Bildung und 
Berufsbildungsforschung beraten.   
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

In Kolumbien ist der Nationale Dienst für Berufsausbildung (Servicio Nacional de Aprendizaje, 
SENA) für die berufliche Ausbildung zuständig. Er wurde während der Herrschaft der Militär-
junta gegründet, um Jugendlichen und Erwachsenen eine berufliche Ausbildung in den Berei-
chen Industrie, Handel, Landwirtschaft, Bergbau und Viehzucht zu ermöglichen. Heutzutage 
wird die Agentur in Kooperation zwischen Arbeitnehmern, Arbeitgebern und der Regierung fi-
nanziert und geleitet. Im dezentralen Bildungssystem Kolumbiens obliegt dem Bildungsministe-
rium (Ministerio de Educación Nacional; MEN) die Gesamtaufsicht und die Festlegung von Stan-
dards und Qualitätskriterien. Daneben sind regionale Bildungsbehörden für die Ausgestaltung 
und Umsetzung der Bildung verantwortlich. Berufliche Bildungsprogramme werden in Berufs-
schulen und Ausbildungszentren von SENA durchgeführt und die Prüfungen werden ebenfalls in 
den SENA-Zentren abgehalten.  
 
Ausbildungsgänge 

Die Berufsbildung in Kolumbien ist auf drei unterschiedlichen Stufen angesiedelt (s. BQ-Portal, 
2020). Nach dem Abschlusszeugnis der Grundbildung („Bachillerato Básico“) gibt es die Mög-
lichkeit, entweder eine zweijährige technische Sekundarschulausbildung in Verbindung mit von 
SENA geführten Praxisphasen oder aber eine viersemestrige Berufsausbildung zu absolvieren. 
Letztere führt zu dem Abschluss „Título Denominado en Artes y Oficios“. Dieser ist gleichrangig 
mit dem „Bachiller“ der schulischen Sekundarbildung und ermöglicht den Zugang zu beruflichen 
(technischen) Weiterbildungseinrichtungen des Tertiärbereichs. Eine andere Form der berufli-
chen Erstausbildung stellt die Teilnahme an einem staatlich anerkannten Berufsbildungspro-
gramm dar, dessen Dauer mindestens ein Jahr beträgt und mit dem Erwerb eines Berufsbefähi-
gungszertifikats der entsprechenden Berufsqualifikation („Certificado de Aptitud Ocupacional“) 
abschließt. 
 
Absolventen der Hochschulreife („Bachiller“) können nach zwei- bis dreijähriger Ausbildung an 
Berufsschulen oder anderen höheren Bildungseinrichtungen (Instituciones Técnicas Profesiona-
les, Instituciones Tecnológicas oder Instituciones Universitarias/Escuelas Tecnológicas) die 
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Abschlüsse „Técnico Profesional, Tecnólogo“ oder „Profesional“ erlangen. Die Ausbildung zum 
„Técnico Profesional” umfasst über SENA rund 2.500 Stunden, wovon rund 35 Prozent als Pra-
xisunterricht in Betrieben abgehalten werden. Die Ausbildung zum “Tecnólogo“ umfasst rund 
25 Prozent Praxisunterricht von insgesamt etwa 3.600 Unterrichtsstunden.  
 
Im Anschluss an die erste Berufsausbildung kann eine technische Weiterbildung von zwei bis 
drei Jahren mit dem Berufstitel „Técnico Profesional“ absolviert werden. Damit wird der Zugang 
zur dritten Stufe der Berufsbildung und somit eine berufliche Spezialisierung ermöglicht, die 
nach ein bis zwei Jahren zum Titel „Especialista“ führt. 
 

 
  

Abbildung 3-3: Das Berufsbildungssystem Kolumbiens 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020  
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Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung 

Die Besonderheit des kolumbianischen Bildungssystems besteht darin, dass das allgemeine bzw. 
akademische Bildungssystem und die Berufsbildung nicht getrennt voneinander betrachtet wer-
den können. Sowohl innerhalb der schulischen Ausbildung als auch in der Hochschulbildung gibt 
es Überschneidungen mit deutschen Ausbildungsberufen (zum Beispiel Educación Técnica, Edu-
cación Superior). Viele in Deutschland übliche Berufsausbildungen werden in Kolumbien an hö-
heren Bildungseinrichtungen oder technischen Institutionen im tertiären (nicht universitären) 
Bereich angeboten. Dazu zählen technische Berufsausbildungen in Form eines Grundstudiums 
(Formación profesional técnica/tecnológica/universitaria) und die höchste berufliche (nicht-uni-
versitäre) Ausbildung „Especialización“ (vgl. iMove, 2015). Insgesamt genießt die Berufsausbil-
dung in Kolumbien ein geringeres Ansehen im Vergleich zu den universitären Abschlüssen. So 
beteiligen sich im Sekundarbereich deutlich mehr Jugendliche an allgemeiner Bildung. 
 
Die technische Sekundarbildung (Educación Técnica) an Instituten für Fachabitur (Institutos de 
Bachillerato Técnico) bietet zusätzlich zur allgemeinen schulischen Bildung die industriell-tech-
nischen Fachrichtungen Mechatronik, Industrielle Prozesse, Konstruktion, Systeme sowie Infor-
matik an. 
 
Seit 2011 besteht eine Kooperation zwischen dem deutschen Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) und SENA, deren vorrangiges Ziel die Etablierung eines dualen Ausbildungssystems nach 
deutschem Vorbild, jedoch mit Anpassungen an kolumbianische Gegebenheiten, ist. Die beiden 
Partnerinstitutionen haben den „SENA-Strategieplan 2015-2018“ zur Durchführung von Pilot-
projekten der dualen Ausbildung entwickelt. Seit 2014 wurden Pilotprojekte im Bereich der du-
alen Ausbildung durchgeführt, und zwar im Automobilsektor (seit 2014), der Lebensmittelin-
dustrie (seit 2015), der Textilindustrie (seit 2015), der Luftfahrt (seit 2016) und in der Landwirt-
schaft/Geflügelzucht (seit 2015; Bundesinstitut für Berufsbildung, 2016). 

3.1.4 Zwischenfazit und Vergleich mit der dualen Ausbildung in Deutschland 

Die Berufsbildungssysteme Mexikos, Brasiliens und Kolumbiens bieten jeweils verschiedene 
Wege der beruflichen Erstausbildung an und haben insgesamt ein recht ausdifferenziertes An-
gebot im Bereich der Berufsbildung. Aktuell streben alle drei betrachteten Länder die Weiter-
entwicklung ihrer Berufsbildungssysteme mit besonderem Fokus auf ein einheitliches duales 
Berufsbildungssystem an. Dabei wird auch das deutsche Bildungssystem als Vorbild betrachtet 
und es bestehen Kooperationen mit dem deutschen Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) und 
der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ). Das BIBB führt Projekte mit insge-
samt fünf lateinamerikanischen Kooperationspartnern zur Verbesserung oder Einführung der 
dualen Berufsbildung durch, bei denen das das Institut beratend unterstützt: CONALEP (Me-
xiko), SENA (Kolumbien), SENAI (Brasilien), MINEDUC (Chile) und MTESS (Paraguay). 
 
Die betrachteten drei Bildungssysteme haben zudem gemein, dass die schulischen Berufsbil-
dungswege im Sekundarbereich II Praxisanteile in Betrieben (zum Beispiel die Betriebspraktika 
im Rahmen der Técnico-Ausbildung in Brasilien) oder Werkstätten (zum Beispiel die SENA-Aus-
bildungen in Kolumbien) beinhalten. Im Vergleich zur deutschen dualen Ausbildung sammeln 
die Absolventen einer beruflichen Erstausbildung in diesen Ländern jedoch weniger 
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Praxiserfahrung. Die Ausnahme bilden hier die dualen Berufsausbildungen in Mexiko. Zudem 
sind die berufliche Erstausbildung in Kolumbien mit einer Dauer von ein bis zwei Jahren sowie 
manche Techniker-Ausbildungen mittleren Grades in Brasilien (ein bis drei Jahre) insgesamt kür-
zer angelegt als die duale Berufsausbildung in Deutschland. Andere Ausbildungsarten wiederum 
haben eine Dauer von drei bis vier Jahren (zum Beispiel Tecnólogo-Ausbildungen in Mexiko), 
beinhalten dabei allerdings auch allgemeinbildende Fächer und/oder beinhalten im Vergleich 
zu einer Berufsausbildung in Deutschland einen geringeren Stundenumfang (zum Beispiel Escola 
Técnica in Brasilien: 600 bis 1.200 Unterrichtsstunden, verteilt über ein bis zwei Jahre, plus in 
der Regel betriebliche Praktika). 
 
In allen drei Ländern bestehen zudem Möglichkeiten der weiterführenden und aufbauenden 
Berufsausbildung mit einer Dauer zwischen ein und drei Jahren (Mexiko: „Técnico Superior Uni-
versitario“; Brasilien: „Tecnólogo“; Kolumbien: „Técnico profesional“/„Tecnólogo“/ „Profesional 
(Universitario)“/„Especialista“). Diese Ausbildungen im post-sekundären Bereich beinhalten 
auch jeweils einen Praxisanteil. In Mexiko und Brasilien ist dieser Anteil mit etwa zwei Dritteln 
der Ausbildungszeit besonders hoch und somit mit dem Praxisanteil der meisten dualen Ausbil-
dungen in Deutschland vergleichbar. 
 
Weiterhin ist im Vergleich zur deutschen, dualen Berufsausbildung noch relevant, dass ein gro-
ßer Teil der in Deutschland üblichen Ausbildungsberufe in Kolumbien sowie in Brasilien im Ter-
tiärbereich (Brasilien: „Bacharel“; Kolumbien: „Técnico profesional“/„Tecnólogo“/ „Profesional 
(Universitario)“/„Especialista“) angeboten werden. 

3.2 Nordafrika 

Überblick des Regionenclusters: Gesellschaft und Wirtschaft 

Der Fokus dieses Reports für die Region Nordafrika liegt auf den Ländern Marokko, Tunesien 
und Ägypten. Die Region Nordafrika erstreckt sich von Marokko und der Westsahara im Westen 
bis Ägypten und den Sudan im Osten Nordafrikas. Die südliche Grenze der Region bildet die 
Wüste Sahara. Geopolitisch ist Nordafrika in die MENA-Region eingebettet, welche den Nahen 
Osten miteinschließt. Politisch und wirtschaftlich zeichnet sich Nordafrika durch die Umwälzun-
gen des „Arabischen Frühlings“ ab Ende 2010 aus (siehe Infokasten).  
 

Einfluss des Arabischen Frühlings 
Tiefgreifende politische Umbrüche, die aus den Ereignissen des Arabischen Frühlings resultieren, kenn-
zeichnen Nordafrika. In den vergangenen Jahren blieben viele Hoffnungen auf politischen, wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Wandel innerhalb der Bevölkerung unerfüllt (Angenendt/Popp, 2015, 
103). In Ägypten und Tunesien führten die Proteste des arabischen Frühlings 2011 zur Absetzung und 
Flucht des tunesischen Machthabers Ben Ali und zum Rücktritt des ägyptischen Präsidenten Mubarak. 
Während der Regimewechsel in Tunesien in einen bis heute anhaltenden, aber nicht unumkehrbaren 
Demokratisierungsprozess mündete, wurde eine demokratische Perspektive in Ägypten durch einen 
Putsch der Armee 2013 zunichte gemacht (Rosiny/Richter, 2016, 4). Zudem zeichnet sich die Situation 
in Ägypten durch eine anhaltende Wirtschaftskrise aus. In der konstitutionellen Monarchie Marokko 
konnten Reformversprechungen des Königs Mohammed VI und eine Änderung der Verfassung die Pro-
teste abschwächen. 
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Ägypten gehört seit dem Gründungsjahr 1945 zu den Vereinten Nationen, Tunesien und Ma-
rokko traten nach ihrer Unabhängigkeit von Frankreich 1956 bei. Die drei Länder sind Teil des 
interarabischen Abkommens „Union des Arabischen Maghreb – UAM“, welches wirtschaftliche, 
außen-, innen- und kulturpolitische Zusammenarbeit zum Ziel hat. Trotz des Abkommens von 
Agadir11 und der Freihandelszone zwischen den Ländern, bleibt die Europäische Union einer der 
wichtigsten Wirtschaftspartner der Region (Djafari, 2018, o. S.). 
 
Alle drei Länder sind Teil der Europa-Mittelmeer-Partnerschaft (EUROMED). Weiterhin sind Ma-
rokko, Tunesien und Ägypten Teil der Arabischen Liga und der Afrikanischen Union. 
 
Tabelle 3-4 gibt einen Überblick über allgemeine gesellschaftliche Kennzahlen zum Regional-
cluster Nordafrika. Mit 98,5 Millionen Einwohnern und auch nach Fläche ist Ägypten das größte 
der drei betrachteten Länder. Darauf folgt Marokko mit 36 Millionen Einwohnern und Tunesien 
mit 11,5 Millionen Einwohnern. Ägypten ist mit Kairo (20 Millionen Einwohner) und Alexandria 
(5 Millionen Einwohner) zudem zweimal unter den sechs größten Städten Afrikas vertreten. Tu-
nesien und Ägypten befanden sich im jährlichen „Human Development Index“ (HDI) im Jahr 
2019 mit den Rängen 91 und 116 unter den Ländern mit einem „High Human Development“-
Faktor, während Marokko mit Rang 121 zu den Ländern mit einem „Medium Human Develop-
ment“-Faktor gehört. 
 

Tabelle 3-4: Nordafrika - Gesellschaftliche Kennzahlen 

Gesellschaft Marokko Tunesien Ägypten Deutschland 

Einwohner (in Millionen) 36,03 (2018) 11,53 (2017) 98,42 (2018) 82,93 (2018) 

Staatsform Konstitutionelle 
Monarchie 

Republik Republik Parlamentarische 
Bundesrepublik 

Amtssprachen Arabisch, Franzö-
sisch 

Arabisch Arabisch Deutsch 
 

Altersstruktur: Bevölke-
rungsanteil im Alter von … 

• … 0 bis 14 Jahren: 

• … 15 bis 64 Jah-
ren: 

• über 65 Jahren: 

(2018) 
 
 
27% 
 
66% 
7% 

(2018) 
 
 
24% 
 
68% 
8% 

(2018) 
 
 
34% 
 
61% 
5% 

(2018) 
 
 
14% 
 
65% 
21% 

Rang im Human Develop-
ment Index (HDI, 2019; ins-
gesamt 189 Ränge)  

121 91 116 4 

Quelle: World Bank (Einwohnerzahl, Alterstruktur); United Nations Development Programme (Rang im HDI) 

Die wirtschaftliche Lage geht in allen drei Ländern mit hohen Arbeitslosenquoten einher. Diese 
liegen jeweils deutlich über dem OECD-Durchschnitt von 6,1 Prozent (siehe Tabelle 3-5). Vor 
allem Jugendliche sind von einer hohen Arbeitslosigkeit betroffen. Die durchschnittlichen 

 
11 Zwischen den Ländern gibt es ein Freihandelsabkommen, welches 2001 von Marokko, Ägypten, Tunesien und Jor-

danien unterschrieben wurde und sich im Laufe der Zeit auf den Libanon und Palästina ausgeweitet hat. 
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Jugendarbeitslosenquoten lagen mit 32,6 Prozent in Ägypten, 34,8 Prozent in Tunesien und 21,9 
Prozent in Marokko im Jahr 2018 deutlich über der gesamten Arbeitslosenquote im jeweiligen 
Land und dem OECD-Durchschnitt von 13,7 Prozent (World Bank, 2020). 
 
Auch der Anteil der Jugendlichen zwischen 15 und 24 Jahren, die nicht beschäftigt sind und sich 
nicht in Aus- oder Weiterbildung befinden (NEET-Rate), betrug nach zuletzt verfügbaren Zahlen 
in allen drei Ländern über 20 Prozent und lag damit deutlich über dem Durchschnitt von 10,2 
Prozent der OECD-Länder (siehe Tabelle 3-5). 
 
Auffallend ist, dass der Anteil der besser ausgebildeten an den jugendlichen Arbeitslosen in allen 
drei Ländern in den vergangenen Jahren stark gestiegen ist. Dies lässt darauf schließen, dass 
mitunter strukturelle wirtschaftliche Probleme der Region die Ursache für den schwierigen 
Übergang in den Arbeitsmarkt sind (Angenendt/Popp, 2015, 104). Vor allem in Tunesien ist die-
ses Problem deutlich sichtbar: Tunesien ist eines der wenigen Länder, in denen ein höheres Bil-
dungsniveau die Beschäftigungsfähigkeit, insbesondere von Frauen, beeinträchtigt (World Bank, 
2019). 
 
Bei der Interpretation der Zahlen zu Jugendarbeitslosigkeit und NEET-Rate sollte jedoch auch 
die demografische Entwicklung in nordafrikanischen Ländern berücksichtigt werden, da Ägyp-
ten, Marokko und Tunesien im Vergleich zu den OECD-Ländern eine deutlich jüngere Bevölke-
rung aufweisen. 
 

Tabelle 3-5: Nordafrika - Wirtschaft und Beschäftigung im Vergleich 

Wirtschaft und Beschäftigung 
im Vergleich  

Marokko  Tunesien Ägypten Deutschland  Ø OECD 
(2018)  

Wirtschaftswachstum (Verände-
rung des realen BIP, %)  

3,0% (2018) 2,5% (2018)  5,3% (2018)  1,4% (2018)  2,9%   

BIP pro Kopf, kaufkraftbereinigt, 
internationale $  

8.587 (2018)  12.484 (2018)  12.390 (2018)  54.327 (2018)  46.681   

Arbeitslosenquote (ILO-Defini-
tion)  

9% (2018)  15,5% (2018)  11,4% (2018)  3,4% (2018)  6,1%  

Jugend-Arbeitslosenquote (15- 
bis 24-Jährige, ILO-Definition)  

21,9% 
(2018)  

34,8% (2018)  32,6% (2018)  6,4% (2018)  13,7%  

Jugendliche, weder beschäftigt 
noch in Aus- oder Weiterbil-
dung; Anteil (NEET-Rate)  

22,1%* 
(2019)  

24,8%* 
(2019)  

26,9% (2017)  5,9% (2018)  10,2%  

Quelle: World Bank, 2019; *ILOstat, geschätzte Zahl 

Die Volkswirtschaften von Marokko, Tunesien und Ägypten zeichnen sich jeweils durch einen 
starken Dienstleistungssektor aus. In allen drei Ländern generiert der Dienstleistungssektor min-
destens 50 Prozent des Bruttoinlandsprodukts. Dies spiegelt auch die Verteilung der 
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Arbeitskräfte nach Wirtschaftssektoren wider. In Marokko arbeiteten im Jahr 2017 40,3 Prozent 
der Bevölkerung im Dienstleistungsbereich, was den Wandel des Landes vom Agrarland zur 
Dienstleistungs- und Industriegesellschaft verdeutlicht (Sabra, 2020, o. S.). Für Tunesien und 
Ägypten liegt der Anteil der Beschäftigten im Dienstleistungssektor mit 50,2 Prozent bzw. 48,6 
Prozent noch höher. Der wirtschaftlich gesehen zweitstärkste Sektor ist in allen drei Ländern die 
Industrie. In Marokko und Tunesien macht der industrielle Sektor über 20 Prozent der Wert-
schöpfung gemessen am Anteil des Bruttoinlandsprodukts aus, in Ägypten 35,1 Prozent (siehe 
Tabelle Anhang 2). In Marokko ist vor allem der Konsumgüterbereich gut entwickelt (Schlie-
phake, 2005, o. S.). Die Agrarwirtschaft bildet in Bezug auf die Wertschöpfung in allen drei Län-
dern das Schlusslicht, wenngleich insbesondere in Marokko mit 38,1 Prozent aller Arbeitskräfte 
nach wie vor ein beachtlicher Anteil der Arbeitnehmer in diesem Bereich verortet sind. 
 
Bildungskennzahlen 

Die zuletzt verfügbaren Netto-Einschulungsquoten im Primärbereich liegen für alle drei Länder 
zwischen 97 und 99 Prozent. Für den Sekundarbereich lag die Netto-Einschulungsquote 2018 
für Marokko bei 64 Prozent und für Ägypten bei 83 Prozent. Für Tunesien liegt keine aktuelle 
Zahl zur Netto-Einschulungsquote im Sekundärbereich vor. 
 
In der gesamten MENA-Region hat sich die Alphabetisierungsrate in den letzten 35 Jahren ge-
steigert. Tunesien gehört zu den Ländern der Region, die die größten Fortschritte bei der Alpha-
betisierung der Erwachsenen erzielt haben, während Ägypten und Marokko ihre Alphabetisie-
rungsraten etwas langsamer gesteigert haben (World Bank, 2008, 23). Die letzten verfügbaren 
Zahlen liegen für alle Länder über 67 Prozent (World Bank, 2020a). 
 
In Marokko, Tunesien und Ägypten besteht eine neunjährige Schulpflicht. In allen drei Ländern 
folgt auf die sechsjährige Grundschule eine dreijährige weiterführende Schule. Diese 6+3-Struk-
tur des Bildungssystems ist in arabischen Ländern weit verbreitet. Nach der dreijährigen weiter-
führenden Schule gibt es die Möglichkeit, ein Lyzeum zu besuchen und die Hochschulreife zu 
erlangen. Die durchschnittlich besuchten Schuljahre liegen für Tunesien (2013) und Ägypten 
(2017) bei 9,2 beziehungsweise neun Jahren. In Marokko liegt die zuletzt verfügbare Zahl (2017) 
bei lediglich 5,5 durchschnittlich besuchten Schuljahren. Dies resultiert daraus, dass ein Teil der 
Gesamtbevölkerung keine Schule besucht (hat). Für die jüngeren Jahrgänge steigen die Zahlen 
jedoch (HCP, 2018, 33 f.). 
 
Die Bildungsausgaben als Anteil am Bruttoinlandsprodukt sind in Tunesien während der 1990er-
Jahre stark gestiegen und lagen im Jahr 2015 bei 6,6 Prozent des BIP. Für Marokko und Ägypten 
belaufen sich die letzten verfügbaren Zahlen für die Jahre 2009 beziehungsweise 2008 auf einen 
Anteil von 5,3 Prozent bzw. 3,8 Prozent des BIP. Diese Zahlen zeigen, dass vor allem Marokko 
und Tunesien die staatlichen Ausgaben deutlich gesteigert haben, mit dem Ziel, das Bildungs-
system weiter an die Arbeitsmarktbedürfnisse anzupassen. 
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Tabelle 3-6: Nordafrika - Bildungsindikatoren im Vergleich 

Bildungsindikatoren im Vergleich  Marokko  Tunesien  Ägypten  Deutschland  

Netto-Einschulungsquote Primärbe-
reich  

99% (2018)  98% (2013)  97% (2018)  98,7% (2017)  

Netto-Einschulungsquote Sekundärbe-
reich  

64% (2018)  keine Angabe 83% (2018)   98,4% (2017)  

Jugend-Alphabetisierungsquote  97,7% (2018)  96,2% (2014)  88,2% (2017)  >99%  

Erwachsenen-Alphabetisierungsquote  73,8% (2018)  79% (2014)  71,2% (2017)  >99%  

Schulpflicht in Jahren  9 (seit 2000)  9 (seit 2002)  9 (seit 2001)  12-13  

Anzahl an besuchten Schuljahren im Ø 
(über 25-Jährige)  

5,5 (2017)*  9,2 (2013)  9 (2017)  14,13 (2016)  

Bildungsausgaben als Anteil am BIP  5,3% (2009)  6,6% (2015)  3,8% (2008)  4,8% (2015)  

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; *«Anzahl der besuchten Schuljahre in Marokko»: Our World in Data, 

2019 

3.2.1 Marokko 

Berufsbildung in Marokko auf einen Blick  

Belegung von technischen und berufsbildenden Programmen 
(TVET) als  

• Anteil an Sekundarausbildung  

• absolute Zahl  

  
  
15,9% (2018)  
569.011 (2018)  

Lernorte der beruflichen Bildung Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufsausbildung 

Organisation des Bildungswesens  zentralisierte Organisation 

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung  Ministère de l’Education Nationale de la Formation 
Professionnelle de l’Enseignement Supérieur  

häufige Ausbildungsberufe (Bereiche) Industrie, Verwaltung/Management und Handel; 
Gebäude und öffentliche Arbeiten; Friseurhand-
werk 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; Ministère de l’Education Nationale de la Formation Professionnelle de 
l’Enseignement Supérieur et de la Recherche Scientifique, 2019 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

In Marokko wurde die allgemeine Schulpflicht 1963 eingeführt und 2002 um drei weitere Jahre 
erweitert. Die neun Jahre Schulpflicht setzen sich aus sechs Jahren Grundschule und drei Jahren 
Collège zusammen (Sabra, 2019, o. S.). Marokkos Berufsbildungssystem zeichnet sich durch ei-
nige Reformen innerhalb der letzten Jahrzehnte aus. Die erste große Reform von 1984 legte die 
Grundlagen für das heutige Berufsbildungssystem. In den Jahren 1996 und 2000 wurden zwei 
neue Ausbildungsformen eingeführt, die duale Ausbildung (Formation par alternance) und die 
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vornehmlich betriebliche Ausbildung, die sich aus 80 Prozent betrieblicher Lehre und 20 Prozent 
Lehrlingsschule zusammensetzt (Formation par apprentissage) (CSEFRS, 2019, 104). 1999 wurde 
die Nationale Charta für allgemeine und berufliche Bildung (Charte Nationale d’Education et de 
Formation) verabschiedet, in dieser wurden weitere Rahmenbedingungen für die verschiede-
nen Ausbildungsarten festgelegt. Sie sollte unter anderem dafür sorgen, dass die Berufsbildung 
stärker auf die Bedürfnisse nach Kompetenzen und Fachkräften seitens der Unternehmen rea-
giert.  
 
Die Nachfrage nach beruflicher Bildung liegt in Marokko etwas über dem Angebot, sodass etwa 
auf einen verfügbaren Ausbildungsplatz zum Höheren Techniker im Durchschnitt zwei Bewer-
bungen kommen (CSEFRS, 2019, 112). Auch für die niedrigeren Berufsabschlüsse sehen die Quo-
ten ähnlich aus (CSEFRS, 2019, 112). Insgesamt besuchten im Jahr 2018 15,9 Prozent der Sekun-
darschüler in Marokko eine berufliche Schule. 
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

Das marokkanische Berufsbildungssystem ist zentralstaatlich organisiert und unterliegt vorwie-
gend der Verantwortung des Ministeriums für Bildung, Berufsbildung, Hochschulbildung und 
wissenschaftlicher Forschung (Ministère de l'Education Nationale de la Formation Professi-
onnelle de l'Enseignement Supérieur et de la Recherche). Die Umsetzung der Berufsbildungsstra-
tegie liegt bei drei wichtigen Akteuren: dem Büro für berufliche Bildung und Arbeitsförderung 
(L‘Office de la Formation Professionnelle et de la Promotion du Travail – OFPPT), einer öffentli-
chen Einrichtung, die in allen Regionen Marokkos präsent ist. Zweitens sind verschiedene minis-
terielle Abteilungen beteiligt, die an der Mitgestaltung von Ausbildungsprofilen ihres jeweiligen 
Bereichs (Landwirtschaft, Fischerei, Handwerk, Tourismus, Energie und Bergbau, Verkehr, Bau-
wesen, Gesundheit etc.) mitwirken. Außerdem stellt der Privatsektor den Hauptpartner des 
Staats für Planungen und Bestrebungen der Weiterentwicklung des Berufsbildungssystems dar.  
 
Ausbildungsgänge 

Bereits nach Abschluss der sechsjährigen Grundschule können Jugendliche ab einem Alter von 
15 Jahren eine sechs- bis zwölfmonatige berufliche Erstausbildung (Spécialisation) absolvieren 
(s. BQ-Portal, 2020). Die Ausbildung wird mit dem „Certificat de Spécialisation Professionnelle“ 
abgeschlossen. Die Mehrheit der Schüler besucht nach der Grundschule allerdings eine dreijäh-
rige Mittelschule (Collège). Seit 2015 kann der berufliche Abschluss der Mittelschule mit dem 
„Certificat Collégial Professionnel“ oder „Brevet Professionnel“ abgeschlossen werden. Diese 
Ausbildung dauert drei Jahre und ermöglicht den Zugang zu höheren Studien- und Ausbildungs-
stufen sowie den direkten Zugang zum Arbeitsmarkt. Anschließend können die Schüler eine ein- 
bis zweijährige berufliche Ausbildung aufnehmen, die sogenannte Qualification. Diese wird mit 
dem „Certificat de Qualification Professionnelle“ oder einem „Diplôme de Qualification“ abge-
schlossen. Alternativ kann eine weiterführende Schule (Lycée qualificant) besucht werden und 
nach erfolgreichem Abschluss des ersten Jahres das allgemeine oder das berufliche Abitur (Bac-
calauréat Professionnel) absolviert werden. Die Ausbildung dauert zwei Jahre und wird mit einer 
„Attestation du Baccalauréat Professionnel“ abgeschlossen. Dieser Abschluss ermöglicht den 
Zugang zu höheren Studien- und Ausbildungsstufen sowie den direkten Zugang zum Arbeits-
markt. 
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Die dritte Qualifikationsstufe ist die ein- bis zweijährige Ausbildung mit dem Abschluss „Diplôme 
de Technicien“. Zugangsvoraussetzung ist eine (teilweise fachgebundene) Berufsqualifikation 
auf dem Niveau „Qualification“ oder ein allgemeinbildender/beruflicher Lyzeums-Abschluss 
(„Certificat de fin de l'Enseignement Qualifiant“ oder „Baccalauréat (Professionnel“). 
 
Im postsekundären Bereich werden in Marokko Fachausbildungen zum Höheren Techniker 
(Technicien Spécialisé) angeboten, welche zu dem Abschluss „Diplôme de Technicien Spécialisé“ 
führen. Zugang besteht für Absolventen der 12. Klassen sowie mit Einschränkung und Fachbin-
dung für Absolventen einer Ausbildung zum Technicien.  
 
Ebenfalls im postsekundären Bereich ist das Höhere Technikerdiplom „Brevet de Technicien Su-
périeur (BTS)“ angesiedelt. Die ein- bis zweijährige Ausbildung ist explizit an den Bedarfen des 
Arbeitsmarktes ausgerichtet, beinhaltet ein mehrwöchiges Praktikum und wird an (technischen) 
Gymnasien angeboten. 
 
Alle genannten Abschlussarten außer dem BTS können über drei verschiedene Bildungswege 
erworben werden: Erstens über den Weg der sogenannten Formation Residentielle, einer rein 
schulischen Ausbildung in einer Berufsschule (Établissement de Formation Professionnelle). 
Zweitens über die Formation alternée, einer dualen Ausbildung, die zu 50 Prozent im Betrieb 
und zu 50 Prozent in einer Berufsschule (Établissement de Formation Professionnelle) durchge-
führt wird. Und drittens über die Formation par apprentissage, einer vorwiegend betrieblichen 
Lehre, die zu 80 Prozent im Betrieb und zu 20 Prozent in einer Lehrlingsschule (Centre de For-
mation par Apprentissage) stattfindet. 30 Prozent der Auszubildenden absolvieren ihre Berufs-
ausbildungen über den Weg der dualen oder vornehmlich betrieblichen Ausbildung (MEN, 2015, 
o. S.). Daher dominiert im marokkanischen Berufsausbildungssystem die (vollzeit-)schulische 
Berufsausbildung. 
 
Im Jahr 2000 wurden darüber hinaus Kurzzeitausbildungen (sechs bis zwölf Monate) zur Vorbe-
reitung auf den Arbeitsmarkt eingeführt, um Menschen ohne Schulabschluss eine Berufsausbil-
dung zu ermöglichen. Die Qualifizierungsmaßnahme befähigt für einfache Hilfstätigkeiten. Ab-
solventen erhalten das „Certificat d'Apprentissage Professionnelle; CAP“. 
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Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung 

Das Berufsbildungssystem in Marokko weist aufgrund der kolonialen Vergangenheit Ähnlichkei-
ten zum französischen Berufsbildungssystem auf.  
 
In Marokko kamen die meisten Absolventen aus dem Jahr 2018/2019 aus den Sektoren Indust-
rie (mechanisch, metallurgisch, elektrisch und elektronisch), Verwaltung/Management und 
Handel, Gebäude und öffentliche Arbeiten sowie Friseurhandwerk (Ministère de l’Education Na-
tionale de la Formation Professionnelle de l’Enseignement Supérieur et de la Recherche Scien-
tifique, 2019, 14). 
 
2016 wurde die neue strategische Vision (Vision Stratégique 2015-2030) für die Berufsbildung 
verabschiedet. Die Nationale Strategie der Berufsbildung 2021 (Stratégie Nationale de la For-
mation Professionnelle 2021) sieht 103 verschiedene Maßnahmen für sechs verschiedene Ach-
sen der Berufsbildung vor: ein umfassendes und inklusives Ausbildungsangebot, eine bedarfs-
orientierte Ausrichtung des Berufsbildungsangebots, die Ausrichtung auf Bedarfe der Unterneh-
men, eine kontinuierliche Verbesserung der Qualität des Berufsbildungssystems, die Aufwer-
tung des Ansehens der beruflichen Bildung und die Erhöhung der Effektivität und Effizienz des 
Berufsbildungssystems (FCS, 2016, 53 ff.). Eine Maßnahme ist der Ausbau des beruflichen 

Abbildung 3-4: Das Berufsbildungssystem Marokkos 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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Abiturs (Baccalauréat Professionnel), einer Ausbildung, die einerseits an Gymnasien und ande-
rerseits an berufsbildenden Einrichtungen stattfindet und Auszubildenden die Hochschulzu-
gangsberechtigung erteilt sowie den direkten Eintritt in den Arbeitsmarkt ermöglicht (ebd.). 
 
Seit 2016 gibt es ein Kooperationsprojekt im Bereich Hotel- und Gastgewerbe, welches marok-
kanischen Schulabsolventen in eine dreijährige Ausbildung in Deutschland vermittelt und zur 
Verringerung des Fachkräftemangels in Deutschlands in diesem Bereich beitragen soll (GIZ, 
2018). 

3.2.2 Tunesien 

Berufsbildung in Tunesien auf einen Blick  

Belegung von technischen und berufsbildenden Programmen 
(TVET) als  

• Anteil an Sekundarausbildung  

• absolute Zahl  

  
  
9,6% (2016)  
106.402 (2016)  

Lernorte der beruflichen Bildung Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufsausbildung 

Organisation des Bildungswesens  zentralisierte Organisation;  
vorrangige Zuständigkeit der Zentralregierung 

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung  Ministère de la Formation Professionnelle et de 
l‘Emploi 

häufige Ausbildungsberufe (Bereiche) Elektrizität und Elektronik; Textil und Kleidungssek-
tor; Mechanik 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; ONEQ, 2018 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

Die neun Jahre Schulpflicht in Tunesien setzt sich, wie in Marokko, aus sechs Jahren Grundschule 
und drei Jahren Collège zusammen. Tunesiens Bildungssystem hat sich seit der Unabhängigkeit 
im Jahr 1956 stark weiterentwickelt. Insbesondere in den 1990er-Jahren investierte das Land 
beachtliche Summen seines Staatshaushalts in sein Bildungssystem (iMove, 2017, 21), was ei-
nen Anstieg der Einschulungsquoten sowie die Senkung der Analphabetenrate zur Folge hatte. 
In Bezug auf die Berufsbildung stieg die Zahl der Absolventen mit Berufsbildungsabschluss zwi-
schen 2001 und 2006 von 13.000 auf jährlich 20.000 an (ebd.). Im Jahr 2016 besuchte etwa jeder 
zehnte Sekundarschüler ein technisches oder berufsbildendes Programm, was rund 106.000 
Auszubildenden innerhalb formaler Berufsbildungsprogramme entspricht.  
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

Das tunesische Berufsbildungssystem ist zentralstaatlich organisiert und unterliegt vorwiegend 
der Verantwortung des Ministeriums für Berufsbildung und Beschäftigung (Ministère de la For-
mation Professionnelle et de l’Emploi – MFPE). Das Ministerium hat zwei Durchführungsorgane: 
die Agentur für Berufsbildung (l’Agence Tunisienne de la Formation Professionnelle – ATFP) und 
das Nationale Zentrum für die Ausbildung von Ausbildern und Ausbildungstechnik (Centre Nati-
onal de formation de formateurs et d’Ingénierie de formation – CENAFFIF). Einige berufsbildende 
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Ausbildungsgänge liegen in der Zuständigkeit weiterer Ministerien, wie beispielsweise dem Mi-
nisterium für Landwirtschaft und dem Ministerium für Gesundheit.  
 
Ausbildungsgänge 

Nach dem Abschluss der verpflichtenden neunjährigen Grundbildung (Enseignement de Base) 
können Jugendliche eine berufliche Erstausbildung von mindestens einem Jahr und maximal 
zwei Jahren absolvieren und dabei das „Certificat d’Aptitude Professionnelle (CAP)“ erlangen (s. 
BQ-Portal, 2020). 
 
Die Absolventen der ersten zwei Jahre der allgemeinbildenden Sekundarstufe, sowie Inhaber 
des CAP (vorausgesetzt es handelt sich um die gleiche Fachrichtung) können zwischen zwei wei-
teren beruflichen Ausbildungsgängen wählen, und zwar dem „Brevet de Technicien Professi-
onnel (BTP)“ und dem „Baccalauréat Professionnel (BP)“. 
 
Die Ausbildung zum BTP dauert zwei Jahre und ist ein rein beruflicher Abschluss. Die Absolven-
ten erwerben keine Hochschulreife. Inhaber des BTP, die sich weiter qualifizieren wollen, kön-
nen an der Abschlussprüfung zum „Baccalauréat Professionnel (BP)“ teilnehmen. Das Bestehen 
dieser Prüfung ist mit einer Hochschulzugangsberechtigung verbunden. 
 
Die Ausbildung zum „Baccalauréat Professionnel (BP)“, die zwei Jahre dauert, ist ein doppelt-
qualifizierender Bildungsgang mit allgemeinbildenden und berufsfachlichen Elementen. Inhaber 
dieser Qualifikation können entweder direkt ins Berufsleben eintreten oder ihren Bildungsweg 
zum Beispiel an einer Hochschule fortsetzen. 
 
Sekundarschulabsolventen und Inhaber des BTP haben Zugang zum „Brevet de Technicien 
Spécialisé (BTS)“. Dieser Abschluss wird nach Absolvierung einer dreijährigen höheren Fachaus-
bildung an einem Technischen Institut verliehen. 
 
Die genannten Berufsabschlüsse, ausgenommen dem BTS, können grundsätzlich auf drei ver-
schiedene Arten erworben werden: Erstens über die Formation en Temps Plein, einer vorwie-
gend schulischen Ausbildung in einer Berufsschule (Établissement de Formation), die mit einem 
Praktikum im Betrieb beendet wird. Zweitens über die Alternance, eine duale Ausbildung, die 
zum Teil im Betrieb und zum anderen Teil in einer Berufsschule stattfindet. Und drittens über 
die Formation par Voie d‘Apprentissage, einer vorwiegend betrieblichen Lehre, die zum großen 
Teil im Betrieb und zusätzlich in einer Berufsschule stattfindet. 
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Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung 

Das Berufsbildungssystem in Tunesien weist aufgrund der kolonialen Vergangenheit Ähnlichkei-
ten zum französischen Berufsbildungssystem auf. Seit der sogenannten Jasmin-Revolution im 
Jahr 2011 und den politischen, ökonomischen und sozialen Umwälzungen in diesem Kontext, 
wurden Forderungen nach strukturellen Veränderungen des Bildungssystems laut. Hervorhe-
ben kann man das Problem der weiterhin anhaltenden, unzureichenden Passgenauigkeit der 
Berufsbildung im Verhältnis zu den Erfordernissen des tunesischen Arbeitsmarktes, was sich 
auch darin zeigt, dass die Arbeitslosenzahlen unter Absolventen mit Berufsbildungsabschluss 
weiterhin hoch sind (iMove, 2017, 22). 
 
Die Haupt-Ausbildungsbereiche in Tunesien sind die Sektoren Elektrizität und Elektronik, Bau-
wesen, Transport/Betrieb und Wartung von Fahrzeugen und Maschinen sowie der Textil- und 
Kleidungssektor (ONEQ, 2018, 20). Im öffentlichen Sektor findet die berufliche Ausbildung größ-
tenteils im Rahmen einer Partnerschaft zwischen Ausbildungszentren und Unternehmen statt. 
Im Jahr 2016 wurden 80 Prozent dieser Ausbildungen dual absolviert, 14 Prozent als schulische 
Ausbildungen und 6 Prozent der Absolventen wurden in einer betrieblichen Lehre ausgebildet 
(ONEQ, 2018, 11). 
 

Abbildung 3-5: Das Berufsbildungssystem Tunesiens 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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2013 wurde die Erneuerung der Berufsbildung initiiert und 2016 verabschiedet. Anschließend 
floss sie in den Plan Stratégique Sectoriel de l’Education 2016-2020 ein, der die Effizienz- und 
Qualitätssteigerung des Bildungssystem mit Fokus auf die Berufsbildung umsetzen soll (iMove, 
2017, 21). 
 
Die Umsetzung der Umstrukturierung der beruflichen Bildung in Tunesien dauert weiterhin an. 
Wenngleich das Baccalauréat Professionnel mit den Berufsbildungsreformen von 2008 offiziell 
eingeführt wurde, ist es bis heute in der Praxis nicht flächendeckend umgesetzt worden (iMove, 
2017, 8; African Manager 2019, o. S.).  

3.2.3 Ägypten 

Berufsbildung in Ägypten auf einen Blick  

Belegung von technischen und berufsbildenden Programmen 
(TVET) als  

• Anteil an Sekundarausbildung  

• absolute Zahl  

  
  
46,9% (2018)  
4.872.337 (2018)  

Lernorte der beruflichen Bildung  Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufsausbildung 

Organisation des Bildungswesens  zentralisierte Organisation 

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung  Ministry of Education (MoE) 

häufige Ausbildungsberufe  1. Industrielle Ausbildungsberufe (z. B. Mechani-
ker, Elektriker, Klempner, Schreiner), 2. kaufmän-
nische Ausbildungsberufe (z. B. persönliche Assis-
tenz, Bankangestellter, Versicherungsvertreter, 
Marketing- und Verkaufsangestellter)  

Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; Abd El-Galil, 2017 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

Ähnlich wie in Tunesien und Marokko setzt sich die neunjährige Schulpflicht in Ägypten aus 
sechs Jahren Grundschule und drei Jahren Mittelschule zusammen. In den 1950er-Jahren wurde 
schrittweise kostenlose Bildung für alle ägyptischen Bürger eingeführt. Das ägyptische Curricu-
lum wurde zu einem Modell für die Region und beeinflusste andere arabische Bildungssysteme 
(Loveluck, 2012, 4). Die Nachfrage nach Bildung überstieg allerdings schnell das staatliche An-
gebot, worunter die Qualität des öffentlichen Bildungsangebots litt. In einigen Bereichen zeigt 
sich diese Entwicklung in einer bis heute eingeschränkten Qualität. Unter anderem macht sie 
sich in einem Lehrer-Schüler-Verhältnis von eins zu fünfzig im Jahr 2012 bemerkbar (ebd.). Die 
wachsende Bevölkerungszahl bringt jedes Jahr 500.000 bis 700.000 neue Schüler zusätzlich in 
die Schulen (Nour et al., 2018). Die begrenzten Ressourcen des öffentlichen Bildungswesens be-
hindern die Schaffung ausreichender Kapazitäten (vgl. ebd.). Der Anteil der Belegung von TVET 
an der Sekundarausbildung liegt bei 46,9 Prozent (2018) und ist somit im internationalen Ver-
gleich recht hoch. Die hohe Beteiligung an beruflicher Bildung ist mitunter darauf zurückzufüh-
ren, dass Absolventen der Mittleren Schule in Ägypten entsprechend ihrer Abschlussnoten ent-
weder dem beruflichen oder allgemeinbildenden Bereich zugeordnet werden (Oketch, 2007, 
228). 
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Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

In Ägypten ist die berufliche Bildung zentralstaatlich organisiert. Das Ministerium für Bildung 
und Berufsbildung (Ministry of Education and Technical Education – MoE) ist für die Grund- und 
Sekundarschulen sowie die Lehrpläne zuständig. Die Zuständigkeit für die Berufsbildung außer-
halb der Sekundarschulen verteilt sich auf zahlreiche Ministerien, unter anderem das Ministe-
rium für Handel und Industrie (Ministry of Trade and Industry – MoTI), welches landesweit rund 
1.200 Berufsbildungszentren betreibt.  
 
Ausbildungsgänge 

Die neunjährige Schulpflicht wird mit dem Mittleren Schulabschluss (Intermediate Baccalau-
reat) abgeschlossen. Danach kann entweder eine allgemeine weiterführende Sekundarschule 
zur Vorbereitung auf die Universität besucht werden oder eine Technische Sekundarschule, die 
spezialisierte theoretische Ausbildungen in den Bereichen Handel, Industrie oder Landwirt-
schaft anbieten. Etwa 67 Prozent der Jugendlichen besuchen nach der Mittleren Schule solche 
Berufsbildungsgänge (iMove 2017, 24). Die Technischen Sekundarschulen bieten neben diesen 
dreijährigen Ausbildungen auch ein fünfjähriges Ausbildungsmodul an, dessen Abschlüsse als 
erweiterte Berufsqualifikation bzw. als Fachabitur angesehen werden können (s. BQ-Portal, 
2020). 
 
An der dreijährigen Technischen Sekundarschule können Schüler im Bereich Industrie den Ab-
schluss „Industrial Secondary Schools Diploma”, im Bereich Handel den Abschluss „Technical Se-
condary Schools of Commerce Diploma” sowie im Bereich Landwirtschaft den Abschluss „Tech-
nical Secondary Schools of Agriculture Diploma“ erwerben. 
 
Nach Abschluss der Technischen Sekundarschule können Inhaber eines überdurchschnittlichen 
„Diploma“ ein Studium in ihrer jeweiligen Fachrichtung an einer Universität aufnehmen. Absol-
venten, deren Abschlussnoten nicht für den Zugang zu einem universitären Studium ausreichen, 
können auf ein Höheres Technisches Institut (High Institute) wechseln, um dort nach einem vier-
jährigen Studium einen Bachelor zu erlangen. Absolventen, deren Notendurchschnitt weder die 
Anforderungen für die Zulassung zur Universität, noch zum Höheren Technischen Institut erfül-
len, haben die Möglichkeit, ein zweijähriges staatliches Technisches Institut (Intermediate Insti-
tute) zu besuchen und dort ein „Industrial Institute Diploma“ zu erwerben. 
 
Neben den Technischen Sekundarschulen bieten staatliche Berufsbildungszentren die meisten 
Ausbildungsplätze an, zum Beispiel in den Bereichen Bau, Industrie, Landwirtschaft und Gesund-
heit. Rund 1.200 dieser Zentren werden vom Ministry of Trade and Industry – (MoTI) betrieben, 
aber auch andere Ministerien betreiben ihnen unterstellte Berufsbildungszentren. Diese Ausbil-
dungsangebote sind jedoch sehr heterogen und die Teilnahmevoraussetzungen und die Ausbil-
dungsdauer variieren je nach Ausbildungsmodell sowie nach Zweck des Trainingsprojekts. Wei-
tere Ausbildungsmöglichkeiten finden sich in der Industrie, bei privaten Bildungsanbietern oder 
im informellen Sektor, der vielen Jugendlichen über das Prinzip „Learning by Doing“ einen Ein-
stieg in das Berufsleben ermöglicht. Manche Unternehmen betreiben darüber hinaus eigene 
Ausbildungszentren.  



  

Potenziale beruflicher 
Anerkennung 

 

44 

 

Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung 

In Ägypten zeichnet sich das Berufsbildungssystem durch eine Vielzahl von Parallelstrukturen 
aus und ist daher in seiner Gesamtheit sehr komplex. Der sekundäre Bildungsbereich ist nicht 
klar vom tertiären Bildungsbereich zu trennen, da auch der Besuch einer Technischen Sekun-
darschule als berufliche Bildung gesehen wird und sich durch eine rein schulische Ausbildung 
auszeichnet (iMove, 2017, 24). 
 
In Ägypten dominiert damit die (vollzeit-)schulische Ausbildung. Die Umsetzung von Reformen 
im ägyptischen Berufsbildungssystem ist aufgrund der Vielzahl der beteiligten Ministerien ein 
langwieriges Unterfangen (ebd., 25). Pädagogische Reformen konnten aber die Flexibilität der 
Schullehrpläne erhöhen, indem ein gemeinsamer Lehrplan in ausgewählten Kernfächern für 
technische und allgemeine Schulen eingeführt wurde (World Bank, 2008, 184). Das Ministerium 
für Bildung und Berufsbildung hat im Mai 2018 eine neue Bildungsstrategie angenommen, die 
auf eine umfassende Schulreform abzielt und in der „2030 Vision of Egypt: Egypt’s Voluntary 
National Review“ festgehalten ist. 

Abbildung 3-6: Das Berufsbildungssystem Ägyptens 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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3.2.4 Zwischenfazit und Vergleich mit der dualen Ausbildung in Deutschland 

Durch die französische Kolonialvergangenheit zeichnen sich die Berufsbildungssysteme von Ma-
rokko und Tunesien durch viele Gemeinsamkeiten aus. Das Berufsbildungssystem von Ägypten 
unterscheidet sich hingegen deutlich von Marokko und Tunesien. 
 
In Marokko und Tunesien werden unter anderem die Berufsabschlüsse BTS, BTP, Baccalauréat 
Professionnel und CAP verliehen. Zudem gibt es in beiden Ländern die Möglichkeit, alle Ausbil-
dungen (ausgenommen dem BTS) auf rein schulischem, dualem oder praktischem Weg zu ab-
solvieren. Dabei wurde vor allem die Möglichkeit der dualen Ausbildung ausgebaut, wobei die 
Umsetzung zuletzt noch nicht flächendeckend erfolgt war (Chelbi, Ficatier, 2010, 25). In Tune-
sien finden sich Bereiche, in denen die duale Ausbildung zu 70 Prozent umgesetzt ist (vgl. ebd.). 
In Marokko wird weniger als ein Drittel der Ausbildungen dual unterrichtet (Verdier, 2017). Die 
Form der dualen Ausbildung soll den Praxisanteil der Ausbildungen erhöhen, da diese zu großen 
Teilen schulisch und fachtheoretisch ausgerichtet sind. Dies ist auch einer der maßgeblichen 
Unterschiede aller drei betrachteten Länder im Vergleich zur deutschen Ausbildung.  
 
In Tunesien wurde die duale Ausbildung für den öffentlichen Sektor bereits umgesetzt, sodass 
in diesem Bereich mehrheitlich dual ausgebildet wird. Darunter fallen beispielsweise administ-
rative Berufe in Verwaltungen. In Ägypten ist der schulische Anteil der Ausbildungen generell 
höher als der Praxisanteil. Flächendeckend umgesetzte, duale Ausbildungsstrukturen gibt es ak-
tuell nicht. Es gibt jedoch beispielsweise seit 2015 ein mit der GIZ umgesetztes Projekt zur För-
derung der dualen Ausbildung in Ägypten (GIZ, 2020), was auf eine generelle Offenheit des ägyp-
tischen Systems in Bezug auf duale Ausbildungsstrukturen hinweist. 
 
Das Ansehen der Berufsbildung ist im Vergleich zur akademischen Bildung in allen drei Ländern 
verhältnismäßig gering. Dies resultiert aus dem äußerst selektiven akademischen Regime, wel-
ches im Fall von Marokko und Tunesien von Frankreich beeinflusst wurde (Verdier, 2017). Ma-
rokko und Tunesien weisen dementsprechend im internationalen Vergleich eher geringere Zah-
len der Beteiligung an beruflicher Bildung auf. Obwohl nach der Grundschule in Marokko schon 
der Weg der beruflichen Bildung möglich ist, ist dessen Anteil an der gesamten Sekundarstufe 
mit rund 16 Prozent gering. Auch in Tunesien ist der Anteil der Absolventen einer Berufsausbil-
dung an der gesamten Sekundarstufe mit rund 10 Prozent sehr gering. In Ägypten dagegen ist 
die Beteiligung an beruflicher Bildung auf Sekundarschulniveau zwar mit knapp 50 Prozent der 
Schüler auch im internationalen Vergleich hoch einzustufen, das soziale Ansehen einer Berufs-
ausbildung ist allerdings dennoch niedrig und soll mithilfe der anstehenden Reformen aufge-
wertet werden (iMove, 2017, 32). Gleichzeitig herrscht in Ägypten eine hohe Jugendarbeitslo-
senquote, wobei auch Absolventen von Berufsausbildungen Schwierigkeiten beim Übergang in 
den Arbeitsmarkt haben (Abd El-Galil, 2017). Eine Integration als Fachkraft in Deutschland kann 
somit Perspektiven für ausgebildete Fachkräfte aus der Region bieten. 
In allen drei Ländern beinhalten die schulischen Ausbildungen Praktika, deren Dauer allerdings 
variiert. Sowohl in Marokko als auch in Tunesien bauen verschiedene Stufen der Berufsausbil-
dung aufeinander auf und es gibt mit BTP, Bac Pro und BTS verschiedene Möglichkeiten, sich 
nach einer beruflicher Erstausbildung beruflich weiterzubilden. In Ägypten gibt es zwei Stufen 
der Berufsausbildung: Nach der Technischen Sekundarschule von Klassenstufe 10 bis 12 kann 
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bei ausreichenden Leistungen ein Technisches Diplom mit einer Dauer von zwei Jahren absol-
viert werden. Darüber hinaus gibt es einen großen informellen Bereich der Berufsausbildung 
(BQ-Portal, 2020). 
 
Weiterhin befinden sich alle drei Länder in der Umsetzung von Reformprozessen, die auch im 
berufsbildenden Bereich größere Umstrukturierungen beinhalten. 

3.3 Indien und Südostasien 

Überblick des Regionenclusters: Gesellschaft und Wirtschaft 

Im Regionalcluster „Indien und Südostasien“ wird der Blick auf die folgenden vier Länder gerich-
tet: Indien, Indonesien, Philippinen und Vietnam. Ein Überblick über gesellschaftliche Kennzah-
len dieser Länder findet sich in Tabelle 3-7. Im „Human Development Index“ befanden sich die 
Philippinen (Rang 106 von 189) sowie Indonesien (Rang 111) zuletzt im Bereich der Länder mit 
einem „High Human Development“-Faktor, während Vietnam (Rang 118) aktuell zu den Ländern 
mit einem „Medium Human Development“-Faktor zählt (HDR, 2019). Allerdings sollte diese Ein-
ordnung innerhalb des Indexes mit Vorsicht interpretiert werden und darf nicht über die Diffe-
renzen innerhalb der einzelnen Länder, etwa zwischen städtischen und ländlichen Regionen, 
hinwegtäuschen. Dasselbe gilt für die Einordnung des BIP pro Kopf (siehe Tabelle 3-8). 
 

Tabelle 3-7: Indien und Südostasien - Gesellschaftliche Kennzahlen 

Gesellschaft Indien Indonesien Philippinen Vietnam Deutschland 

Einwohner (in 
Millionen) 

1,353,000 (2018) 264,16 (2018) 105,31 (2017) 92,69 (2016) 82,93 (2018) 

Staatsform Parlamentarische 
Bundesrepublik 

Republik Republik Sozialistische 
Republik 

Parlamentarische 
Bundesrepublik 

Amtssprachen Hindi und Eng-
lisch 

Indonesisch Englisch, Fili-
pino 

Vietnamesisch Deutsch 

Altersstruktur: 
Bevölkerungs-
anteil im Alter 
von ... 

• … 0 bis 14 
Jahren 

• … 15 bis 
64 Jahren 

• über 65 
Jahren 

(2018) 
 
 
 
 
27% 
 
66% 
 
6% 

(2018) 
 
 
 
 
27% 
 
68% 
 
5% 

(2018) 
 
 
 
 
31% 
 
64% 
 
5% 

(2018) 
 
 
 
 
23% 
 
70% 
 
7% 

(2018) 
 
 
 
 
14% 
 
65% 
 
21% 

Rang im Human 
Development 
Index (HDI, 
2019; insgesamt 
189 Ränge) 

129 111 106 116 4 

Quelle: World Bank (Einwohnerzahl, Alterstruktur); United Nations Development Programme (Rang im HDI) 
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Die Parlamentarische Republik Indien mit ihren 29 Unionsstaaten und 1,35 Milliarden Einwoh-
nern ist zugleich „boomendes Schwellenland“ und „Entwicklungsland“ (iMove, 2018). Das be-
völkerungsmäßig zweitgrößte Land der Welt ist geprägt durch eine große gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Diversität. So spielt Indien einerseits eine global gewichtige Rolle in einzelnen 
Dienstleitungsbereichen wie IT und Forschung, muss aber gleichzeitig nach wie vor großen Her-
ausforderungen bei der Armutsbekämpfung sowie der Bildungs- und Infrastrukturentwicklung 
begegnen (ebd.). 
 
Indien ist Mitglied der 1985 gegründeten Südasiatischen Vereinigung für regionale Kooperation 
(SAARC), in welcher das Land sowohl in Bezug auf die Einwohnerzahl als auch auf die Fläche die 
führende Rolle einnimmt. Zudem gehört Indien in die Reihe der fünf „BRICS-Staaten“ (Brasilien, 
Russland, Indien, China und Südafrika), deren aufstrebende Volkswirtschaften eine Entwicklung 
zur Industrienation durchlaufen und über eine längere Zeitspanne durch hohe wirtschaftliche 
Zuwachsraten zwischen 5 und 10 Prozent geprägt sind. Zuletzt lag die Wachstumsrate in Indien 
bei 6,8 Prozent im Jahr 2018. Die Inflationsrate im selben Jahr betrug 4,8 Prozent (World Bank, 
2020). Im internationalen Vergleich ist Indien ein „Land mit mittlerem Einkommen im unteren 
Bereich“ (ebd., 2020). 
 
Die ehemaligen sogenannten „Pantherstaaten“ Indonesien, Philippinen und Vietnam zählen 
heute neben Thailand und Malaysia zu den fünf größten Volkswirtschaften Südostasiens. Alle 
drei Staaten sind Mitglied der „Association of Southeast Asian Nations“ (ASEAN), welche 1967 
zur Verbesserung der wirtschaftlichen, politischen und sozialen Zusammenarbeit innerhalb der 
Region gegründet wurde. Indonesien ist zudem seit deren Gründung im Jahr 1999 Mitglied der 
G20. Wirtschaftlich gesehen sind die drei Länder, wie auch die Gesamtregion der ehemaligen 
„Pantherstaaten“, geprägt durch jährliche BIP-Wachstumsraten zwischen 5 und rund 7 Prozent 
(World Bank, 2020c; s. Tabelle 3-8). Die Inflationsraten lagen dabei zuletzt in allen drei Ländern 
bei rund 3 Prozent (Asian Development Bank, 2020; Daten von 2016 bis 2020; Prognose für 
2019). Im internationalen Vergleich sind die drei Länder, ebenso wie Indien, als „Länder mit 
mittlerem Einkommen im unteren Bereich“ einzustufen (World Bank, 2020). 
 
Die insgesamt positiven wirtschaftlichen Entwicklungen in Indonesien, den Philippinen, Vietnam 
und Indien gehen einher mit geringen offiziellen Arbeitslosenquoten. Diese lag im Jahr 2018 in 
allen vier Ländern unterhalb des OECD-Durchschnitts von 6,1 Prozent. Auch die Jugendarbeits-
losenquote – also die Quote der aktiv nach einem Job suchenden Jugendlichen – lag in den Län-
dern des Regionalclusters im Jahr 2018 mit unter 7 Prozent in Vietnam und den Philippinen und 
10,4 Prozent in Indien unterhalb des OECD-Durchschnitts von rund 14 Prozent. Eine Ausnahme 
bildet hier Indonesien, wo die Jugendarbeitslosenquote im Jahr 15,8 Prozent betrug und sich 
somit in eine zwei Jahrzehnte umfassende Zeitreihe einfügt, in denen die Jugendarbeitslosen-
quote jährlich bei mindestens 15 Prozent lag (s. World Bank, 1998 bis 2019). Der Anteil der Ju-
gendlichen zwischen 15 und 24 Jahren, die weder beschäftigt sind noch sich in Aus- oder Wei-
terbildung befinden, lag im Jahr 2018 in Indonesien (21,7 Prozent) und den Philippinen (19,9 
Prozent) deutlich über dem OECD-Durchschnitt von 10,2 Prozent, während er in Vietnam mit 
8,3 Prozent geringfügig darunter lag. 
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Anders als den anliegenden sogenannten „Tigerstaaten“ Südkorea, Taiwan, Hongkong und Sin-
gapur, die in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts einen rasanten Wandel von Agrarstaaten 
zu Industrieländern vollzogen, konnten die fünf „Pantherstaaten“ trotz ihres schnellen Wachs-
tums in den 1980er- und 1990er-Jahren nur – auch bedingt durch die „Asienkrise“ in den Jahren 
1997 und 1998 – diesen Wandel nicht im selben Tempo vollziehen. Bis heute ist die Agrarwirt-
schaft in Vietnam, gemessen an der Anzahl der Arbeitskräfte, der größte Sektor und liegt auch 
in Indonesien und den Philippinen nach dem Dienstleistungssektor auf Platz zwei. Der Indust-
riesektor bildet hier in allen drei Ländern das Schlusslicht. Bei der Wertschöpfung als Anteil des 
BIP spielt jedoch in allen drei Ländern der Dienstleistungssektor die größte Rolle, gefolgt vom 
Industriesektor, inklusive Bau (siehe Tabelle Anhang 3). 
 
Auch die Wirtschaft in Indien ist nach wie vor stark durch die Agrarwirtschaft geprägt, auf wel-
che zuletzt rund 44 Prozent der Arbeitskräfte im Jahr 2018 fielen, jedoch nur 14,5 Prozent des 
BIP. Der Dienstleistungssektor bildet mit rund 32 Prozent die zweitgrößte Anlaufstelle für Ar-
beitskräfte und ist gleichzeitig Generator von fast der Hälfte des BIP, gefolgt vom Industriesektor 
mit rund 25 Prozent der Arbeitskräfte und mehr als einem Viertel Anteil am BIP. 
 

Tabelle 3-8: Indien und Südostasien - Wirtschaft und Beschäftigung im Vergleich 

Wirtschaft und Beschäftigung im 
Vergleich 

Indien Indonesien Philip-
pinen 

Viet-
nam 

Deutschland Ø OECD 
(2018) 

Wirtschaftswachstum (Verände-
rung des realen BIP, %) 

7,1% 
(2018) 

5,2% 
(2018) 

6,2% 
(2018) 

7,1% 
(2018) 

1,4% (2018) 2,9%  

BIP pro Kopf, kaufkraftbereinigt, 
internationale $ 

7.762 
(2018) 

13.057 
(2018) 

8.935 
(2018) 

7.435 
(2018) 

54.327 (2018) 46.681  

Arbeitslosenquote (ILO-Defini-
tion) 

2,6% 
(2018) 

4,3% 
(2018) 

2,5% 
(2018) 

1,9% 
(2018) 

3,4% (2018) 6,1% 

Jugend-Arbeitslosenquote (15- 
bis 24-Jährige, ILO-Definition) 

10,4% 
(2018) 

15,8% 
(2018) 

6,8% 
(2018) 

6,9% 
(2018) 

6,4% (2018) 13,7% 

Jugendliche, weder beschäftigt 
noch in Aus- oder Weiterbildung; 
Anteil (NEET-Rate) 

30,4% 
(2018) 

21,7% 
(2018) 

19,9% 
(2018) 

8,3% 
(2018) 

5,9% (2018) 10,2% 

Quelle: World Bank, 2019 

Bildungskennzahlen 

Die drei südostasiatischen Länder wiesen zuletzt hohe Jugend-Alphabetisierungsquoten zwi-
schen 98 und 99 Prozent auf. Und auch in Indien ist die Alphabetisierungsquote in den letzten 
Jahren stark angestiegen, von 76,4 Prozent im Jahr 2001 auf rund 90 Prozent im Jahr 2018 (Un-
esco Institute for Statistics, 2020). Während die Einschulungsquoten im Primarbereich in allen 
vier Ländern bei über 90 Prozent liegt, ist der Übergang von der Primar- in die Sekundarstufe 
unterschiedlich stark ausgeprägt. Beim Interpretieren der Kennzahlen zum Übergang in den Se-
kundarbereich muss jedoch berücksichtigt werden, dass die Primarstufe in Indien mit acht Jah-
ren deutlich länger dauert als in den anderen Ländern (fünf bis sechs Jahre). 
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In allen vier Ländern gibt es aktuell verstärkte Bemühungen, die Berufsbildung zu modernisieren 
und das Bildungssystem den veränderten Anforderungen der Wirtschaft anzupassen (s. Länder-
profile). 
 

Tabelle 3-9: Indien und Südostasien - Bildungsindikatoren im Vergleich 

Bildungsindikatoren im Vergleich Indien Indonesien Philippinen Vietnam Deutschland 

Netto-Einschulungsquote Primärbe-
reich 

92,3% 
(2013) 

93,5% (2018) 93,8% (2017) 98,0% 
(2013) 

98,7% (2017) 

Netto-Einschulungsquote Sekundär-
bereich 

61,8% 
(2013) 

78,7% (2018) 65,9% (2016) keine An-
gaben 

98,4% (2017) 

Jugend-Alphabetisierungsquote 91,7% 
(2018) 

99,7% (2018) 99,1% (2015) 98,4% 
(2018) 

>99% 

Erwachsenen-Alphabetisierungs-
quote 

74,4% 
(2018) 

95,7% (2018) 98,2% (2015) 95,0% 
(2018) 

>99% 

Schulpflicht in Jahren 8 (seit 
2013) 

9 (2017) 11 (2017) 10 (2017) 9-10* 

Anzahl an besuchten Schuljahren im 
Ø (über 25-Jährige) 

keine An-
gaben 

7,9 (2016) 9,2 (2013) 8,2 (2017) 14,13 (2016) 

Bildungsausgaben als Anteil am BIP 3,8% 
(2013) 

3,6% (2015) 2,7% (2009) 5,7% 
(2013) 

4,8% (2015) 

Quelle: Unesco Institute for Statistics, 2020 

*Die Dauer der Schulpflicht liegt in Deutschland in der Zuständigkeit der Länder. Die Vollzeitschulpflicht beträgt je nach Bundesland 
neun bis zehn Jahre. Daran knüpft eine unterschiedlich geregelte Teilzeit-/ bzw. Berufsschulpflicht an. 

3.3.1 Indien 

Berufsbildung in Indien auf einen Blick 

Belegung von technischen und berufsbildenden Pro-
grammen (TVET) als 

- Anteil an Sekundarausbildung 
- absolute Zahl 

 
 
3,6% (2017) 
1.762.522 (2016) 

Lernorte der beruflichen Bildung je nach Berufsbildungsgang unterschiedlich, insgesamt je-
doch Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufsausbildung 
Apprenticeship Training Scheme (ATS) und Craftsman Trai-
ning Scheme (CTS): Dominanz betrieblicher Ausbildung in 
Unternehmen oder hoher Praxisanteil in Berufsbildungsein-
richtungen 

Organisation des Bildungswesens dezentrale Organisation; 
gemeinsame Zuständigkeit der Zentralregierung und Landes-
regierungen 

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung • Ministry of Human Resource Development, 

• Ministry of Labour and Employment, 

• National Skill Development Corporation (NSDC), 

• All India Council for Technical Education (AICTE), 

• National Skill Development Agency (NSDA), 
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• PSS Central Institute of Vocational Education, 
sowie zahlreiche weitere, insbesondere regional zuständige 
Stellen 

häufige Ausbildungsberufe häufigste Berufe insgesamt/Männer: IT-Berufe, Fahrzeug- 
und Kfz-Mechaniker, Elektrotechniker und Elektroniker; häu-
figste Ausbildungsberufe bei Frauen: IT-Berufe, Berufe im 
Textil- und Bekleidungsgewerbe, Berufe im Gesundheitswe-
sen und paramedizinische Dienste  

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; Ministry of Statistics and Programme, 2015 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

Seit 1986 gibt es in Indien eine landesweit verbindliche Grundstruktur der Schulbildung, die so-
genannte Zehn-Plus-Zwei-Struktur – zehn Jahre Schulausbildung bis zur Sekundarstufe und zwei 
Jahre Oberstufe. Das Gesetz zum Recht auf Bildung, die „Right to Education Bill“ von 2005, er-
hebt den Zugang zu kostenloser Bildung zu einem Grundrecht für jedes Kind im Alter von sechs 
bis 14 Jahren und schreibt acht Jahre Elementarbildung (entsprechend den Stufen primary- und 
upper primary education, s. Abbildung 3-7) als verpflichtend vor. Die 9. und 10. Klasse bilden die 
Sekundarstufe, die 11. und 12. Klasse (higher secondary) entsprechen der Oberstufe. Im Ver-
gleich zu allgemeinbildenden Bildungsprogrammen hat die Berufsbildung in Indien nur eine ge-
ringe Bedeutung: Von denjenigen, die einen Bildungsgang auf Sekundarschulniveau besuchen, 
belegten im Jahr 2017 nur 3,6 Prozent ein technisches oder berufsbildendes Programm (Unesco 
Institute for Statistics, 2020). Ein Grund für die niedrigen Einschreibungs- und Absolventenquo-
ten von jungen Menschen in Ausbildungsprogrammen der Berufsbildung ist insbesondere das 
schlechte gesellschaftliche Ansehen von blue collar jobs – also von Tätigkeiten in Industrie und 
Handwerk. Das offiziell abgeschaffte, aber kulturell immer noch verwurzelte Kastensystem be-
ziehungsweise dessen Vorurteile und das damit verbundene gesellschaftliche hohe Ansehen 
akademischer Bildung, wirken sich negativ auf das Image und die Zugangsquoten der berufli-
chen Bildung in Indien aus. 
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

Das indische Bildungssystem ist dezentral organisiert und obliegt der gemeinsamen Zuständig-
keit der Zentralregierung und Landesregierungen. Das Bildungssystem ist daher von großen re-
gionalen Unterschieden, sowohl bei den Schulformen als auch in Qualität und Reichweite, ge-
kennzeichnet. Prägend für das indische Bildungssystem ist die Koexistenz mehrerer Schulfor-
men – staatliche, semi-staatliche und private Institutionen einerseits sowie formale und nicht 
formale Institutionen andererseits. Trotz regionaler Unterschiede der Berufsbildung werden alle 
anerkannten berufsbildenden Institutionen durch das All India Council for Technical Education 
(AICTE) beraten und repräsentiert. Das AICTE ist auch für die Formulierung und Durchsetzung 
von Standards in der beruflichen Ausbildung zuständig. 
 
Ausbildungsgänge 

Die Berufsbildung in Indien ist auf vier Stufen angesiedelt (s. BQ-Portal, 2020).  
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Programme mit ersten berufsbildenden Elementen werden in den Klassen 9 und 10 der Sekun-
darstufe I an Sekundarschulen ([Senior] Secondary Schools) angeboten und dauern in der Regel 
ein Jahr. 
 
Absolventen der 10. Klasse der allgemeinen Schulbildung oder der berufsbildenden Programme 
der Sekundarstufe I können anschließend verschiedene Berufsbildungsprogramme der Sekun-
darstufe II durchlaufen. Das Apprenticeship Training Scheme (ATS) und das Craftsman Training 
Scheme (CTS) sind die am weitverbreitetsten Ausbildungsprogramme in Indien. Ausbildungspro-
gramme nach dem ATS erfolgen hauptsächlich praktisch im Betrieb und führen nach ein- bis 
zweijähriger Ausbildung zum „National Apprenticeship Certificate“. Über 80 konkrete Berufe in 
technischen, kaufmännischen, handwerklichen, finanzwirtschaftlichen und IT-bezogenen Berei-
chen können auf diesem Weg erlernt werden (vgl. Liste des Ministy of Skill Development and 
Entrepreneurship, 2020). Berufsbildungsprogramme nach dem CTS werden von öffentlichen 
und privaten Ausbildungseinrichtungen (Industrial Training Institutes; ITIs) durchgeführt und ha-
ben einen Praxisanteil von bis zu 70 Prozent. Hier gab es im Jahr 2019 rund 140 Fachrichtungen, 
die auf diesem Wege erlernt werden können (vgl. Liste des Ministy of Skill Development and 
Entrepreneurship, 2020). Die Dauer der Ausbildung variiert je nach Fachrichtung und Basisqua-
lifikation zwischen sechs Monaten und zwei Jahren und führt nach erfolgreicher Ausbildung zum 
„National Trade Certificate“. 
 
Das dreijährige berufsbildende Basisdiplom („Diploma“) wird ebenfalls auf der Sekundarstufe II 
an Technischen Hochschulen und Fachhochschulen (Polytechnics) angeboten. Der Praxisanteil 
an den Polytechnics variiert je nach Fachrichtung und Schule. Grundsätzlich ist das Lehrangebot 
eher theoretischer Natur, jedoch mit einigen praktischen Einheiten. Zu den dreijährigen Ausbil-
dungen an den Polytechnics gehören technische Fächer wie Architektur (Assistenz), Bautechnik, 
Maschinentechnik und Informationstechnologie. 
 
Berufsbildende Höhere Diplomstudiengänge mit dem Abschluss „Advance Diploma“ werden auf 
der postsekundären, nicht-tertiären Ebene durchgeführt. Sie dauern zwei bis drei Jahre und 
werden ebenfalls an Polytechnics angeboten. Die Kurse beinhalten ebenfalls einen Praxisanteil, 
der jedoch je nach Fach variiert. 
 
Der „Bachelor of Vocational Education“ (B.VOC) wird im Tertiärbereich an Hochschulen angebo-
ten und hat in der Regel eine Dauer von drei Jahren, wobei auch nur ein Teil des Gesamtstudi-
ums absolviert werden kann. Das Bildungsangebot ist vielfältig und deckt Bereiche wie Gesund-
heitswesen, Ingenieurwesen, IT, Management und den Gastgewerbebereich ab (AICTE, 2019). 
Die Studiengänge bestehen aus 40 Prozent allgemeinbildendem Unterricht und 60 Prozent be-
rufsbezogenen, praktischen Bestandteilen. Die Studiengänge beinhalten pro Semester vier bis 
acht Wochen betriebliche Ausbildung oder Projektarbeit (National Skills Network, 2017). Bereits 
nach dem ersten erfolgreich abgeschlossenen Jahr, können die Studierenden ein „Diploma“ er-
halten und auf den Arbeitsmarkt übergehen. Nach zwei Jahren ist der Erwerb eines „Associate 
Degree“ möglich. Zudem erwerben die B.VOC-Anwärter bereits während des Studiums prakti-
sche Kenntnisse. Ebenfalls im Tertiärbereich ist die Technische Höhere Ausbildung (Technical 
Education) angesiedelt. Diese wird an Polytechnics und Fachinstitutionen durchgeführt. 
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Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung 

Bereits seit 2004/2005 wird in Indien an einer Reformierung und Modernisierung der berufli-
chen Bildung gearbeitet. Dabei arbeitet der Staat eng mit der Wirtschaft zusammen, um deren 
sich rasch wandelnden Bedürfnissen stärker gerecht zu werden und die Anerkennung des Wer-
tes von arbeitsplatzbezogenem Training zu gewährleisten (BQ-Portal, 2019). Seit 2013 ist der 
National Skills Qualifications Framework (NSQR) gültig, der alle Qualifikationen nach einer Reihe 
von Wissens-, Qualifikations- und Eignungsstufen organisiert. Diese Niveaus sind definiert als 
Lernergebnisse, die die Lernenden besitzen müssen, unabhängig davon, ob sie durch formales, 
nicht-formales oder informelles Lernen erzielt wurden. Alle seit 2013 aktualisierten Curricula in 
Indien sind in die zehn Qualifikationsstufen des NSQR eingeordnet. 
 
Die aktuellen Reform- und Politikdiskussionen zur beruflichen Bildung zielen vor allem darauf 
ab, sowohl die Qualität und Attraktivität als auch die Passgenauigkeit beruflicher Bildung zu för-
dern. Als Teil der Reformen sollen die Kapazität und Qualität der Ausbildungsinfrastruktur und 
der Ausbilder erhöht und der Einsatz moderner Technologien gefördert werden. Auch soll in 
Indien mithilfe der Reformen und der Einbindung von Arbeitgebern die Anerkennung des Wer-
tes von Training am Arbeitsplatz verbessert werden (BQ-Portal, 2019). 
  

Abbildung 3-7: Das Berufsbildungssystem Indiens 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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3.3.2 Indonesien 

Berufsbildung in Indonesien auf einen Blick 

Belegung von technischen und berufsbildenden Pro-
grammen (TVET) als 

- Anteil an Sekundarausbildung 
- absolute Zahl 

 
 
43,9% (2018) 
12.291.370 (2018) 

Lernorte der beruflichen Bildung insgesamt Dominanz (vollzeit-) schulischer Ausbildung 

Organisation des Bildungswesens zentralisierte Planung, aber dezentrale Umsetzung der be-
ruflichen Bildung 
Die fachliche Gestaltung der Ausbildungsgänge wird zu 
80% durch das Bildungsministerium vorgegeben, die ver-
bleibenden 20% liegen bei den Einrichtungen selbst. 

zentrale Institutionen der beruflichen Bildung Zuständigkeit verschiedener Ministerien für die Planung 
beruflicher Bildung, u. a.: 
Ministry of Education and Culture (MoEC), Ministry of Re-
search Technology and Higher Education (MoRTHE) und 
Ministry of Manpower and Transmigration (MoMT) 

häufige Ausbildungsberufe Buchhaltung, Computertechnik, Marketing, Kraftfahrzeug-
technik, Multimedia und Büroverwaltung 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; World Education Services, 2019 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

In Indonesien besteht eine neunjährige Schulpflicht, die mit dem 6. Lebensjahr beginnt und aus 
der sechsjährigen Primarschule und der dreijährigen Sekundarstufe I besteht. In der folgenden 
dreijährigen Sekundarstufe II können die Schüler zwischen allgemeinbildenden und beruflichen 
Schwerpunkten wählen. Die Beteiligungsquote an beruflicher Bildung im Rahmen der Sekund-
arbildung liegt in Indonesien mit 43,9 Prozent im Jahr 2018 nahezu auf dem Niveau des OECD-
Durchschnitts (ohne USA) von 44,5 Prozent im selben Jahr. Im Vergleich dazu hatte die Quote 
der beruflichen Sekundarbildung zu Beginn der 2000er-Jahre noch unter 25 Prozent betragen 
(vgl. Kadir et al., 2016). Ein Grund für den hohen Anstieg der Beteiligungsquote ist, dass die 
indonesische Regierung die berufliche Bildung vor allem seit 2003 verstärkt fördert. Dadurch 
soll dem bestehenden Fachkräftemangel in zahlreichen Sektoren entgegengewirkt und das Be-
rufsbildungssystem zukunftstauglich gestaltet werden. 
 
Insgesamt gibt es in Indonesien heute mehr als 10.000 berufliche Bildungseinrichtungen, wovon 
circa 70 Prozent von privaten Anbietern geführt werden (World Education News + Reviews, 
2019). 
 
Historie und Zuständigkeiten der Berufsbildung 

Die Entstehung der Berufsbildung in Indonesien kann auf die Zeit der niederländischen Koloni-
alherrschaft zurückgeführt werden, in der verschiedene Fachschulen für niederländische Bürger 
in Indonesien aus den niedrigen und mittleren Einkommensschichten eingeführt wurden (Kadir 
et al., 2016). Das System der beruflichen Bildung blieb in Indonesien auch nach dem Ende der 
niederländischen Kolonialzeit in den 1940er-Jahren weiterhin bestehen, wenngleich sich sowohl 
die Schulnamen als auch die Lehrinhalte änderten (ebd., unter Bezug auf Abubakar, 2014). 
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In Indonesien sind verschiedene Ministerien für die Berufsbildung zuständig. Dazu gehören das 
Ministry of Education and Culture (MoEC), das Ministry of Research Technology and Higher Ed-
ucation (MoRTHE) und das Ministry of Manpower and Transmigration (MoMT). Zudem spielen 
die Regionalregierungen – im Einklang mit der Dezentralisierungsstrategie der indonesischen 
Regierung – eine wichtige Rolle bei der Bereitstellung von beruflicher Bildung (SEA-VET.NET, 
2018). In allen 34 Provinzen und über 500 Gemeinden gibt es zuständige Stellen der beruflichen 
Bildung, welche für die Umsetzung der nationalen Strategien auf lokaler Ebene zuständig sind 
(ebd.). 
 
Ausbildungsgänge 

Die Berufsbildung in Indonesien ist auf zwei unterschiedlichen Stufen angesiedelt (s. BQ-Portal, 
2020). Berufliche Bildung kann auf formalem, non-formalem und informellem Weg absolviert 
werden. 
 
In der dreijährigen Sekundarstufe II (ab Klassenstufe 10) findet erstmalig eine Trennung zwi-
schen allgemeiner und beruflicher Bildung statt. Bei der allgemeinen Bildung existiert eine Un-
terteilung in allgemeinbildende (Sekolah Menengah Umum; SMU) und islamische Einrichtungen 
(Madrasah Aliyah; MA). Die SMUs (früher: Sekolah Menengah Atas; SMA) und MAs haben je-
weils einen naturwissenschaftlichen, sprachlichen oder sozialwissenschaftlichen Schwerpunkt. 
Berufsbildung wird an den Sekolah Menengah Kejuruan (SMK) gelehrt und führt zum beruflichen 
Zertifikat „Ijazah Sekolah Menengah Kejuruan“. 

Die am häufigsten vorkommenden SMK-Typen sind: 

• Sekolah Teknik Menengah (STM) mit einer Vielfalt an beruflichen (technischen) Bildungs-
angeboten, 

• Sekolah Menengah Ekonomi Atas (SMEA) mit kaufmännischem Schwerpunkt, 

• Sekolah Menegah Kesejahteraan Keluarga (SMKK) mit Schwerpunkt Familienfürsorge, 

• Sekolah Menengah Teknologi Pertanian mit Schwerpunkt Landwirtschaft. 

Nach zwölf Schuljahren findet außerdem eine nationale Abschlussprüfung für die Sekundarstufe 
II statt, bei der Schüler das „Surat Keterangan Hasil Ujian Nasional“-Zertifikat erwerben. Mit 
bestandener Prüfung ist der Übergang in die Tertiärstufe möglich. Dort gibt es neben den Uni-
versitäten auch den Bereich der höheren Berufsbildung. Die höhere Berufsbildung in Form von 
berufsbildenden Studienprogrammen ist mit dem deutschen Fachhochschulstudium vergleich-
bar und besteht aus vier Stufen, die jeweils ein Jahr dauern. Bei dieser Art der Ausbildung steht 
die Berufsbildung oder fachliche Spezialisierung im Vergleich zu allgemeinbildenden Anteilen im 
Vordergrund. Jedes Studienjahr wird mit einem „Diploma“ (D I, D II, D III, D IV) abgeschlossen. 
Inhaber von „Diploma“-Abschlüssen jeglicher Stufe können jederzeit ins Berufsleben eintreten. 
Das „Diploma IV“ ist dem indonesischen Bachelor-Niveau gleichgestellt (DAAD, 2017, 12). 
 
Weiterhin findet in Indonesien die berufliche Bildung auch auf informellem Weg als On-the-Job-
Training bei einem Arbeitgeber, in Form von „Learning by Doing“ oder als informelle Trainings-
programme vor Beschäftigungsbeginn statt (Di Gropello et al., 2011). Zum Beispiel in der 
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verarbeitenden Industrie und der Exportindustrie sind diese Wege der Ausbildung für Arbeitge-
ber attraktiv, da diese so kurzfristig auf benötigte Fertigkeiten und Fähigkeiten zurückgreifen 
können. Allerdings fällt diese Form der niedrigschwelligen Ausbildung zulasten der Wettbe-
werbsfähigkeit und Innovationskraft der Mitarbeitenden bzw. Unternehmen (ebd.). 
 
Unter den Bereich der informellen Ausbildung fallen unter anderem die Berufsbildungspro-
gramme der sogenannten BLKs (Balai Latihan Kerjao oder Vocational Training Center). Hier wer-
den Kurse in zahlreichen Bereichen wie Kfz-Reparatur, Anlagenbedienung, Programmierung, 
Elektrik, Schweißen, Metallarbeit, Kochen und Hauswirtschaft angeboten, die zwischen einem 
und sechs Monaten dauern (World Bank, 2020d). BLKs sind die wichtigsten öffentlichen Anbie-
ter informeller Berufsausbildung in Indonesien und werden von den Distriktregierungen in ei-
nem dezentralisierten System verwaltet (ebd., 210 ff.).  
 
Die berufliche Weiterbildung wird in Indonesien von staatlichen und privaten Anbietern in Trai-
ningszentren organisiert und auf Basis des Nationalen Kompetenzstandards (Standar Kompe-
tensi Kerja Nasional Indonesia; SKKNI) zertifiziert. Die fachliche Ausgestaltung der Bildungsgänge 
wird zu 80 Prozent durch das indonesische Bildungsministerium vorgegeben. Für die weitere 
Gestaltung ist die jeweilige Einrichtung verantwortlich. 
 

  

Abbildung 3-8: Das Berufsbildungssystem Indonesiens 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung 

Seit dem Jahr 2003 wird die berufliche Bildung in Indonesien verstärkt gefördert und ausgebaut. 
Zuletzt wurde im Jahr 2016 durch Präsident Joko Wodowo eine Weisung zur Förderung der Be-
rufsbildung erlassen und der Bereich zur nationalen Priorität erklärt. Die Bestrebungen nach 
einem Ausbau der beruflichen Bildung sind Bestandteil des Wandels in Indonesien zu einer wis-
sensbasierten Wirtschaft und sollen sicherstellen, dass die „nächste Generation“ den veränder-
ten Anforderungen besser begegnen kann (Global Business Guide Indonesia, 2016). Erklärtes 
Ziel ist, ein nachfrage- und praxisorientiertes Berufsbildungssystem zu entwickeln, welches die 
Absolventen besser auf den Arbeitsmarkt vorbereitet und lebenslanges Lernen fördert. Dabei 
soll auch der Privatsektor künftig noch stärker eingebunden werden (ebd.). Gleichzeitig liegt in 
einer Verbesserung der Berufsbildung die Chance, die seit Jahren anhaltend hohe Jugendar-
beitslosigkeit in Indonesien, die vor allem junge Menschen mit SMK-Berufsausbildung betrifft, 
zu reduzieren. In diesem Zusammenhang – und zuvor bereits seit dem Jahr 2010 – besteht auch 
ein bilaterales Abkommen zur Berufsbildungszusammenarbeit mit Deutschland (GOVET, 2020). 
Die GIZ ist in Indonesien mit dem Schwerpunkbereich „Berufliche Bildung“ aktiv. Generell gilt 
die Berufsausbildung in Deutschland in Indonesien als Vorbild beim Auf- und Ausbau von be-
rufsspezifischen Ausbildungsstrukturen im Bereich der beruflichen Bildung (DAAD, 2017, 9). 
 
Der Bereich der Berufsbildung ist in Indonesien recht stark ausdifferenziert. So werden an den 
SMKs aktuell über 140 verschiedene Berufsfachrichtungen angeboten. Allerdings verteilen sich 
60 Prozent der Schüler auf nur zehn populäre Fachrichtungen wie Betriebswirtschaft, Rech-
nungswesen, Technische Informatik, Marketing, Kraftfahrzeugtechnik, Multimedia und Büro-
verwaltung (World Education News + Reviews, 2019). 

3.3.3 Philippinen 

Berufsbildung auf den Philippinen auf einen Blick 

Belegung von technischen und berufsbildenden Program-
men (TVET) als 

- Anteil an Sekundarausbildung 
- absolute Zahl 

 
 
38,9% (2017) 
4.888.791 (2017) 

Lernorte der beruflichen Bildung insgesamt Dominanz schulischer/institutsbasierter 
Ausbildung, das kompetenzbasierte Berufsbildungs-
system erkennt jedoch verschiedene Arten bzw. Lern-
orte der beruflichen Bildung an, inklusive betriebli-
cher Ausbildung 

Organisation des Bildungswesens zentralisierte Organisation 

zentrale Institution der beruflichen Bildung Fachstelle für technische Bildung und Kompetenzent-
wicklung, Technical Education and Skills Development 
Authority (TESDA) 

häufige Ausbildungsberufe Bäcker/Konditor II, Einzelhandel mit Nahrungs- und 
Genussmitteln II, Metall-Lichtbogenschweißen II, Ko-
chen II, Hauswirtschaft II, Hilot (Wellness-Massage) II, 
Fahrzeugführung II („Driving“), Wartung von Compu-
tersystemen II, Metall-Lichtbogenschweißen I, elektri-
sche Installation und Wartung II 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; TESDA, 2020 
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Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

Die zwölfjährige Grundbildung auf den Philippinen ist unterteilt in sechs Jahre Grundschule, vier 
Jahre Sekundarschule (Junior High School) und zwei Jahre höhere Sekundarschule (Senior High 
School). Die Senior High School und beinhaltet auch die Möglichkeit der Spezialisierung auf ei-
nen beruflichen Bildungsgang. 
 
Der Bereich der Berufsbildung ist auf den Philippinen zwar weniger populär als die akademische 
Bildung und zeichnete sich lange Zeit durch geringe Beteiligungsquoten aus. Allerdings ist der 
Sektor in den vergangenen zwei Jahrzehnten stark gewachsen. Während im Jahr 2000 noch rund 
600.000 Schüler in berufsbildenden Schulen eingeschrieben waren, waren es im Jahr 2016 be-
reits rund 2,3 Millionen Schüler (World Education News + Reviews, 2018). Die Beteiligung an 
Berufsausbildung als Anteil der Sekundarschüler lag mit 38,9 Prozent im Jahr 2018 relativ nahe 
am OECD-Durchschnitt (ohne USA) von 44,5 Prozent im selben Jahr. Zudem zeichnet sich der 
Bereich der beruflichen Bildung auf den Philippinen durch einen hohen Grad der Ausdifferen-
zierung aus. 
 
Historie und Zuständigkeiten der Berufsbildung 

Das heutige philippinische Bildungssystem ist stark durch die Zeiten westlicher Kolonialherr-
schaft geprägt: zum einen durch die spanische Kolonialzeit bis Ende des 19. Jahrhunderts, vor 
allem aber der anschließenden amerikanischen Kolonialherrschaft bis 1946 (Wu et al., 2019). 
Die Unterrichtssprache ist weitestgehend Englisch. 
Die Fachstelle für technische Bildung und Kompetenzentwicklung, Technical Education and Skills 
Development Authority (TESDA), wurde im Jahr 1995 eingerichtet. Sie regelt und akkreditiert die 
technischen und beruflichen Bildungsprogramme und -einrichtungen im Land. Die Stelle ist au-
ßerdem zuständig für die Erstellung von landesweit geltenden Leitlinien (Training Regulations – 
TR), welche die Kompetenzstandards national gültiger Qualifikationen festlegen. Die TRs bilden 
die Grundlage, welche die Bildungsanbieter von berufsbildenden Programmen zur Gestaltung 
ihrer eigenen Lehrpläne heranziehen müssen (TESDA, 2020). 
 
Ausbildungsgänge 

Die Berufsbildung auf den Philippinen ist auf mehreren Stufen angesiedelt (s. BQ-Portal, 2020). 
Bereits in der zehnten Klasse können die Schüler berufsbildende Fächer belegen und ein Kom-
petenzzertifikat (TESDA Certificate of Competence – COC) oder alternativ ein „National Certifi-
cate Level I (NC I)“ erwerben. In der Senior High School (Klassenstufe 11 und 12) können die 
Schüler eine Spezialisierung wählen, die auf der individuellen Eignung und den Interessen sowie 
der Schulkapazität basiert (GOVPH, 2014). Neben den verpflichtenden, allgemeinbildenden Fä-
chern kann jeder Schüler der Senior High School zwischen folgenden vier Ausbildungszweigen 
wählen: dem akademischen Zweig, dem technisch-beruflich qualifizierenden Zweig sowie Sport 
oder Kunst. Der technisch-beruflich qualifizierende Zweig umfasst die Fachbereiche (TVL track 
subjects) heimische Wirtschaft, Agrar-Fischerei, Industrie, Informations- und Kommunikations-
technologie sowie Seefahrt. Insgesamt gibt es rund 260 Fachrichtungen, wobei jedem Schwer-
punkt ein sogenannter Qualifikationscode zugeordnet ist (TESDA, 2020). Nach erfolgreichem 
Abschluss des technisch-beruflich qualifizierenden Zweiges in Klasse 12 erwerben die 
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Absolventen ein nationales Zertifikat der Stufe II („National Certificate NC II“) in der gewählten 
Fachrichtung. Eine abgeschlossene Sekundarschulbildung ist die Voraussetzung für den Beginn 
einer höheren Berufsausbildung. 
 
Die Berufsausbildung umfasst insgesamt fünf Qualifikationsstufen, wobei die ersten beiden (NC 
I, NC II) wie geschildert bereits im Zuge der Grundbildung erlangt werden können. Die drei hö-
heren Qualifikationsstufen (NC II, NC IV, NC V) sind hingegen im postsekundären Bereich ange-
siedelt. Die vier ersten Qualifikationsstufen werden mit dem „National Certificate“ (NC I, NC II, 
NC III, NC IV) abgeschlossen. Nach dem erfolgreichen Abschluss der fünften Qualifikationsstufe 
wird ein „Diploma“ (NC V) im jeweiligen Fachbereich erlangt. Berufsbildende Qualifikationen ab 
der Stufe NC III können auf verschiedenen Wegen und an unterschiedlichen Lernorten wie Be-
rufsschulen, Ausbildungszentren (Training Center), Ausbildungszentren der Industrie oder der 
Gemeinden erworben werden. Circa 90 Prozent der Berufsbildungseinrichtungen im Land sind 
privat, nur 10 Prozent sind öffentlich. 
 
Inhaber der vorgenannten Abschlüsse können jederzeit ins Berufsleben eintreten. Um zu einer 
höheren Qualifikationsstufe zugelassen zu werden, bedarf es des erfolgreichen Abschlusses der 
vorangegangenen Stufe. Zusätzlich zu dem „National Certificate/Diploma“ stellt das Bildungs-
ministerium das „Certificate of Graduation (Katunayan)“ aus. 
 
Neben der formalen Ausbildung gibt es auf den Philippinen auch eine Reihe nicht-formaler Aus-
bildungen, zum Beispiel die Berufslehre (Apprenticeship). 
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Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung  

Eine Besonderheit der beruflichen Bildung auf den Philippinen liegt darin, dass das kompetenz-
basierte Berufsbildungssystem verschiedene Arten bzw. Lernorte der Qualifizierung anerkennt, 
sowohl on- als auch off-the-job. Die verschiedenen Anbieter berufsbildender Programme kön-
nen also, solange sie sich an die vorgegebenen Kompetenzstandards und Ausbildungsleitlinien 
(Training Regulations – TR) der Technical Education and Skills Development Authority (TESDA) 
halten, die Durchführung der Berufsausbildung flexibel gestalten. 
 
So können die einzelnen Bildungsinstitutionen, die Ausbildungen zum Beispiel in dualer Form 
durchführen (als duales Ausbildungssystem – DTS oder dualisiertes Ausbildungsprogramm – 
DTP), Fernunterricht anbieten (per Audio, Video und/oder computergestützt) und den traditio-
nellen Unterricht im Klassenzimmer um lernerzentrierte Methoden sowie Labor- oder Feldkom-
ponenten ergänzen. Zudem können formale Ausbildungen auch im Rahmen eines Arbeitsver-
hältnisses mit einem Vertrag zwischen einem Auszubildenden und einem Unternehmen durch-
geführt werden oder alternativ als unternehmensbasiertes Training. In diesem Fall wird das Trai-
ning innerhalb des Unternehmens gemäß den Anforderungen des jeweiligen Unternehmens 
durchgeführt, aber dennoch in Orientierung an den Leitlinien der TESDA. 
 

Abbildung 3-9: Das Berufsbildungssystem der Philippinen 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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Zwischen 2011 und 2016 wurde auf den Philippinen der umfangreiche Reformprozess “K to 12” 
des Bildungssystems vollzogen. Das Programm umfasst den Kindergarten und die zwölf Jahre 
Grundbildung und zielt darauf ab, die nächste Generation mit einem ganzheitlichen Curriculum 
auf die Anforderungen des 21. Jahrhunderts vorzubereiten (GOVPH, 2014). 
 
Im Jahr 2017 wurde zudem der „National Technical Education and Skills Development Plan 
(NTESDP) 2017-2022“ verabschiedet. Dieser zielt vor allem auf die Umsetzung qualitativ hoch-
wertiger Berufsbildung ab, durch die künftige Arbeitskräfte auf die veränderten Anforderungen 
der „Industrie 4.0“ vorbereitet werden sollen. Wichtige Indikatoren sind die Erhöhung der Be-
teiligungsquote an beruflicher Sekundarbildung sowie an den Berufsabschlussprüfungen und 
eine höhere Beschäftigungsquote im Anschluss an die berufliche Bildung (UNESCO, 2019). 

3.3.4 Vietnam 

Berufsbildung in Vietnam auf einen Blick 

Belegung von technischen und berufsbildenden Pro-
grammen (TVET) als 

- Anteil an Sekundarausbildung 
 
 
- absolute Zahl 

 
 
keine aktuellen Zahlen verfügbar; 2010/11 lag der TVET-
Anteil an Sekundarausbildung bei 6,4% (ADB, 2016) 
2.367.654 Einschreibungen in TVET-Programme im Jahr 
2017 

Lernorte der beruflichen Bildung insgesamt Dominanz schulischer Berufsausbildung, jedoch 
mit praktischen Anteilen 

Organisation des Bildungswesens Zentralisierte Organisation 

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung Ministry of Labour, Invalids and Social Affairs (MOLISA) und 
das dort angesiedelte General Directorate of Vocational 
Training (GDVT) des MOLISA 

häufige Ausbildungsberufe (bezogen auf den Postse-
kundärbereich) 

Industrieberufe (Elektriker und Telekommunikationstech-
nik), Mechanik/Technik, IT-Berufe, Buchhaltung, Gastge-
werbe (Stand 2012; keine weiteren Angaben recherchier-
bar) 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; National Institute for Vocational Training, 2012 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

Der Grundaufbau des vietnamesischen Bildungssystems besteht aus fünf Jahren Grundschule, 
vier Jahren Sekundarstufe I und drei Jahren Sekundarstufe II. Bereits nach den ersten fünf Jahren 
Schulbesuch kann in Vietnam eine grundlegende, berufliche Ausbildung in einem Berufszentrum 
begonnen werden. Zwar liegen keine aktuellen Zahlen zum Anteil formaler, technischer und be-
ruflicher Bildung an der Sekundarausbildung insgesamt vor. Im Schuljahr 2010/2011 lag dieser 
jedoch nur bei nur 6,4 Prozent (ADB, 2016), und laut Nationalem Institut für Berufsbildung (NI-
VET) waren im Jahr 2017 über 2,3 Millionen Personen in berufsbildende Programme einge-
schrieben. Dabei handelte es sich allerdings bei mehr als der Hälfte der Einschreibungen um 
grundlegende und Kurzzeitausbildungen unter drei Monaten (NIVET, 2017, 59). 
 
Das Bildungsprofil der vietnamesischen Erwerbstätigen variiert stark je nach Sektor und Beru-
fen. So haben viele Arbeiter im landwirtschaftlichen Bereich, im Verkaufs- und 
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Dienstleistungssektor und im Handwerk nur einen grundlegenden Bildungsabschluss. Hand-
werkliche Berufe werden nach wie vor häufig auf informellem Weg („Learning by Doing“) durch 
betriebliche Praxis erlernt. Dafür sind formale Berufsabschlüsse im technischen Bereich vorherr-
schend, und auch im Büroverwaltungsbereich ist die formale Berufsausbildung verbreitet (Bo-
dewig et al., 2014, 35 f.). Zudem sind jüngere Erwerbstätige durch die stetigen Verbesserungen 
des Berufsbildungssystems im Durchschnitt nicht nur besser ausgebildet als ältere Erwerbstä-
tige, sondern arbeiten auch häufiger als Fachkraft und in technischen Berufen (ebd.) 
 
Historie und Zuständigkeiten der Berufsbildung 

In Vietnam wurde die formale Berufsausbildung erstmalig während der französischen Kolonial-
herrschaft ab Mitte des 19. Jahrhunderts eingeführt (Hồ, 2011, 213). Das damalige System ent-
sprach daher dem französischen Modell der Berufsausbildung. Nach Ende des Indochinakriegs 
im Jahr 1954, als auch Frankreich seine Rolle als Kolonialmacht in Indochina aufgab, wurde zu-
nächst ein System nach sowjetischem Vorbild eingeführt, bis sich Vietnam schließlich für ein 
unabhängiges, nationales Modell der Berufsbildung entschied (ebd.). Die Grundlagen des heu-
tigen Berufsbildungssystem in Vietnam sind auf den Beginn der Đổi mới-Politik (deutsch: „Er-
neuerung“) ab 1986 und dem damit verbundenen Wandel von der Plan- zur Marktwirtschaft 
zurückzuführen (Australian Government, 2009, 1).  
 
Weiterhin ist zu erwähnen, dass Vietnam eine ausgeprägte Tradition der internationalen Berufs-
bildungszusammenarbeit hat. So bestanden und bestehen in diesem Bereich mitunter Koope-
rationen mit Deutschland, Frankreich, den USA, Japan sowie Südkorea (Hồ, 2011, 214). 
 
Vietnams Berufsbildungssystem ist aktuell durch eine starke Zentralisierung der Kompetenzen 
und Verantwortlichkeiten gekennzeichnet. Die übergeordnete Koordination des vietnamesi-
schen Berufsbildungssystems wird von mehreren nationalen Ministerien gemeinsam übernom-
men. Das Bildungsministerium (Ministry of Education and Training – MOET) ist für die allge-
meine schulische Bildung und die „Techniker“-Ausbildung verantwortlich. Für die Berufslehre 
ist das Ministerium für Arbeit, Invaliden und soziale Angelegenheiten (Ministry of Labour, Inva-
lids and Social Affairs – MOLISA) zuständig. Das Büro für Berufsbildung (General Directorate of 
Vocational Training – GDVT) ist als Einrichtung des MOLISA für die Koordination und Verwaltung 
der Ausbildungsinstitutionen im ganzen Land zuständig. 
 
Ausbildungsgänge 

Das vietnamesische Berufsbildungssystem gliedert sich in zwei Hauptzweige: die Berufslehre 
(Day Nghe) und die „Techniker“-Ausbildung (Trung Cap Chuyen Nghiep). Zudem gibt es auf der 
post-sekundären Ebene eine zwei- bis dreijährige Hochschulausbildung (Bang Tot Nghiep Cao 
Dang Cu Nhan Cao Dang), die als praktizierende Bachelorausbildung bekannt ist. Diese führt zu 
einem praktischen Bachelor-Zeugnis („Bang Tot Nghiep Cao Dang“). 
 
Die Berufslehre (Day Nghe) ist auf drei unterschiedlichen Stufen angesiedelt. Für die Grundstufe 
der Berufslehre „So Cap Nghe“ bestehen keine formalen Eingangsvoraussetzungen. Die Ausbil-
dung dauert je nach Beruf und Zertifikat zwischen drei Monaten und einem Jahr, vermittelt 
praktische Fertigkeiten und wird mit dem Zertifikat der Grundstufe der Berufslehre, „Chung Chi 
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So Cap Nghe“, abgeschlossen. Es können im Laufe der Ausbildung insgesamt drei Zertifikate er-
worben werden (Certificate I, Certificate II und Certificate III). Mit dem Erwerb des Certificate III 
kann die Sekundarstufe II der TVET besucht werden (s. BQ-Portal, 2020). 
 
Die Mittelstufe der Berufslehre (Trung Cap Nghe) steht Absolventen der Sekundarstufe I und II 
sowie der Grundstufe der Berufslehre (So Cap Nghe) offen. Die Dauer der Ausbildung variiert 
zwischen einem und vier Jahren, je nach Beruf und Zugangsvoraussetzung. Sie beträgt zwischen 
drei und vier Jahren für Inhaber des „Bang Tot Nghiep Trung Hoc Co So“ (Zeugnis der Mittelstufe 
der allgemeinen Bildung, Sekundarstufe I) und zwischen ein und zwei Jahren für Inhaber/innen 
der „Bang Tot Nghiep Trung Hoc Pho Thong“ (Zeugnis der Oberstufe der allgemeinen Bildung 
und Erziehung, Sekundarstufe II). Sie beinhaltet 25 bis 45 Prozent theoretischen Unterricht und 
55 bis 75 Prozent Praxisanteil und wird mit dem Abschluss „Bang Tot Nghiep Trung Cap Nghe“ 
(Zeugnis der Mittelstufe der Berufslehre) abgeschlossen. Absolventen können in Programmen 
der beruflichen Bildung in Colleges des post-sekundären, nicht-tertiären Bereiches teilnehmen. 
 
Die dritte und höchste Stufe, die Oberstufe der Berufslehre (Cao Dang Nghe) folgt auf die abge-
schlossene Mittelstufe der Berufslehre, steht aber auch Absolventen des Zeugnisses der Ober-
stufe der allgemeinen Bildung und Erziehung (Bang Tot Nghiep Trung Hoc Pho Thong) offen. Die 
Ausbildungsdauer variiert je nach Vorkenntnissen zwischen einem und drei Jahren. Sie wird mit 
dem Zeugnis der höheren Stufe der Berufslehre, „Bang Tot Nghiep Trung Cao Dang Nghe“, ab-
geschlossen. Die Ausbildung beinhaltet 30 bis 50 Prozent theoretischen Unterricht und 50 bis 
70 Prozent Praxisanteil. Das Abschlusszeugnis qualifiziert die Absolventen für den Tertiärbe-
reich. 
 
Die „Techniker“-Ausbildung (Trung Cap Chuyen Nghiep) steht Absolventen der Sekundarstufe I 
und II offen. Ziel der Ausbildung ist es unter anderem, die Anwendung von Technologien zu 
erlernen und die Absolventen für betriebliche Funktionen des Vorarbeiters oder des Werkstatt-
leiters zu qualifizieren. 
 
Die Dauer der Ausbildung variiert zwischen einem und vier Jahren, je nach Beruf und Zugangs-
voraussetzung. Sie beträgt drei bis vier Jahre für Inhaber des „Bang Tot Nghiep Trung Hoc Co 
So“ (Zeugnis der Mittelstufe der allgemeinen Bildung, Sekundarstufe I) und ein bis zwei Jahre 
für Inhaber der „Bang Tot Nghiep Trung Hoc Pho Thong“ (Zeugnis der Oberstufe der allgemeinen 
Bildung und Erziehung, Sekundarstufe II). Absolventen erhalten das Zeugnis der „Techniker“-
Ausbildung („Bang Tot Nghiep Trung Cao Chuyen Nghiep“). Dieser Abschluss ermöglicht eben-
falls den Übergang an die Universität und Hochschule. 
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Besondere Eigenschaften und aktuelle Reformen in der Berufsbildung  

In Vietnam finden seit 2011 umfassende Reformen des Berufsbildungssystems statt. Im Rahmen 
der „Strategie zur Weiterentwicklung der Berufsausbildung 2011-2020“ wird seither schritt-
weise ein Nationaler Qualifikationsrahmens (NQR) eingeführt, durch den die Qualität und ar-
beitsmarktbezogene Relevanz der Berufsbildung insgesamt verbessert werden soll (Asian Deve-
lopment Bank, 2014, 35). Ein Schwerpunkt der Agenda liegt auf der Schaffung eines einheitli-
chen und koordinierten Berufsbildungssystems (ebd., 36). Der nationale Qualifikationsrahmen 
zielt darauf ab, die Qualität der akademischen Programme zu stärken, indem Lernergebnisse 
und Leistungskriterien für die verschiedenen Qualifikationensebenen definiert werden. Die 
Hauptverantwortung für die Gestaltung und Umsetzung liegt dabei beim Ministerium für Arbeit, 
Invaliden und soziale Angelegenheiten (Ministry of Labour, Invalids and Social Affairs – MOLISA), 
jedoch sind auch andere Ministerien und staatliche Stellen an der Umsetzung beteiligt (siehe 
Historie und Zuständigkeiten der Berufsbildung). 
 
Im Jahr 2015 wurde das neue Berufsbildungsgesetz („Law on VET 2015“) erlassen, welches unter 
anderem folgende Punkte festlegte: Reform der Abschlussprüfungen, Verbesserung der Quali-
tät der Ausbilder- und Lehrerausbildungen, Etablierung eines Netzwerks aus Institutionen der 
Berufsbildung und dem Privatsektor sowie die Erhöhung der Autonomie von Berufsbildungsein-
richtungen (UNESCO, 2018, 11). Letzterer Punkt bezieht sich darauf, dass 

Abbildung 3-10: Das Berufsbildungssystem Vietnams 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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Ausbildungseinrichtungen in Vietnam – ähnlich wie auf den Philippinen – Freiheiten bei der Ge-
staltung der Berufsausbildung haben, solange sie sich an die vorgegebenen Lehrplaninhalte und 
Standards halten (National Institute for Vocational Education and Training, 2017, 30). 

3.3.5 Zwischenfazit und Vergleich mit der dualen Ausbildung in Deutschland 

Die Berufsbildungssysteme Indiens, Indonesiens, der Philippinen und Vietnams sind durch ihre 
verschiedenen historischen Ursprünge recht unterschiedlich aufgebaut. Alle vier Systeme haben 
jedoch gemein, dass die formale, berufliche Bildung traditionell eine quantitativ geringe Bedeu-
tung hat beziehungsweise hatte. Beispielsweise handwerkliche Berufe wurden in den Ländern 
üblicherweise – und teilweise bis heute – auf informellem Weg durch betriebliche Praxis erlernt. 
Damit verbunden ist auch ein geringeres gesellschaftliches Ansehen der beruflichen im Ver-
gleich zur akademischen Bildung sowie insgesamt geringere Verdienstaussichten. Erst in den 
letzten Jahrzehnten wurde die formale Berufsbildung stärker im Bildungssystem verankert und 
hat an Relevanz gewonnen. Inzwischen zeichnen sich alle vier Systeme durch eine große Ausdif-
ferenzierung der erlernbaren Ausbildungsberufe aus. 
 
Aktuell befinden sich alle vier Systeme in umfangreichen Reformprozessen, mit denen die Be-
rufsbildung noch stärker ausgebaut und standardisiert werden soll. Das Ziel ist es jeweils, die 
Berufsausbildung für den sich schnell wandelnden Arbeitsmarkt der aufsteigenden Wirtschaften 
relevanter zu gestalten. In diesem Zusammenhang bestehen auch Kooperationen mit deutschen 
Partnern. Das BIBB ist mit GOVET (German Office for International Cooperation in Vocational 
Education and Training) in allen vier Ländern durch Kooperationsprojekte vertreten (siehe Pro-
jektdatenbank unter https://www.bibb.de/govet/de/2358.php). Das Institut beteiligt sich dabei 
beratend und teilweise mit gezielten Kooperationen zum Aufbau von Bildungseinrichtungen an 
den jeweiligen Reformprozessen. Die GIZ kooperiert unter anderem mit der südostasiatischen 
Regionalorganisation SEAMEO (Southeast Asian Ministers of Education Organization). Auf der 
Plattform „SEA-VET.net“ (www.sea-vet.net) stellen die beiden Institutionen umfangreiche In-
formationen rund um die Berufsbildung in Südostasien zur Verfügung. 
 
Die Beteiligung an beruflicher Bildung ist in den vier betrachteten Ländern sehr breit gefächert. 
In Indonesien und den Philippinen hat sich die Beteiligungsquote an formal erfasster Berufsbil-
dung im Sekundarbereich durch die Reformprozesse und Bemühungen der Regierung seit An-
fang der 2000er-Jahre deutlich erhöht und liegt jeweils knapp unter dem OECD-Durchschnitt 
(ohne USA) von 44,5 Prozent im Jahr 2018. In Indien und Vietnam beteiligt sich laut verfügbarer 
Daten mit 3,6 Prozent (2017) bzw. 6,4 Prozent (2010/2011) bisher nur ein geringer Anteil der 
Jugendlichen an beruflicher Bildung auf Sekundarniveau. Wichtig ist bei der Interpretation der 
Zahlen aber, dass in allen vier Ländern Teile der beruflichen Bildung im Bereich der Tertiärbil-
dung angesiedelt sind, zum Beispiel in Indien und Vietnam durch den Bachelor of Vocational 
Education (B.VOC) und weiterhin in Indien über verschiedene Bildungsgänge an den Polytech-
nics. 
 
Alle vier Länder bieten Berufsausbildungen mit Praxisbezug an, und zwar sowohl im Sekundar-
bereich als auch bei den höheren Berufsbildungen. So sind zum Beispiel bei den B.VOC-Studien-
gängen in Indien pro Semester vier bis acht Wochen praktische Arbeit (zum Beispiel in einem 
Betrieb) vorgesehen, während das kompetenzbasierte System auf den Philippinen unter 

https://www.bibb.de/govet/de/2358.php
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anderem die duale oder sogar rein unternehmensbasierte Ausbildung ermöglicht. In Indonesien 
und auf den Philippinen ist die Berufsbildung zudem stufenweise gestaltet, sodass Jugendliche 
aufeinander aufbauende Abschlüsse erwerben können. Die Berufsbildungssysteme sind 
dadurch flexibel gestaltet. 

3.4 Westbalkan 

Überblick des Regionenclusters: Gesellschaft und Wirtschaft 

Der Fokus im Regionalcluster „Westbalkan“ liegt auf Albanien, Bosnien und Herzegowina sowie 
dem Kosovo. Im westlichen Balkan leben insgesamt 17,87 Millionen Menschen, davon 3,32 Mil-
lionen in Bosnien und Herzegowina, 2,87 Millionen in Albanien und 1,85 Millionen im Kosovo 
(siehe Tabelle 3-10). Alle drei Länder streben aktuell die Mitgliedschaft in der Europäischen 
Union an und richten ihre nationalen Politiken in diesem Rahmen mitunter an den europäischen 
politischen Zielen aus. Albanien ist seit April 2009 Mitglied der North Atlantic Treaty Organiza-
tion (NATO) und Bosnien und Herzegowina strebt aktuell den Beitritt an. Albanien sowie Bosnien 
und Herzegowina sind zudem Mitgliedstaaten der United Nations Educational, Scientific and 
Cultural Organization (UNESCO) und der United Nations (UN). Die Tatsache, dass der Kosovo 
kein UN-Mitglied ist, stellt ein wesentliches Hindernis für die politische Integration und sozio-
ökonomische Entwicklung des Landes dar. 23 der 28 Mitgliedstaaten der Europäischen Union 
(noch inklusive Großbritannien) erkennen die Republik Kosovo als unabhängigen Staat an (Word 
Bank, 2015). 
 
In Bezug auf den Human Development Index ordnen Albanien (Rang 69) sowie Bosnien und Her-
zegowina (Rang 75) sich zu den Ländern mit einem „High Human Development“-Faktor ein. Zum 
Kosovo liegen keine aktuellen Angaben zur Gesamtleistung in den sozialen und wirtschaftlichen 
Dimensionen vor (HDR, 2019). 
 

Tabelle 3-10: Westbalkan - Gesellschaftliche Kennzahlen 

Gesellschaft Albanien Bosnien und 
Herzegowina 

Kosovo Deutschland 

Einwohner (in Millionen) 2,87 
(2018) 

3,324 
(2018) 

1,85 
(2018) 

82,93 (2018) 

Staatsform Parlamentarische 
Republik 

Republik Republik Parlamentarische 
Bundesrepublik 

Amtssprachen Albanisch Kroatisch, Bos-
nisch, Serbisch 

Albanisch, 
Serbisch 

Deutsch 

Altersstruktur: Bevölkerungsanteil im 
Alter von ... 

• … 0 bis 14 Jahren: 

• … 15 bis 64 Jahren: 

• über 65 Jahren: 

(2018) 
 
17% 
69% 
14% 

(2018) 
 
13% 
72% 
15% 

(2018) 
 
25% 
67% 
8% 

(2018) 
 
14% 
65% 
21% 

Rang im Human Development Index 
(HDI, 2019; insgesamt 189 Ränge) 

69 75 keine 
Angabe 

4 

Quelle: World Bank (Einwohnerzahl, Alterstruktur); United Nations Development Programme (Rang im HDI) 
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Wirtschaftlich betrachtet zeigten bis zum Jahr 2020 alle drei Länder eine kontinuierliche Wachs-
tumstendenz auf. Die westbalkanische Wirtschaft wies im Jahr 2018 ein Wachstum von 3,9 Pro-
zent auf, welches bis zum Jahr 2021 laut Prognosen auf über 3 Prozent bleiben sollte (World 
Bank, 2019). Darüber hinaus lag das Wirtschaftswachstum in Albanien (4,1 Prozent), Bosnien 
und Herzegowina (3,6 Prozent) und im Kosovo (3,8 Prozent) im Jahr 2018 über dem OECD-
Durchschnitt von 2,9 Prozent (siehe Tabelle 3-11). Die Bruttoinlandsprodukte pro Kopf in Alba-
nien (12.930 US-$), Bosnien und Herzegowina (14.623 US-$) und dem Kosovo (11.348 US-$) lie-
gen jeweils deutlich unterhalb des OECD-Durchschnitts von 46.681 US-$. Insgesamt treibt der 
Dienstleistungsbereich das Wachstum in den drei westbalkanischen Ländern voran. Im Jahr 
2018 war darüber hinaus die Industrieproduktion inklusiv des Baubereichs ein wichtiger Wachs-
tumstreiber der albanischen, bosnischen und kosovarischen Wirtschaft. In allen drei Ländern ist 
der Dienstleistungssektor der stärkste Sektor, sowohl in Bezug auf die Wertschöpfung als auch 
die Verteilung der Arbeitskräfte (s. Anhang Tabelle 4). Im Kosovo ist der Anteil der Arbeitskräfte 
im Dienstleistungssektor mit über 70 Prozent besonders hoch und vergleichbar mit Deutschland 
(71,4 Prozent im Jahr 2018). Dies liegt daran, dass viele neue Kleinunternehmen sowie die zah-
lenmäßig wenigen Großunternehmen im Land hauptsächlich in diesem Bereich tätig sind (Cojo-
caru, 2017). In Bosnien und Herzegowina arbeiten rund 58 Prozent und in Albanien rund 43 
Prozent aller Arbeitskräfte in diesem Sektor. Zudem spielt der landwirtschaftliche Sektor auf 
dem westlichen Balkan bezüglich der Beschäftigung eine bedeutende Rolle, insbesondere in Al-
banien sowie in Bosnien und Herzegowina mit 38,0 Prozent beziehungsweise 16,5 Prozent aller 
beschäftigten Arbeitskräfte. Allerdings entfällt auf diesen Bereich nur ein geringer Teil der Wert-
schöpfung (18,4 Prozent in Albanien beziehungsweise 6 Prozent in Bosnien und Herzegowina). 
 
Die Beschäftigung in den westlichen Balkanstaaten nahm im Jahr 2018 zu, wobei 68.000 neue 
Arbeitsplätze auf dem Arbeitsmarkt geschaffen wurden (World Bank Group, 2019, 6). Aufgrund 
der höheren Beschäftigung erreichten die Arbeitslosenquoten in vielen Ländern der Region ei-
nen deutlichen Rückgang, verbleibend jedoch auf einem höheren Niveau im Vergleich zu OECD 
(siehe Tabelle 3-11). Albaniens Arbeitslosenquote belief sich im Jahr 2018 auf 13,9 Prozent und 
im Kosovo auf 29,4 Prozent. In Bosnien und Herzegowina ging die Arbeitslosigkeit mit 21,2 Pro-
zent im Jahr 2019 erheblich zurück, im Vergleich zu 25,4 Prozent im Jahr 2016 (Statista, 2020). 
Ferner sind die Jugendarbeitslosenquoten in den drei Ländern deutlich höher als die Gesamtar-
beitslosenquote und liegen deutlich über dem Gesamtdurchschnitt der OECD-Länder von 13,7 
Prozent. Der Kosovo hat mit 55,4 Prozent die höchste Jugendarbeitslosenquote in der Region. 
Der Prozentwert der Jugendlichen zwischen 15 und 24 Jahren, die weder beschäftigt sind, noch 
sich in Aus- oder Weiterbildung befinden (NEET-Rate), betrug im Jahr 2015 in Albanien 32,8 Pro-
zent, im Jahr 2019 in Bosnien und Herzegowina 21,2 Prozent und im Jahr 2016 im Kosovo 30,1 
Prozent, deutlich über dem OECD-Durchschnitt von 10,2 Prozent im Jahr 2018. Berufsbildungs-
absolventen im Westbalkan sind bei den Arbeitslosen überproportional vertreten. Der Großteil 
der jungen Menschen mit Berufsabschluss versucht daher, an einer Universität zu studieren, um 
ihre Jobchancen zu erhöhen. Absolventen der Hochschulbildung haben zwar bessere Chancen, 
einen Job zu bekommen, jedoch häufig nicht in ihrem Fachbereich sowie unterhalb ihres Bil-
dungsniveaus (Regional Cooperation Council, 2018).  
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Tabelle 3-11: Westbalkan - Wirtschaft und Beschäftigung im Vergleich 

Wirtschaft und Beschäftigung 
im Vergleich 

Albanien Bosnien und 
Herzegowina 

Kosovo Deutschland Ø OECD 
(2018) 

Wirtschaftswachstum (Verän-
derung des realen BIP, %) 

4,1% (2018) 3,6% (2018) 3,8% (2018) 1,4% (2018) 2,9%  

BIP pro Kopf, kaufkraftberei-
nigt, internationale $ 

13.364 (2018) 14.623 (2018) 11.348 (2018) 54.327 (2018) 46.681  

Arbeitslosenquote (ILO-Defini-
tion) 

13,9% (2018) 21,2% (2019) 29,4% (2018) 3,4% (2018) 6,1% 

Jugend-Arbeitslosenquote 
(15- bis 24-Jährige, ILO-Defini-
tion) 

31% (2018) 33,8% (2019) 55,4% (2018) 6,4% (2018) 13,7% 

Jugendliche, weder beschäf-
tigt noch in Aus- oder Weiter-
bildung; Anteil (NEET-Rate) 

32,8% (2015) 21,2% (2019) 30,1% (2016) 6,3% (2017) 10,2% 

Quelle: World Bank, 2019 

Bildungskennzahlen 

Die Zukunftsfähigkeit und Reformierung des Bildungswesens in Albanien, Bosnien und Herzego-
wina sowie dem Kosovo wurde in den letzten Jahren von den jeweiligen Regierungen als hohe 
Priorität gesetzt. Albanien sowie Bosnien und Herzegowina weisen hohe Jugend- und Erwach-
senen-Alphabetisierungsquoten auf, die jeweils über 98 Prozent liegen. Zum Kosovo liegen 
keine Informationen zu diesen Bildungsindikatoren vor. Albanien zeigte im Jahr 2018 eine Netto-
Einschulungsquote im Primärbereich von 94,5 Prozent auf, während die Netto-Einschulungs-
quote im Sekundärbereich mit 86,6 Prozent etwas geringer war. Für Bosnien und Herzegowina 
sowie den Kosovo stehen keine aktuellen Werte zu diesen Bildungsindikatoren zur Verfügung. 
Was die Gesamtheit der besuchten Schuljahre betrifft, erreichten sowohl Albanien als auch Bos-
nien und Herzegowina zuletzt einen Wert von durchschnittlich rund zehn Jahren, wobei hier 
jeweils in den letzten beiden Jahrzehnten deutliche Fortschritte erzielt wurden. So betrug die 
durchschnittliche Zahl besuchter Schuljahre im Jahr 2000 noch 7,0 in Bosnien und Herzegowina 
und 8,8 in Albanien (UNDP, 2020). 
 

Tabelle 3-12: Westbalkan - Bildungsindikatoren im Vergleich 

Bildungsindikatoren im Vergleich Albanien 
 

Bosnien und 
Herzegowina 

Kosovo Deutschland 

Netto-Einschulungsquote 
Primärbereich 

94,5% (2018) 97,5% (2014) 87,7% (2006) 98,7% (2017) 

Netto-Einschulungsquote 
Sekundärbereich 

86,6% (2018) keine Angabe 74% (2006) 98,4% (2017) 

Jugend-Alphabetisierungsquote 99,3% (2018) 99,7% (2013) keine Angabe >99% 

Erwachsenen- 
Alphabetisierungsquote 

98,1% (2018) 99% (2013) keine Angabe >99% 
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Schulpflicht in Jahren 9 (seit 2009) 9 (seit 2003) 9 (seit 2002) 12-13 

Anzahl an besuchten Schuljahren 
im Ø (über 25-Jährige) 

10,0 (2012) 9,8 (2018) keine Angabe 14,13 (2016) 

Bildungsausgaben als Anteil am 
BIP 

4,0% (2016) keine Angabe 4,3% (2008) 4,8% (2015) 

Quelle: World Bank, 2007; Unesco Institute for Statistics, 2020; Knomea, 2020 

*Die Dauer der Schulpflicht liegt in Deutschland in der Zuständigkeit der Länder. Die Vollzeitschulpflicht beträgt je nach Bundesland 
neun bis zehn Jahre. Daran knüpft eine unterschiedlich geregelte Teilzeit-/ bzw. Berufsschulpflicht an.  

3.4.1 Albanien 

Berufsbildung in Albanien auf einen Blick 

Belegung von technischen und berufsbildenden Programmen 
(TVET) als 

- Anteil an Sekundarausbildung 
- absolute Zahl 

 
 
17,2% (2018) 
48.460 (2018) 

Lernorte der beruflichen Bildung  Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufsausbildung  

Organisation des Bildungswesens zentralisierte Organisation 

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung Ministerien: Ministria Financave dhe Ekonomisë 
und das Ministria e Arsimit Sportit dhe Rinisë. (Be-
rufs-)Bildungsagentur: Agjencia Kombëtare e Arsi-
mit, Formimit Profesional dhe Kualifikimeve (AKA-
FPK) 

häufige Ausbildungsberufe Transportdienstleistungen, Hotel-Tourismus, Infor-
mationstechnologie, Elektronik, Mechanik 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; Monitor, 2017 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

In Albanien gibt es seit 2008 die Struktur „5+4“ der Grundbildung, die aus fünf Jahren Elemen-
tarschule und vier Jahre Primärschule besteht. Nach dieser neunjährigen, schulpflichtigen Phase 
stehen den Absolventen zwei Optionen im Sekundarbereich zur Verfügung, entweder akade-
misch ausgerichtete Gymnasien oder technische und berufsbildende Programme (TVET). Von 
denjenigen, die nach der Pflichtschulzeit weiterhin eine Schule besuchen, beteiligten sich im 
Jahr 2018 lediglich 17,2 Prozent der Schüler an technischen oder berufsbildenden Programmen 
des Sekundarbereichs. Der Rest entschied sich für die allgemeinbildenden Sekundarbildungs-
programme, welche drei Jahre in Vollzeit (bzw. vier Jahre in Teilzeit) dauern. Ein Grund für die 
Präferenz zu allgemeiner Bildung beziehungsweise anschließender Hochschulbildung unter den 
jungen Menschen in Albanien ist die Tatsache, dass hochschulische Abschlüsse auf dem Arbeits-
markt besser gestellt sind und im Vergleich zur gesamten Erwerbsbevölkerung zu einer geringe-
ren Arbeitslosigkeit führen (Europäische Kommission, 2016). 
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

Seit dem Ende des kommunistischen Regimes in Albanien hat das zentral organisierte Bildungs-
system zahlreiche Änderungen erfahren, die darauf abzielen, es zu modernisieren und weiter-
zuentwickeln sowie die nationalen politischen Ziele an den europäischen und internationalen 



  

Potenziale beruflicher 
Anerkennung 

 

69 

Rahmen anzupassen. Bis zum Inkrafttreten des Gesetzes für Aus- und Weiterbildung in der Re-
publik Albanien (Për Arsimin dhe Formimin Profesional në Republikën e Shqipërisë) im Jahr 2002 
war die berufliche Bildung in Albanien nur unzureichend geregelt. Seit 2017 liegt die Zuständig-
keit für berufliche Bildung beim Ministerium für Finanzen und Wirtschaft (Ministria Financave 
dhe Ekonomisë). Zuvor war das Ministerium für Bildung, Sport und Jugend für die berufliche 
Bildung (Ministria Arsimit Sportit dhe Rinisë) verantwortlich. Seit 2007 sind zahlreiche Kompe-
tenzen auf die nationale Agentur für berufliche Bildung übertragen, die unter anderem für die 
Entwicklung der Curricula, der Qualitätsstandards und der Prüfungsstandards zuständig ist. 
 
Ausbildungsgänge 

Die Berufsbildung in Albanien ist auf vier Stufen angesiedelt (s. BQ-Portal, 2020). Eine 
Erstausbildung kann nach der neunjährigen Pflichtschule aufgenommen werden. Zunächst wird 
eine Berufsgrundbildung von einer Dauer von zwei Jahren absolviert, nach deren Abschluss die 
Absolventen ein Zertifikat für Berufsvorbereitung/„Halbqualifizierte Fachkraft“ erhalten 
(„Certifikatë të përgatitjes bazë profesionale(/punonjës gjysmë i kualifikuar“). Die Ausbildung 
enthält einen Praxisanteil von 30 Prozent. Mit diesem Abschluss kann entweder der Eintritt in 
den Arbeitsmarkt erfolgen oder durch ein weiteres Ausbildungsjahr eine weitere 
Berufsbildungsstufe erreicht werden. Dafür werden während dem folgenden Ausbildungsjahr 
30 Prozent allgemeinbildende Fächer, 20 Prozent berufsbezogene Fächer und 50 Prozent Praxis 
vermittelt. Die Absolventen schließen mit einem Zertifikat für Berufsvorbereitung/Qualifizierte 
Fachkraft („Certifikatë të përgatitjes profesionale/punonjës i kualifikuar“) ab. Weiterhin kann 
über ein weiteres Jahr (oder zwei weitere Jahre nach dem Berufsgrundbildungsabschluss) und 
das Bestehen einer schriftlichen Matura- und einer praktischen Prüfung ein technisches 
Zertifikat („Certifikatë të teknikut dhe Diplomën e maturës shtetërore profesionale“) sowie eine 
Hochschulreife erworben werden. Der Praxisanteil dieser Stufe beträgt für die meisten 
Ausbildungsgänge 20 bis 30 Prozent. Diese Ausbildung kann auch direkt nach Abschluss der 
Pflichtschule eingeschlagen werden und dauert in diesem Fall vier Jahre. Dieser Abschluss 
ermöglicht den Übergang in den Arbeitsmarkt, an die Universität oder in die post-sekundäre 
Bildung. 
 
Im Postsekundarbereich gibt es in Albanien die sogenannten Berufscolleges (Kolegjet 
profesionale), die in diversen Fachrichtungen ein- bis zweijährige, vollzeitschulische 
Berufsausbildungsgänge auf dem Bachelorniveau anbieten. Diese Ausbildungsgänge schließen 
mit dem Zertifikat einer Berufsqualifikation und einem Berufsdiplom ab („Certifikatë e 
kualifikimit profesional edhe Diplomë profesionale“). Die meisten Bildungseinrichtungen in 
diesem Bereich sind in privater Trägerschaft. Das Verhältnis zwischen Theorie und Praxis variiert 
je nach Berufscollege und Ausbildungsberufen. 
 
Außerdem werden von den öffentlichen und privaten Berufsbildungszentren (Qendrat e 
Formimit profesional) Berufskurse angeboten, die bis zu zwei Jahre dauern und zum Abschluss 
„Certifikatë të Kualifikimit Profesional“ führen. Solche Berufsbildungszentren bieten zum einen 
Kurse auf nationaler Ebene und zum anderen an die Bedürfnisse von lokalen Unternehmen 
angepasste Kurse an. Die Inhalte der Kurse auf nationaler Ebene werden von der nationalen 
Agentur für berufliche Bildung gestellt und vom zuständigen Ministerium genehmigt. 
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Besondere Eigenschaften der Berufsbildung in Albanien 

Seit 2010 hat Albanien seinen nationalen Qualifikationsrahmen (Korniza Shqiptare e Kualifi-
kimeve), der auf festgelegten Standards des Wissens, der Fähigkeiten und Kompetenzen basiert, 
die die Lernenden erreichen müssen. Der albanische Qualifikationsrahmen besteht aus acht 
Qualifikationsstufen, wobei die Stufe 1 der niedrigsten und Stufe 8 der höchsten Qualifikations-
stufe entspricht (Republika e Shqipërisë, 2010). 
 
Das Berufsbildungssystem Albaniens leidet noch immer unter den gravierenden Verwerfungen 
zu Beginn der 1990er-Jahre. In den letzten Jahren wurden sämtliche Lehrpläne neu entwickelt 
und das Lehrpersonal verstärkt geschult. Seit 2013 existieren Curricula für rund 50 Ausbildungs-
berufe. Die meisten Ausbildungsberufe wie beispielweise Kfz-Mechatroniker, Elektrotechniker, 
Elektroniker, Heizungs- und Wasserinstallateur, Gastronomieberufe und Landwirtschaftsberufe 
werden in Berufsschulen des Sekundarbereichs gelehrt (siehe BQ-Portal, 2020). Die Ausbildun-
gen in den Bereichen Pflege, Optik, Zahntechnik, Pharmazie, Physiotherapie etc. finden in staat-
lich öffentlichen sowie in privaten Hochschulen statt (BQ-Portal, 2020). 
 
Kooperationen zwischen Deutschland und Albanien im Bereich der Berufsbildung bestehen re-
gelmäßig über die GIZ. Die Organisation führte zuletzt (bis Ende 2019) das Projekt „Nachhaltige 

Abbildung 3-11: Das Berufsbildungssystem Albaniens 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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Wirtschafts- und Regionalentwicklung, Beschäftigungsförderung und Berufliche Bildung“ durch 
(GIZ, 2020). 
 
Im Mittelpunkt der aktuellen Reform- und Politikdiskussionen zur beruflichen Bildung stehen 
folgende Punkte: 

• Die Schaffung und Entwicklung eines einheitlichen Berufsbildungssystems, das sich auf 
den sozio-ökonomischen und technologischen Wandel richtet und den Bedürfnissen des 
inländischen sowie des globalen Arbeitsmarktes in vollem Umfang entspricht, 

• die Entwicklung von neuen Lehrplänen, die mit denen der EU-Länder vergleichbar sind, 

• die Verbesserung der wissenschaftlichen und beruflichen Kompetenzen des Lehrperso-
nals (dies wird als größte Herausforderung für die Bildung in den kommenden Jahren 
angesehen), 

• die Ausstattung von Bildungseinrichtungen mit didaktischen Instrumenten und digitalen 
Geräten nach europäischen Standards (Ministerium für Bildung und Sport, 2014). 

3.4.2 Bosnien und Herzegowina 

Berufsbildung in Bosnien und Herzegowina auf einen Blick 

Belegung von technischen und berufsbildenden 
Programmen (TVET) als 

- Anteil an Sekundarausbildung 
- absolute Zahl 

 
 
76,2% (2018) 
96.209 (2017) 

Lernorte der beruflichen Bildung  Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufsausbildung  

Organisation des Bildungswesens   dezentrale Organisation 

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung Bildungsministerien der Entitäten und Kantone: Entitetska 
i kantonalna Ministarstva obrazovanja/prosvjete, nauke, 
kulture i sporta/športa und die Bildungsagentur: Agencija 
za predškolsko, osnovno i srednje obrazovanje 

häufige Ausbildungsberufe häufigste Ausbildungsberufe bei Frauen: Wirtschaft, Recht 
und Verwaltung; bei Männern: Zivil-, Elektro- und Maschi-
nenbau  
Transport, Land- und Forstwirtschaft (Schuljahr 2005-
2006); keine aktuelleren Angaben verfügbar 

Quellen: Unesco Institute for Statistics, 2020; BQ-Portal, 2020; International Labour Organization & Council of Europe, 2009 

Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

In Bosnien und Herzegowina dauert die Grundbildung seit 2005 neun Jahre und das Schulpflicht-
alter umfasst junge Menschen zwischen sechs und 15 Jahren. Die Schulen sind größtenteils öf-
fentlich und kostenlos, es gibt jedoch auch Privatschulen. Der Unterricht findet in einer der drei 
Sprachen statt, die im Land offiziell verwendet werden – Serbisch, Kroatisch oder Bosnisch (Eu-
rydice, 2020).  
 
Der Sekundarbereich wird an allgemeinbildenden, beruflichen und technischen Sekundarschu-
len angeboten. Nach der vierjährigen allgemeinbildenden Schule und der vierjährigen 
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technischen Schule gibt es die Möglichkeit des Übergangs in die höhere Bildung. Die berufsbil-
denden Schulen bieten Ausbildungsprogramme mit einer Dauer von einem bis vier Jahren, in 
denen die Absolventen berufliche Kompetenzen erwerben und sich auf die Anforderungen des 
Arbeitsmarkts vorbereiten. Der Anteil der Teilnehmenden an technischen und berufsbildenden 
Programmen im Rahmen der Sekundarbildung ist in Bosnien und Herzegowina mit 76,2 Prozent 
sehr hoch.  
 
An Universitäten und höheren Schulen werden sowohl akademische als auch berufliche Pro-
gramme auf Bachelorniveau unterrichtet (Nuffic, 2017). 
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

Das Berufsbildungssystem Bosnien und Herzegowinas ist dezentral aufgebaut und in föderale 
und kantonale Zuständigkeiten unterteilt. Mit der Unabhängigkeit von Bosnien und Herzego-
wina 1992 entstanden drei Verwaltungseinheiten: Republik Srpska, Brčko Distrikt und die Föde-
ration Bosnien und Herzegowina. Für die Entität Republik Srpska und den Brčko Distrikt gelten 
laut Verfassung gesonderte Bestimmungen. In der Republik Srpska ist die berufliche Bildung 
zentralisiert, während die Systeme in den beiden anderen Verwaltungseinheiten sehr fragmen-
tiert sind. 
 
Die Bildung auf nationaler Ebene wird vom Ministerium für zivile Angelegenheiten von Bosnien 
und Herzegowina (Ministarstvo civilnih poslova Bosne i Hercegovine) koordiniert. Ferner liegt 
die Bildungshoheit der Föderation Bosnien und Herzegowina bei den Kantonen, die eigene Bil-
dungsministerien sowie Pädagogische Institute besitzen. In der Republik Srpska haben das Bil-
dungsministerium und das Pädagogische Institut auf dem Niveau dieser Entität die zentrale Zu-
ständigkeit der Berufsbildung, während im Brčko Distrikt kein eigenes Bildungsministerium exzi-
tiert, sondern eine Bildungsabteilung (BQ-Portal, 2020). 
 
Ausbildungsgänge 

Nach der acht- bis neunjährigen Grundschule belegen die meisten Schüler einen drei- bzw. vier-
jährigen Bildungsgang an einer beruflichen Mittelschule (s. BQ-Portal, 2020). Unter dem Begriff 
„Mittelschule“ (Srednja škola) werden alle Schulen der beruflichen Erstausbildung zusammen-
gefasst. Die dreijährigen Handwerks- und Industrieschulen (Srednje stručne/strukovne škole) 
schließen mit dem Erwerb des „Diploma o Završenoj srednjoj stručnoj školi“ ab und ermöglichen 
den Absolventen den direkten Übergang auf den Arbeitsmarkt. Nach vier Jahren schließen die 
Absolventen der Mittelschulen ihre Ausbildung mit dem „Diploma o završenoj srednjoj školi“, 
einem staatlich anerkannten Berufsabschluss, ab. Damit können sie direkt auf den Arbeitsmarkt 
übergehen. Gleichzeitig erwerben sie auch die Hochschulzugangsberechtigung. Für jeden Schul-
typ wird in den entsprechenden Lehrplänen das Verhältnis zwischen allgemeiner Bildung und 
dem Inhalt des berufstheoretischen und praktischen Teils des Ausbildungsganges bestimmt. 
 
Berufsschulen können außerdem Meisterprüfungen durchführen, die mit dem „Diploma o 
završenom petom stepenu stručne spreme“ abgeschlossen werden. Die Berufsschulen bieten 
auch Vorbereitungskurse auf diese Prüfungen an. Diese Kurse dauern je nach Vorerfahrung und 
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-bildung anderthalb bis zwei Schuljahre und basieren auf dem Prinzip des selbstständigen Ler-
nens. 
 
Berufliche Erwachsenenbildung ist in Bosnien und Herzegowina weit verbreitet und wird oft-
mals in staatlich anerkannten Mittelschulen und staatlichen Zentren für lebenslanges Lernen 
angeboten. 
 

Besondere Eigenschaften der Berufsbildung in Bosnien und Herzegowina 

Die Komplexität der kantonalen Struktur sowie wechselnde Mehrheiten von katholischen und 
muslimischen Bevölkerungsgruppen in der Föderation Bosnien und Herzegowina führen bei 
identischen Ausbildungsberufen zur parallelen Anwendung verschiedener Curricula – nicht nur 
zwischen den Kantonen, sondern auch innerhalb. Nach derzeitigem Informationsstand wird in 
Bosnien und Herzegowina in einem Ausbildungsberuf zum gleichen Zeitraum nach bis zu sechs 
verschiedenen Lehrplänen ausgebildet.  
 
Diese Situation besteht unverändert seit Gründung der Föderation bis in die Gegenwart. Im Ge-
gensatz dazu arbeiten alle Schulen in der Republik Srpska seit 2005 vorwiegend mit einheitlichen 
Curricula. Ferner wird im Brčko Distrikt aufgrund der ethnischen Vielfalt nach einer Vielzahl von 

Abbildung 3-12: Das Berufsbildungssystem in Bosnien und Herzegowina 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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Lehrplänen unterrichtet. Die einzelnen Schulen bilden hier nach bosnischen, kroatischen, serbi-
schen oder eigenen Curricula aus (BQ-Portal, 2020). Die meisten der deutschen dualen Ausbil-
dungsberufe wie Optiker, Zahntechniker, Bürokaufleute, Friseur sowie die technischen Berufe 
werden in Mittelschulen ausgebildet. Ausbildungen in IT-Berufen werden jedoch von staatlichen 
Universitäten und Fachhochschulen angeboten. 
 
Bosnien und Herzegowina verfügt seit dem Jahr 2011 über einen Basisqualifikationsrahmen (Ba-
seline Qualifications Framework [BQF]), der die Qualifikationsstufen (eins bis acht) und Ab-
schlüsse aller Bildungsbereiche umfasst (Cedefop, 2017). Im Jahr 2017 wurde ein Projekt zur 
„Entwicklung eines Qualifikationsrahmens für lebenslanges Lernen“ in Bosnien und Herzego-
wina eingeführt. Ziel des Projekts ist die Weiterentwicklung und Umsetzung des Qualifikations-
rahmens in Bosnien und Herzegowina mit Schwerpunkt auf der non-formalen und informalen 
sekundären Berufsbildung sowie der Erwachsenenbildung unter besonderer Berücksichtigung 
eines systematischen Ansatzes zur Entwicklung der Qualitätssicherung in der Berufsbildung (Eu-
rydice, 2020).  
 
In Bosnien und Herzegowina wird das Projekt Triple Win in Kooperation der GIZ und der Zentra-
len Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) der Bundesagentur für Arbeit durchgeführt. Ziel des 
Projekts ist die nachhaltige Gewinnung von Gesundheits- und Krankenpflegern sowie Kinder-
krankenpflegern aus Bosnien und Herzegowina (Bundesagentur für Arbeit, 2020). Seit 2017 wird 
zudem das Skills-Experts-Programm des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) 
in Kooperation mit der Auslandshandelskammer (AHK) Bosnien und Herzegowina in Sarajevo 
durchgeführt. Hierzu können die Fachkräfte in deutschen Unternehmen in Bosnien und Herze-
gowina nach dem Modell der dualen Ausbildung ausgebildet werden (BMWi, 2020). 

3.4.3 Kosovo 

Berufsbildung im Kosovo auf einen Blick 

Belegung von technischen und berufsbildenden Programmen 
(TVET) als 

- Anteil an Sekundarausbildung 
- absolute Zahl 

 
 
52,0% (2018/2019) 
43.809 (2018/2019) 

Lernorte der beruflichen Bildung  Dominanz (vollzeit-)schulischer Berufsausbildung  

Organisation des Bildungswesens zentralisierte Organisation 

zentrale Institution(en) der beruflichen Bildung Ministerien: Ministria e Arsimit, Shkencës dhe Te-
knologjisë und das Ministria e Punës dhe Mirëqen-
jes Sociale (MPMS) 
Berufsbildungsagentur: Agjencia për Arsim dhe Af-
tësim Profesional dhe Arsimin e të Rriturve (AA-
APAR) 

häufige Ausbildungsberufe (Bereiche) Ingenieurswesen, Fertigung, Bauwesen, Verwal-
tung, medizinischer & sozialer Bereich 

Quellen: Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Technologie Kosovo, 2019; BQ-Portal, 2020; Aliu et al., 2019 
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Bildung und Berufsbildung: Zusammenfassung 

Im Kosovo wird die Bildung in öffentlichen und privaten Einrichtungen angeboten. Die Grund-
schul- und Sekundarschulbildung ist grundsätzlich kostenlos. Die Schulpflicht beträgt neun Jahre 
und gilt für alle Kinder und Jugendlichen zwischen sechs und 15 Jahren. In Grundschulen wird je 
nach Lage in fünf Sprachen unterrichtet: Albanisch, Serbisch, Bosnisch, Türkisch und Kroatisch. 
 
Der Sekundarbereich als Teil der voruniversitären Bildung besteht aus allgemeinbildenden und 
berufsbildenden Schulen, wobei deren Abschluss in die Hochschulbildung und in den Arbeits-
markt führt. Mehr als die Hälfte der Schüler (52,0 Prozent) beteiligen sich an technischen und 
berufsbildenden Programmen und 48,0 Prozent an allgemeinbildenden Programmen der Se-
kundarbildung. Dieser hohe Einschreibungsanteil von Studenten in die berufliche Bildung kann 
auf externe Faktoren zurückgeführt werden, unter anderem auf die Möglichkeit der Einwande-
rung auf den Arbeitsmärkten in europäischen Ländern, in denen großer Bedarf an qualifizierten 
Arbeitskräften besteht (Bildungs- und Beschäftigungsnetzwerk Kosovo, 2019). Die Hochschulbil-
dung orientiert sich an den Zielen des Bologna-Prozesses und gliedert sich in Bachelor-, Master- 
und Doktoratsstudiengänge (Staatsportal der Republik Kosovo, 2020).  
 
Historie und Zuständigkeiten der beruflichen Bildung 

Seit 1999 wurde das Bildungswesen im Kosovo auf allen Ebenen von der Vorschulerziehung bis 
zur Hochschulbildung reformiert. Von 1999 bis 2002 war die Abteilung für Bildung und Wissen-
schaft im Rahmen der UN-Verwaltung im Kosovo (UNMIK – United Nations Mission in Kosovo) 
für die Berufsbildung zuständig. Mit der Gründung der kosovarischen Institutionen im Jahr 2002 
ging die Zuständigkeit von der UNMIK an das Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Tech-
nologie (Ministria e Arsimit, Shkencës dhe Teknologjisë) über. Das Berufsbildungssystem des Ko-
sovos wird zentral organisiert und ist national einheitlich. Die regionalen Berufsbildungszentren 
(Qendrat Rajonale për Aftësim Profesional) werden ebenfalls zentral gesteuert, die Zuständig-
keit liegt hier beim Ministerium für Arbeit und Sozialen Wohlstand (Ministria e Punës dhe 
Mirëqenjes Sociale). 
 
Ausbildungsgänge 

Nach Abschluss der Mittelschule besteht für ausgewählte Berufe die Möglichkeit, in regionalen 
Weiterbildungszentren (Qendra Rajonale për Aftësim profesional) in drei- bis neunmonatigen 
Bildungsgängen ein Zertifikat als halbqualifizierte Fachkraft (Certifikatë kombëtare profesionale 
– punëtorë/e i/e gjysëm kualifikuar) zu erwerben, wenn alle vorgeschriebene Module innerhalb 
des Ausbildungsgangs erfolgreich absolviert werden (s. BQ-Portal, 2020). Dieser Abschluss er-
möglicht den Übergang in den Arbeitsmarkt. Laut dem nationalen Qualifikationsrahmen ist der 
Abschluss mit dem Abschluss nach der zweijährigen Berufsschule gleichgestellt. Die Berufsbil-
dungszentren bieten auch Ausbildungsgänge an, die im Betrieb und in der Schule stattfinden. 
Der Praxisanteil beträgt hier 70 Prozent der Ausbildung. 
 
An beruflichen Sekundarschulen/Berufsschulen (Shkolla profesionale) kann nach Abschluss der 
Mittelschule innerhalb von zwei Jahren ein Zertifikat als halbqualifizierte Fachkraft (Certifikatë 
arsimore profesionale – punëtorë/e i/e gjysëm kualifikuar) erworben werden. Nach einem 
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weiteren Ausbildungsjahr (insgesamt drei Jahre) wird das Zertifikat qualifizierte Fachkraft (Çer-
tifikatë arsimore profesionale – punëtorë/e i/e kualifikuar) verliehen. Nach einem weiteren Aus-
bildungsjahr (insgesamt vier Jahre) können die folgenden Abschlüsse erworben werden: Ein Zer-
tifikat als höherqualifizierte Fachkraft (Çertifikatë – punëtorë/e me kualifikim të lartë profesio-
nal), ein Berufsdiplom (Diplomë profesionale) und ein berufliches Abitur (Matura profesionale). 
Die Quote Theorie/Praxis variiert je nach den Ausbildungsberufen zwischen 70/30 Prozent, 
60/40 Prozent oder 40/60 Prozent.   
 
Nach erfolgreichem Abschluss der vierjährigen Berufsausbildung erwerben die Schüler die fach-
gebundene Hochschulreife und können an der Universität studieren oder an einem privaten 
Berufskolleg eine ein- bis zweijährige Zusatzqualifikation erwerben und anschließend an der 
Universität studieren. 
 

Besondere Eigenschaften der Berufsbildung im Kosovo 

Das Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Technologie hat mit der Übernahme der Kom-
petenzen ab 2002 auch die Überarbeitung der veralteten Lehrpläne und die Entwicklung der 
neuen für alle Bildungsstufen begonnen. Die kosovarische Regierung hat sich verpflichtet, die 
Lehrpläne für die Berufsbildung weiter anzupassen und die Bedingungen für die Umsetzung die-
ser Lehrpläne zu schaffen, um die Verbindung zwischen dem Bildungssystem und dem 

Abbildung 3-13: Das Berufsbildungssystem Kosovos 

 
Quelle: BQ-Portal, 2020 
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Arbeitsmarkt zu verbessern. Für einzelne Berufe wurden von der Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ), von der Schweizer Stiftung für Technische Zusammenarbeit 
(Swisscontact) und dem EU-Projekt KOSVET pilothaft modulare Curricula entwickelt und in aus-
gewählten Schulen umgesetzt (BQ-Portal, 2020). Aktuell ist die GIZ durch das Projekt „Jugend, 
Beschäftigung und Ausbildung“ im Kosovo vertreten (GIZ, 2020). 
 
Im Kosovo werden Handwerks-, Industrie- und Handelsberufe in den Berufsschulen des Sekund-
arbereichs gelehrt. Zudem bieten die beruflichen Colleges und Universitäten Ausbildungsgänge 
an, unter anderem in den Bereichen Zahntechnik, Physiotherapie und Krankenpflege. 
 
Das Berufsbildungsgesetz aus dem Jahr 2006 sieht die duale Ausgestaltung der beruflichen Bil-
dung zwischen Schule und Betrieb vor (Republika e Kosovës, 2006). So soll mitunter der Tatsa-
che Rechnung getragen werden, dass die Berufsbildungsangebote nicht stark genug mit dem 
Arbeitsmarkt verknüpft sind und wenige Praxisanteile beinhalten. Jedoch gibt es verschiedene 
Herausforderungen bei der praktischen Umsetzung. So verfügen viele Schulen nach aktuellem 
Stand nicht über passende Werkstätten und Labore. Zudem ist die Kooperation zwischen Schu-
len und Unternehmen nicht stark ausgebaut. Dies liegt auch daran, dass Unternehmen nicht 
verpflichtet sind, Lehrstellen bzw. Praktikumsplätze während der Ausbildung bereitzustellen 
und alle Kooperationen zwischen Schulen und Unternehmen beidseitig auf freiwilliger Basis ba-
sieren. Es gibt im Kosovo sehr wenige große Unternehmen; überwiegend besteht die Wirtschaft 
aus klein- und mittelständischen Unternehmen (KMU), die über keine Kapazitäten für die Aus-
bildung am Arbeitsplatz verfügen. Aus diesem Grund wird die berufliche Bildung in diesem Sek-
tor nicht als prioritär behandelt.  
 
Durch das Gesetz über nationale Qualifikationen wurde der Nationale Qualifikationsrahmen 
(Kornizë Kosovare të Kualifikimeve) im Jahr 2009 im Kosovo festgelegt (Republika e Kosovës, 
2008). Darüber hinaus hat das Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Technologie zum 
zweiten Mal einen umfassenden strategischen Bildungsplan erstellt. Hauptziele dieses Plans 
sind: 

• Abstimmung der beruflichen Aus- und Weiterbildung mit den Arbeitsmarktanforderun-
gen im In- und Ausland sowie Schaffung eines offenen Erwachsenenbildungssystems, 

• Verbesserung der Unterrichtsqualität durch ein wirksames und nachhaltiges System zur 
Vorbereitung und beruflichen Weiterentwicklung der Lehrkräfte (Ministerium für Bil-
dung, Wissenschaft und Technologie, 2016). 

Bemerkenswert ist zudem, dass 27 bis 40 Prozent der Unternehmen im Kosovo Schwierigkeiten 
bei der Suche nach Mitarbeitern mit erforderlichen Qualifikationen angeben (American Cham-
ber of Commerce in Kosovo, 2018, 5), während die Jugend-Arbeitslosenquote über 55 Prozent 
beträgt. Allerdings investieren die Arbeitgeber in der Regel relativ wenig in die Ausbildung und 
das Praktikum am Arbeitsplatz. Die Angebote der Einrichtungen sind häufig nicht mit der Nach-
frage am Arbeitsmarkt abgestimmt. 
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3.4.4 Zwischenfazit und Vergleich mit der dualen Ausbildung in Deutschland 

Die berufliche Erstausbildung ist im westlichen Balkan in zwei-, drei- und vierjährige Ausbil-
dungsprogramme gegliedert, die tief im formalen, schulischen Bildungssystem verwurzelt sind. 
Der Sekundärbereich II in Albanien und Kosovo, inklusive der beruflichen Bildung, ist in Stufen 
aufgebaut – halbqualifizierte Fachkraft, qualifizierte Fachkraft und Berufsqualifikation – und un-
terscheidet sich somit strukturmäßig von dem in Bosnien-Herzegowina und auch in Deutsch-
land. In ihrer Gesamtheit ergeben die Stufen jedoch eine vollständige Ausbildung, deren Dauer 
insgesamt über der Dauer einer dualen Ausbildung in Deutschland liegt. 
 
Die vierjährigen Programme im Westbalkan, die länger als die meisten dualen Ausbildungsgänge 
in Deutschland dauern, führen in der Regel zu Abschlüssen, die den Lernenden auch den Zugang 
zur Hochschulbildung ermöglichen (zum Beispiel Diploma o završenoj srednjoj školi in Bosnien-
Herzegowina und das Diplomë e maturës profesionale in Albanien und Kosovo). Weiterhin er-
möglichen die zwei- und dreijährigen Ausbildungsprogramme den Fachkräften einen direkten 
Übergang in den Arbeitsmarkt. 
 
Des Weiteren ist nennenswert, dass die Berufsbildungssysteme Albaniens und Kosovos zentral 
gesteuert sind, während die Steuerungsstruktur der Berufsbildung in Bosnien und Herzegowina 
aus historischen Gründen kompliziert und fragmentiert ist. Das hat zur Folge, dass Berufsausbil-
dungen je nach Standort mit unterschiedlichen Inhalten und Methoden umgesetzt werden. 
 
Ausbildungsberufe im Handwerk, der Industrie oder im Handel werden im Westbalkan in der 
Regel in Vollzeit an Sekundarberufsschulen gelehrt. Berufsschulprogramme decken Bereiche 
wie Maschinenbau, Bauwesen, Landwirtschaft, Gesundheit, Wirtschaft, Gastronomie und Han-
del ab. Der theoretische Teil dieser Ausbildungen ist daher im Vergleich zur dualen Berufsaus-
bildung in Deutschland höher, während der Praxisanteil jeweils einen geringeren Anteil hat. Zu-
dem haben die Ausbildungsgänge im Vergleich zur deutschen dualen Berufsausbildung einen 
hohen Anteil an allgemeinbildenden Fächern. 
 
Im Gegenteil zu Deutschland erfolgt die praktische Ausbildung ähnlich in allen drei Ländern 
überwiegend in Schulen (beziehungsweise Schullaboren oder Schulwerkstätten) und sehr selten 
in Betrieben, immer unter der Voraussetzung, dass entsprechende Räumlichkeiten in der Schule 
vorhanden sind oder eine Zusammenarbeit zwischen der Schule und einem Unternehmen be-
steht. Insbesondere im Kosovo sammeln die Absolventen wenig Praxiserfahrung während der 
Ausbildung, da nur eine kleine Anzahl der Berufsschulen eine Kooperation mit regionalen Un-
ternehmen hat. Allerdings sind die Handwerks- und Industrieschulen in manchen Regionen in 
Bosnien und Herzegowina sehr engagiert, zumindest im dritten Jahr der Ausbildung Prakti-
kumsangebote in Unternehmen zu finden und ihre Auszubildenden in diese zu vermitteln. 
 
Meisterausbildungen werden in den drei betrachteten Ländern nur in Bosnien und Herzegowina 
angeboten, wobei die Möglichkeit besteht, ein- bis zweijährige Vorbereitungskurse für die Meis-
terprüfung zu absolvieren. Im Vergleich zur deutschen Meisterausbildung findet hier kein Un-
terricht statt, sondern die Schüler lernen selbstständig und lassen sich parallel vom Lehrpersonal 
betreuen und beraten. Darüber hinaus wird der Postsekundärbereich vorwiegend durch die 
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Ausbildungsprogramme der öffentlichen und privaten Bildungsträger in den drei betrachten 
Ländern gedeckt. Die kostenpflichtigen privaten Bildungseinrichtungen verfügen häufig über 
moderne Ausstattungen und zählen zu den Institutionen mit gutem Ruf. 
 
In allen drei betrachteten Ländern gibt es aktuell Bestrebungen zur Weiterentwicklung der Be-
rufsbildung, wobei auch die duale Berufsausbildung verstärkt ausgebaut werden soll. Nach ak-
tuellem Stand ist jedoch in keinem der drei Länder die duale Berufsausbildung mit praktischen 
Anteilen im Betrieb im System verankert. 
 
Aufgrund der schwachen Abstimmungen zwischen den Berufsbildungssystemen und dem Ar-
beitsmarkt besteht in den betrachteten Ländern ein Bedarf an Fachkräften in bestimmten Wirt-
schaftsfeldern, der durch Investitionen in die Berufsbildung gedeckt werden könnte. Zur Be-
kämpfung des Fachkräftemangels wurden daher neue Lehrpläne gestaltet, die eher praxisorien-
tiert sind und den Arbeitsmarktanforderungen entsprechen. Die zuständigen Ministerien setzen 
sich aktuell stark für die Weiterentwicklung der beruflichen Bildung ein, sodass daher in diesem 
Bereich Fortschritte zu erwarten sind. Auch bestehen in den Ländern im Bereich der beruflichen 
Bildung Kooperationen mit Deutschland. Ein gutes Beispiel dafür ist die neue, moderne Berufs-
schule „Bau Academy” in Priština, die als Teil einer deutsch-kosovarischen Partnerschaft aufge-
baut wurde. Die Schule führt seit 2017 Ausbildungsprogramme im Bereich Maschinenbau durch, 
die drei Jahre dauern und eher praxisorientiert sind. Weiterhin hat die Kooperation mit der GIZ 
in der beruflichen Bildung zur Modernisierung der sieben Berufsschulen und insbesondere des 
multifunktionalen Berufsbildungszentrums in Kamza geführt. In dieser Einrichtung werden Aus-
bildungsgänge mit Elementen des dualen Systems und dem Schwerpunkt auf praktischer Aus-
bildung in privaten Unternehmen durchgeführt.  

4 Besonderheiten bei der Anerkennung ausländischer Berufsab-
schlüsse im Hinblick auf duale Referenzberufe in Deutschland 

Die Länderbeispiele innerhalb der vier Regionalcluster zeigen die Vielfältigkeit von Berufsbil-
dungssystemen im internationalen Vergleich beispielhaft auf. So ist die Berufsbildung etwa je 
nach Land unterschiedlich strukturiert und gesteuert, hat einen mehr oder weniger ausgepräg-
ten Differenzierungsgrad, findet an unterschiedlichen Lernorten statt, hat verschiedene Zeit-
dauern und einen höheren oder geringeren Anteil an Praxisanteilen. Selbst innerhalb einzelner 
Länder kann sich die berufliche Bildung – mitunter im selben Beruf – je nach Berufsbildungsart, 
Anbieter, Fachrichtung und Region in ihrer Qualität maßgeblich unterscheiden. 
 
Jedes System und jede Art der Berufsausbildung sind folglich mit unterschiedlichen Besonder-
heiten bei der Berufsanerkennung in Deutschland verbunden, bei der – wie in Kapitel 2 ausführ-
lich dargestellt wurde – immer der staatlich anerkannte, ausländische Abschluss mit einem 
deutschen (dualen) Referenzberuf verglichen wird. Am Beispiel der 13 betrachteten Berufsbil-
dungssysteme lassen sich hierzu zentrale Merkmale für die berufliche Anerkennung ableiten, 
sowie die damit verbundenen Möglichkeiten (und Grenzen) des Anerkennungsverfahrens. Diese 
werden im Folgenden dargestellt und dabei auch auf die Möglichkeiten und Einschränkungen 
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im Rahmen des FEG eingegangen. Sie beziehen sich nicht nur auf die betrachteten 13 Länder, 
sondern lassen sich auch auf andere Länder und Berufsbildungssysteme übertragen. 
 

• Organisation der Berufsbildung 

o Zentral strukturierte Bildungssysteme 

Bei zentral strukturierten Bildungssystemen, wie zum Beispiel in den nordafrika-
nischen Ländern, den Philippinen, Vietnam, Albanien und dem Kosovo sind die 
Lehrpläne von staatlichen Instituten landesweit einheitlich gestaltet. Die Umset-
zung in den einzelnen Berufsschulen erfolgt in diesen Fällen in enger Orientierung 
an die einheitlich vorgegebenen Lehrpläne. Dadurch kann für die Anerkennung 
einer bestimmten Ausbildung aus diesem Land derselbe Lehrplan als Grundlage 
für den Vergleich mit einem deutschen Referenzberuf genutzt werden, selbst 
wenn Fachkräfte den Beruf in unterschiedlichen Regionen des Landes erlernt ha-
ben. Wichtig ist dabei nur – wie auch bei dezentral strukturierten Bildungssyste-
men –, zu beachten, dass Lehrpläne über die Jahre hinweg aktualisiert werden 
und dem Anerkennungsverfahren somit je nach Ausbildungszeitraum auch beim 
gleichen Lernort unterschiedliche Lehrpläne zugrunde gelegt werden. 

o Dezentral strukturierte Bildungssysteme 

Bei dezentral strukturierten Bildungssystemen, wie zum Beispiel in Indien oder 
Bosnien und Herzegowina, unterscheidet sich die Bildung von Region zu Region. 
Hier ist im Rahmen der Berufsanerkennung ein gezielter Blick auf die regionalen 
Strukturen und Eigenschaften der Berufsbildung wichtig, da sich Berufsausbildun-
gen mit ähnlichem oder demselben Titel sich mitunter stark voneinander unter-
scheiden können. Passende Informationen zu den Ausbildungsinhalten können in 
solchen Fällen häufig direkt von der ausbildenden Institution angefragt werden. 
Zudem sind im BQ-Portal, der Online Wissens- und Arbeitsplattform für ausländi-
sche Berufsqualifikationen, unter anderem zu den beiden genannten Ländern 
zahlreiche Berufsprofile regionaler Ausbildungen hinterlegt. 

o Mischformen 

Einige Bildungssysteme können auch Mischformen zentralisierter und dezentraler 
Strukturen betrachten, wie etwa das Berufsbildungssystem Mexikos, das sich seit 
den 1990er-Jahren in einem Reformprozess von dezentralisierten Strukturen zu 
einer zentralen Organisation und einheitlichen Lehrplänen befindet. Hier ist im 
Einzelfall zu berücksichtigen, wann die Berufsqualifikation erworben wurde (z.B. 
vor oder nach einem Reformprozess) und ob eventuell regionale Unterschiede 
vorliegen. 

• Lernorte der Berufsbildung 

o Schulische Ausbildungen 

In allen 13 betrachteten Ländern werden traditionell schulische Ausbildungen an-
geboten, in den meisten Ländern sogar als die häufigste üblichste formale 
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Ausbildungsform. Im Rahmen von schulischen Ausbildungen wird eine Berufsqua-
lifikation in vorwiegend vollzeitschulischer Form erlernt. Schulische Ausbildungen 
vermitteln in der Regel tiefes theoretisches Fachwissen und ein breites Branchen-
wissen. Die Absolventen sind damit in der Regel breit und vielfältig einsetzbar. In 
solchen Fällen sind die Anerkennungsinteressierten in der Regel mit der Theorie 
sehr gut vertraut und benötigen eher weniger theoretische Anpassungsqualifizie-
rungen, vorausgesetzt die fachtheoretischen Inhalte entsprechen dem deutschen 
Standard. Bei rein schulischen Berufsausbildungen fehlt jedoch häufig der in der 
dualen Ausbildung beinhaltete Praxisanteil. Zwar wird der theoretische Unterricht 
häufig durch Praxisphasen ergänzt, welcher in Lehrwerkstätten und Laboren der 
Bildungseinrichtung im Rahmen eines praktischen Unterrichts (z.B. bei den CETI-
Ausbildungen in Mexiko und den SENA-Ausbildungen in Kolumbien) sowie in den 
Betrieben in Form eines Praktikums (z.B. bei den meisten Berufsbildungsgängen 
in Brasilien) vermittelt werden kann. Die Praktika während der Ausbildungszeit – 
wie etwa die 340- bis 400-stündigen Praktika im Rahmen der brasilianischen Be-
rufsausbildungen – sind allerdings in der Regel zu kurz, um eine umfassende Pra-
xiserfahrung zu erwerben. Des Weiteren gibt es schulische Ausbildungen, in de-
nen kein Praktikum vorgesehen ist (z.B. bei den schulischen Formen der Berufs-
ausbildungen in Marokko und Tunesien sowie in den technischen Sekundarschul-
ausbildungen in Ägypten) oder in denen die Praktikumsstellen aus mangelndem 
Angebot oder Equipment nicht immer angetreten werden können (z.B. bei der 
Berufsausbildung im Kosovo). 
 
Hier sieht das Anerkennungsgesetz jedoch Möglichkeiten vor, diesen Unterschied 
zur dualen Berufsausbildung durch nachweisbare zusätzliche Berufserfahrung im 
In- oder Ausland auszugleichen. So kann eine ausländische schulische Ausbildung 
trotz fehlenden Praxisbezugs zur vollen Gleichwertigkeit mit einem deutschen Re-
ferenzberuf führen. Falls die Berufserfahrung nicht ausreicht, um alle festgestell-
ten Defizite auszugleichen, ist – mit dem FEG auch im Rahmen der Fachkräfteein-
wanderung (siehe Kapitel 2.2) – eine Anpassungsqualifizierung im Betrieb mög-
lich. 

o Praktisch ausgerichtete bzw. betriebliche Ausbildungen 

Bei betrieblichen Ausbildungen erfolgt die Ausbildung vorwiegend praktisch im 
Betrieb. Für die Vermittlung theoretischer Inhalte sind die Berufsschulen oder 
überbetriebliche Bildungseinrichtungen zuständig. Für den Theorieunterricht 
werden die Auszubildenden vom Betrieb freigestellt. Somit weisen auch einige 
ausländische, betriebliche Ausbildungen duale Strukturen auf. Das Verhältnis zwi-
schen Theorie und Praxis hängt dabei vom jeweiligen Land ab, in dem der Ab-
schluss erworben wurde. Betriebliche Ausbildungen haben einen starken Bezug 
zur beruflichen Realität. Die Absolventen von betrieblichen Ausbildungen bringen 
fachpraktische Kompetenzen in konkreten betrieblichen Tätigkeiten mit. Der Vor-
teil einer solchen Ausbildungsform ist, dass die deutschen Anforderungen an den 
Praxisanteil in der Ausbildung in der Regel erfüllt sind. Die fehlenden theoreti-
schen Kenntnisse bzw. zu eng gefasste Berufe, die nicht das komplette deutsche 
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Berufsbild abbilden, sind aber häufige Gründe der nur teilweisen Gleichwertigkeit 
des ausländischen Berufsabschlusses zum deutschen Beruf. Die Unterschiede 
können gegebenenfalls durch abgeschlossene Weiterbildungen oder mithilfe ei-
ner theoretisch ausgelegten Anpassungsqualifizierung ausgeglichen werden. 

Bei betrieblichen Ausbildungen muss zudem beachtet werden, dass es sich dabei 
nicht um eine unregulierte, traditionelle Ausbildung in Form von „Learning by 
doing“ handelt, wie sie zum Beispiel in Indien und vielen arabischen Ländern (z.B. 
Ägypten), neben der formalen Berufsbildung bis heute üblich ist. Die Anerken-
nung informell erworbener Berufsqualifikationen ist mit dem Anerkennungsge-
setz generell nicht möglich12. Dies gilt unabhängig von der Dauer der so gesam-
melten Berufserfahrung. Zwar kann für in Deutschland lebende Personen mit ein-
schlägigen Berufserfahrungen aus dem Ausland im Einzelfall anstelle des Aner-
kennungsverfahrens auch eine Externenprüfung infrage kommen, bei welcher die 
Person an der regulären Berufsabschlussprüfung teilnimmt und somit den jewei-
ligen Berufsabschluss erwirbt. Allerdings ist diese Möglichkeit für Personen, die 
sich noch im Ausland befinden, durch das FEG nicht abgedeckt (BMI, 2020). 

o Duale Ausbildung  

Der fiktive Idealfall der beruflichen Anerkennung wäre, selbstredend, eine duale 
Ausbildung mit derselben Dauer, denselben Inhalten und derselben Aufteilung 
zwischen den Lernorten Schule und Betrieb. Die duale Ausbildung ist außerhalb 
Deutschlands allerdings nur in wenigen Ländern wie Österreich, der Schweiz, Dä-
nemark und den Niederlanden eine fest etablierte und häufig genutzte Ausbil-
dungsform. Dies zeigt sich auch innerhalb der betrachteten 13 Länder: Hier ist die 
duale Ausbildung nur im mexikanischen Berufsbildungssystem sowie in Kolum-
bien durch einige SENA-Ausbildungen fest verankert. 
 
Gleichzeitig gibt es weltweit – so auch in den meisten der betrachteten Länder – 
zahlreiche Pilotprojekte zur dualen Gestaltung einiger Berufsausbildungen13.Auch 
sind der Ausbau und die Verfestigung dualer Ausbildungsstrukturen bereits in vie-
len Ländern weltweit Bestandteil aktueller Reformen, wie in etwa auf den Philip-
pinen und in Brasilien. Die Auslandshandelskammern (AHKs) spielen durch den 
Export dualer Ausbildung eine wichtige Rolle bei der Etablierung dualer Ausbil-
dungsstrukturen im Ausland. Dabei wird die duale Ausbildung in Zusammenarbeit 
mit Unternehmen vor Ort entweder direkt nach deutschem Vorbild oder in An-
bindung an die jeweiligen lokalen Bedingungen umgesetzt. Sie beinhaltet dabei 
einen vergleichbar hohen Praxisanteil wie die deutsche Ausbildung. Die AHK-

 
12 Zur Einordnung und Zertifizierung informell erworbener Abschlüsse gibt es in Deutschland jedoch standardisierte 

Kompetenzfeststellungsverfahren. So wird etwa im Rahmen des Projekts „Valikom“ (https://www.validierungsver-
fahren.de) ein Verfahren entwickelt und erprobt, um informell erworbene, berufsrelevante Kompetenzen in ausge-
wählten Berufen zu bewerten und zu zertifizieren (validieren). Dazu zählen zum Beispiel die Berufe Elektroniker/in 
(Fachrichtung: Energie- und Gebäudetechnik), Maler/in und Lackierer/in, Friseur/in (HWK-Bereich) sowie Fachkraft 
Lagerlogistik, Kauffrau/mann für Büromanagement und IT-Systemelektroniker/in (IHK-Bereich). 

13 Eine aktuelle Übersicht der deutschen Berufsbildungskooperationen in diesem Bereich bietet die „Datenbank Be-
rufsbildungszusammenarbeit“ von GOVET, siehe https://www.bibb.de/govet/de/2358.php. 

https://www.validierungsverfahren.de/
https://www.validierungsverfahren.de/
https://www.bibb.de/govet/de/2358.php
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DIHK-Zertifikate sind privatrechtlicher Natur und können unter Umständen in 
Deutschland über das BQFG anerkannt werden. Die Voraussetzung dabei ist, dass 
neben dem AHK-DIHK-Abschluss auch ein gleichlautender, staatlicher Abschluss 
im jeweiligen Land erworben wurde (DIHK, 2019)14. 

Bei der Anerkennung staatlicher, dualer Ausbildungen ist trotz Ähnlichkeiten im 
Aufbau der Berufsausbildung zu beachten, dass sich formale Aspekte wie die 
Dauer und die Inhalte deutlich von der deutschen Referenzausbildung unterschei-
den können. 

o Lernort (Fach-)Hochschule 

Die meisten Studienabschlüsse – mit Ausnahme der reglementierten Berufe wie 
Medizin- und Rechtsberufe, das Lehramt an staatlichen Schulen sowie Berufe im 
öffentlichen Dienst – fallen zunächst nicht in den Regelungsbereich des Anerken-
nungsgesetzes 15 . Allerdings lassen sich manchmal ausländische Hochschulab-
schlüsse am treffendsten mit einem deutschen Berufsabschluss des dualen Sys-
tems vergleichen. Die größte Herausforderung bei der Anerkennung von univer-
sitären Abschlüssen als Ausbildungsberuf ist, dass akademische Qualifizierungen 
in der Regel einen sehr begrenzten Praxisbezug aufweisen, da die Vermittlung des 
theoretischen Fachwissens im Vordergrund steht. Anders sieht es jedoch bei pra-
xisorientierten und anwendungsbezogenen Studiengängen aus, wie etwa an 
Technischen Instituten/Polytechnic-Hochschulen in Indien sowie bei der prakti-
zierenden Bachelorausbildung in Vietnam. Hier kann es für Absolventen zielfüh-
rend sein, ihren (fach-)hochschulischen Abschluss als dualen Berufsausbildungs-
abschluss anerkennen zu lassen. Bei fehlender Praxiserfahrung ist in beiden Fällen 
in der Regel eine betriebliche Anpassungsqualifizierung erforderlich, um prakti-
sche Kenntnisse zu erwerben und die volle Gleichwertigkeit mit dem deutschen 
Referenzberuf zu erreichen. 

Weiterhin haben (berufliche) Studiengänge oft einen höheren Individualisierungs-
grad als Ausbildungsberufe im deutschen, dualen System. Ein Beispiel hierfür sind 
ebenfalls die indischen Berufsabschlüsse aus dem hochschulischen Bereich, die 
durch Wahlmodule sehr individuell gestaltet sind. Auch in solchen Fällen ist eine 
Anerkennung generell möglich, allerdings orientiert sich der Anerkennungspro-
zess dann stark an den jeweils gewählten Inhalten und das Ergebnis ist somit nicht 
auf weitere Personen übertragbar. Zudem muss in diesen Fällen im Einzelfall ent-
schieden werden, welche/r Referenzberuf/e infrage kommt/kommen. Die Festle-
gung des Referenzberufs ist dabei immer eine Einzelfallentscheidung, da durch 
die persönliche Berufsbiografie (z.B. Arbeitserfahrung und Weiterbildungen) 

 
14 Eine Übersicht der 45 Länder (Stand: 2019), in denen die AHKs Berufsbildungsdienstleistungen anbieten, ist im 

DIHK-Bericht „Duale Ausbildung im Ausland“ (2019, 6) zu finden: https://www.dihk.de/re-
source/blob/2924/91300b7c7694a9444fb248e97399bbc6/duale-berufsbildung-im-ausland-data.pdf  

15 Für nicht reglementierte Studienabschlüsse (z.B. Ökonom) kann eine individuelle Zeugnisbewertung von der Zent-
ralstelle für ausländisches Bildungswesen beantragt werden. Die Datenbank „anabin“ der Kultusministerkonferenz 
stellt hierzu umfassende Informationen zur Bewertung und Einordnung von ausländischen Hochschulabschlüssen in 
das deutsche Bildungssystem bereit. 

https://www.dihk.de/resource/blob/2924/91300b7c7694a9444fb248e97399bbc6/duale-berufsbildung-im-ausland-data.pdf
https://www.dihk.de/resource/blob/2924/91300b7c7694a9444fb248e97399bbc6/duale-berufsbildung-im-ausland-data.pdf
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selbst bei gleichem Berufsabschluss unterschiedliche Referenzberufe passend 
sein können. 

• Dauer der Berufsbildung 

o Kurze Dauer und aufeinander aufbauende Berufsabschlüsse im Vergleich zum 
Referenzberuf 

Manche ausländischen Ausbildungsgänge liegen deutlich unter der üblichen 
Dauer einer dualen Berufsausbildung in Deutschland, welche zwischen zweiein-
halb und vier Jahren beträgt. Dazu gehören zum Beispiel die sechs- bis zwölfmo-
natigen CAP-Kurzausbildungen in Marokko. Ausländische Ausbildungen, die nur 
wenige Monate betragen, fallen nicht unter das Anerkennungsgesetz und können 
somit normalerweise nicht in Deutschland anerkannt werden. Es kann jedoch 
sein, dass jemand im Ausland mehrere kurze, inhaltlich zusammenhängende Aus-
bildungen absolviert hat. In manchen Ländern können zudem vollständige Berufs-
qualifikationen Schritt für Schritt erworben werden. So ist zum Beispiel der beruf-
liche Sekundarbereich II in Albanien und Kosovo in Stufen aufgebaut. Einzeln be-
trachtet sind solche Zwischenabschlüsse bzw. Teilqualifikationen zwar zu kurz und 
zu wenig umfangreich für die Gleichwertigkeit mit einem dualen Referenzberuf in 
Deutschland. Jedoch können die zusammengefassten Ausbildungsteile in ihrer 
Gesamtheit ein umfassendes Berufsbild geben und prinzipiell eine vollständige 
duale Ausbildung darstellen. 

o Differenzierte Betrachtung der Ausbildungsdauer 

Bei der Dauer von ausländischen Ausbildungen kann zudem eine differenzierte 
Betrachtung der Ausbildung Aufschluss über die Chancen bei der Berufsanerken-
nung geben. Handelt es sich zum Beispiel um eine lange Ausbildungsdauer mit 
hohem Anteil an Allgemeinbildung (z.B. an beruflichen Mittelschulen in Bosnien), 
kann ein ausgleichendes Praktikum für die Anerkennung zielführend sein. Handelt 
es sich um eine kurze Ausbildungsdauer, jedoch mit hohem Praxisanteil (z.B. die 
Ausbildungen des Craftsman Training Schemes (CTS) in Indien), ist möglicherweise 
eine rein theoretisch ausgerichtete Anpassungsqualifizierung ausreichend. 

• Spezialisierungsgrad von Ausbildungen 

o Geringer Grad der Ausdifferenzierung 

Berufsbildungswege mit einem geringen Grad der Ausdifferenzierung sind ge-
kennzeichnet durch wenige, allgemein gehaltene Fachrichtungen, die im Ver-
gleich zu einem deutschen Referenzberuf weniger stark spezialisiert sind. Dies ist 
beispielsweise bei den technischen Sekundarschulen in Ägypten der Fall. Die Aus-
bildungen verfolgen dann eher das Ziel, den Absolventen eine berufsfeldbreite, 
theoretische Vorbereitung auf den Arbeitsmarkt und das Arbeiten in einer gesam-
ten Berufsgruppe zu ermöglichen. In solchen Fällen kann zusätzlich eine theorie-
basierte Anpassungsqualifizierung durchgeführt werden, um die Gleichwertigkeit 
mit einem deutschen Beruf zu erreichen.  
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Dies gilt auch für die Zuwanderung ausländischer Fachkräfte im Rahmen des FEG. 
In diesem Zusammenhang ist auch relevant, dass Fachkräfte mit anerkannter Qua-
lifikation im Rahmen des FEG in allen Berufen arbeiten können, die von ihrer Qua-
lifikation abgedeckt werden. 

o Hoher Grad der Ausdifferenzierung 

Ein hoher Grad der Ausdifferenzierung geht in der Regel mit einer hohen Anzahl 
an Ausbildungsberufen einher, wie dies auch in Deutschland der Fall ist. So gibt es 
etwa beim indischen Craftsman Training Scheme (CTS) 140 Fachrichtungen, wäh-
rend die beruflichen Senior High Schools auf den Philippinen sogar 260 Fachrich-
tungen anbieten. Bei stark ausdifferenzierten Berufen kann – muss aber nicht un-
bedingt – die Passung mit einem deutschen Referenzberuf eine Herausforderung 
sein, da manche Fachrichtungen in Deutschland möglicherweise nicht in dersel-
ben Differenzierung existieren und die Berufsabschlüsse daher nicht 1:1 übertrag-
bar sind. Wie auch bei Ausbildungen mit einem geringeren Differenzierungsgrad 
kann bei Bedarf eine theoriebasierte Anpassungsqualifizierung durchgeführt wer-
den, um die Gleichwertigkeit mit einem deutschen Beruf zu erreichen. Der Aner-
kennungsfinder von „Anerkennung in Deutschland“ (http://www.anerkennung-
in-deutschland.de) kann für die Zuordnung eine erste Orientierung bieten. 

5 Potentiale der Fachkräfterekrutierung aus den untersuchten 
13 Fokusländern 

Die Analyse von 13 verschiedenen Berufsbildungssystemen im Hinblick auf die Möglichkeiten 
der Anerkennung unterschiedlicher Abschlussarten gibt Hinweise darauf, welche der betrach-
teten Abschlussarten mit einem hohen strukturellen Anerkennungspotenzial hinsichtlich Refe-
renzberufe im dualen Ausbildungsbereich verbunden sind16. Da das Anerkennungsverfahren im-
mer einer Einzelfallprüfung der zuständigen Stelle unterliegt, geht es hier um richtungsweisende 
Orientierung. Zusätzlich zu den genannten Abschlüssen kommen auch weitere berufliche Ab-
schlüsse für die Berufsanerkennung infrage. 

5.1 Ländercluster Lateinamerika 

• Mexiko: Besonders bei Abschlüssen der dualen Berufsausbildung „MMFD“ zum „Pro-
fesional Técnico-Bachiller“, die ein Jahr vollzeitschulisch und zwei Jahre im Betrieb ab-
solviert werden (Umfang: 2.800 Stunden, davon 1.200 berufsbezogen), kann mit An-
erkennungspotenzialen gerechnet werden. Aber auch der Abschluss zum „Profesional 
Técnico(-Bachiller)“ in nicht-dualer Form bietet einen hohen Anteil an beruflichen In-
halten sowie viermonatige Praxiserfahrung durch Berufspraktika. Ebenso bietet die 

 
16 Im Betrachtungsfokus stehen hier formale Aspekte wie Dauer und Lernort. Die berufliche Anerkennung erfolgt im 

Einzelfall durch Abgleich der Ausbildungsinhalte und unter Einbezug von Berufserfahrung und Weiterbildung, 
wodurch zum Beispiel auch berufliche Abschlüsse mit geringerer Dauer oder ohne Praxisanteile zu einem positiven 
Ergebnis führen können. Weiterhin kann auch die Kombination mehrerer (aufeinander aufbauender oder sich er-
gänzender) beruflicher Abschlüsse zielführend sein. Die folgende Liste ist daher nur als erster Richtungsweiser bei 
der Einschätzung von Anerkennungspotenzialen aus den 13 Fokusländern zu sehen. 

http://www.anerkennung-in-deutschland.de/
http://www.anerkennung-in-deutschland.de/
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vierjährige „Tecnólogo“-Ausbildung auf postsekundärem Niveau (Umfang: über 5.000 
Stunden) gute Anerkennungsaussichten, da sie mit 67 Prozent Praxisanteil den Fokus 
auf praktisch-berufliche Fähigkeiten legt. Auch ist ein Blick auf den akademischen 
Berufsabschluss zum „Técnico Superior Universitario“ lohnenswert, da dieser durch 
einen hohen praktischen Anteil von ebenfalls 70 Prozent Spezialisten unterhalb des 
Ingenieurs-/Bachelorniveaus ausbildet. 

• Brasilien: Die ein- bis dreijährige „Tecnólogo“-Ausbildung im postsekundären Bereich 
(Umfang: 1.500 bis 2.400 Unterrichtsstunden) birgt Potenziale der Anerkennung, da 
diese auf der ersten Berufsausbildung zum „Técnico de Nivel Médio“ aufbaut und eine 
umfangreiche Spezialisierung mit Praxisanteilen von 67 Prozent ermöglicht. Praktika 
sind ein wichtiger Bestandteil des Lehrplans. 

• Kolumbien: Auch hier empfiehlt sich die Betrachtung des tertiären Bildungsbereichs. 
Die Berufsausbildungen über den Nationalen Dienst für Berufsbildung (SENA) bieten 
umfangreiche zwei- bis dreijährige Berufsausbildungen im tertiären (nicht universitä-
ren) Bereich, die zu den Titeln „Técnico Profesional“, „Tecnológo“, „Profesional (Uni-
versitario)“ und „Especialista“ führen. Potenziale der Anerkennung hat hier die Aus-
bildung zum „Tecnológo“ (Umfang: circa 3.600 Stunden, davon 25 Prozent Praxisan-
teil), da hierbei sechs von 24 Monaten rein praktisch absolviert werden und insgesamt 
eine hohe Lehrstundenanzahl gegeben ist. Der zwei- bis dreijährige, postsekundäre 
Abschluss „Técnico Profesional“ an beruflich-technischen Weiterbildungseinrichtun-
gen bietet mit rund 2.500 Stunden Ausbildungsdauer und 35 Prozent Praxisunterricht 
ebenfalls gute Voraussetzungen zur Anerkennung in Deutschland. 

5.2 Ländercluster Nordafrika 

• Marokko: Das 2014/15 eingeführte technische Abitur „Baccalauréat Professionnel“ 
(Bac Pro), welches nach dem „Certificat Collégial Professionel“ (CCP) absolviert wer-
den kann, ermöglicht Absolventen den direkten Zugang zum Arbeitsmarkt, qualifiziert 
aber ebenfalls für das weitere Studium. Durch die berufsbildenden Fächer, welche er-
gänzend zum allgemeinen Lehrplan unterrichtet werden, bringt dieser Abschluss gute 
Voraussetzungen für eine Anerkennung in Deutschland mit. Der Bac Pro-Abschluss 
zeichnet sich durch einen größeren theoretischen Ausbildungsteil aus, beinhaltet aber 
ebenso ein Praktikum, in welchem die Auszubildenden in einem Betrieb lernen. Eben-
falls bietet die Ausbildung zum „Diplôme de Technicien Spécialisé“ im postsekundären 
Bereich aufgrund ihres etwas höheren Praxisanteils je nach Ausbildungsart („forma-
tion residentielle“ rein schulisch, „formation alternée“ dual oder „formation par app-
rentissage“ vorwiegend betrieblich) Anerkennungspotenzial. Auch der Abschluss zum 
höheren Techniker „Brevet de Technicien Supérieur“ und birgt aufgrund der hohen 
Qualifikationsstufe Potenziale der Anerkennung in Deutschland. 

• Tunesien: Für die Anerkennung tunesischer Abschlüsse lässt sich ein Fokus auf die Ab-
schlussarten „Brevet de Technicien Professionnel“ (BTP) und „Baccalauréat Professi-
onnel“ (Bac Pro) sowie „Brevet de Technicien Supérieur“ (BTS) legen. Das BTP als rein 
beruflicher Abschluss birgt auch wegen seiner Praxisanteile (knapp 20 Prozent bezie-
hungsweise 320 Stunden Praktika von insgesamt 1.800 Stunden Gesamtumfang) 
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Potenziale für die Anerkennung in Deutschland. Das Bac Pro ist als doppeltqualifizie-
render Bildungsgang mit allgemeinen und berufsbildenden Elementen ebenfalls ein 
Abschluss mit Anerkennungspotenzial. Das Zeugnis zum höheren Techniker BTS ist, 
ähnlich wie in Marokko, mit Potenzial zur Anerkennung verbunden. Beachtet werden 
sollte, dass die Abschlüsse aus Tunesien generell unterschiedliche Praxisanteile ent-
halten. Diese variieren je nach Art der Ausbildung. Die Form „Alternance“ und die „For-
mation par voie d’apprentissage“ zeichnen sich dabei durch hohe Praxisanteile aus. 

• Ägypten: Die Anerkennungspotenziale für ägyptische Abschlüsse gliedern sich nach 
Sektoren auf. Für die Industrie kann das „Industrial Secondary Schools Diploma“ Aner-
kennungspotenziale bieten. Im Bereich Handel ist der Abschluss „Technical Secondary 
Schools of Commerce Diploma“ relevant. Für den Bereich Landwirtschaft bietet das 
„Technical Secondary Schools of Agriculture Diploma“ Anerkennungspotenzial. Der 
Praxisanteil der Ausbildungen variiert je nach Fachrichtung, beträgt aber meist zwi-
schen 30 und 40 Prozent der gesamten Ausbildungsdauer. Auch das „Industrial Insti-
tute Diploma“ bietet mit seinen praktischen Trainings sowie Praktika Anerkennungs-
potenziale in Deutschland. Auch im tertiären Bereich kann der vierjährige „Bachelor“ 
am High Institute aufgrund der hohen Fachspezifität berücksichtigt werden.  

5.3 Ländercluster Indien und Südostasien 

• Indien: Der 2014 eingeführte, dreijährige „Bachelor of Vocational Education“ (B.VOC) 
bietet gute Anknüpfungspunkte für die Anerkennung in Deutschland. Die branchen-
basierten Studiengänge beinhalten 60 Prozent berufsbezogene, praktische Bestand-
teile. Auch die Abschlüsse „Basic (Polytechnic) Diploma“ und „Advance (Polytechnic) 
Diploma“ der Technischen (Fach-)Hochschulen bergen strukturell Potenziale für die 
Anerkennung. Bei diesen Ausbildungen ergänzen praktische Einheiten die vorwiegend 
theoretischen Inhalte. Der Praxisanteil variiert dabei je nach Fachrichtung und Schule. 

• Indonesien: Die dreijährige berufliche Bildung auf Sekundarschulniveau (Abschluss: 
„Ijazah Sekolah Menengah Kejuruan“) ist kompetenzbasiert und findet sowohl auf for-
malem, non-formalem als auch informellem Wege statt, wobei unter anderem die Re-
lation zwischen Theorie und Praxis für denselben Ausbildungsberuf variieren kann. 
Daher sind allgemeine Aussagen zu den Anerkennungspotenzialen der Abschlüsse 
schwer möglich. Die Ausbildungsinhalte sind jedoch zu 80 Prozent durch das indone-
sische Bildungsministerium vorgegeben. Die höhere Berufsbildung in Indonesien ist 
stufenweise aufgebaut. Hier ergeben sich vor allem bei der Belegung von zwei oder 
mehreren Stufen mit jeweils einem Jahr Ausbildungsdauer Potenziale der Anerken-
nung. 

• Philippinen: Bei den Philippinen stehen die stufenartig aufgebauten Abschlüsse des 
technisch-beruflich qualifizierenden Zweigs der Sekundarstufe im Mittelpunkt. Absol-
venten mit dem „National Certificate I“ können gemäß Kompetenzrahmen unter An-
leitung gleichartige Arbeiten nach festgeschriebenen Verfahrensvorschriften und 
Richtlinien ausführen. Absolventen mit dem „National Certificate II“ können selbst-
ständig die passenden Richtlinien identifizieren und unter Anleitung gleichartige Ar-
beiten ausführen. Absolventen mit dem „National Certificate III“ können 
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unterschiedliche Arbeiten selbstständig ausführen. Absolventen mit dem „National 
Certificate IV“ und dem „Diploma“ auf Stufe V können ihr Wissen selbstständig in un-
terschiedlichen Situationen und auf verschiedenste Probleme anwenden sowie Lei-
tungspositionen übernehmen. Für die Anerkennung ist es wichtig, zu berücksichtigen, 
dass durch die kompetenzorientierte berufliche Bildung Abschlüsse an verschiedenen 
Lernorten mit jeweils unterschiedlichen Praxisanteilen erworben werden können. Es 
gibt vorrangig schulische und verschiedene praxisorientierte Ausbildungswege, inklu-
sive der dualen Ausbildung in Schule und Betrieb. Bei letzterer Kombination sowie bei 
den höheren Ausbildungsstufen III bis V sind die Anerkennungspotenziale dement-
sprechend am höchsten einzuschätzen. 

• Vietnam: Die praktizierende Bachelorausbildung (Bang Tot Nghiep Cao Dang Cu Nhan 
Cao Dang) mit dem praktischen Bachelor-Abschluss („Bang Tot Nghiep Cao Dang“) 
bietet gute Anknüpfungspunkte für die Anerkennung in Deutschland. Auch die Ober-
stufe der Berufslehre („Cao Dang Nghe“) mit dem Abschluss „Bang Tot Nghiep Trung 
Cao Dang Nghe“, bei welcher die Praxisquote zwischen 50 und 70 Prozent variiert, 
birgt Anerkennungspotenziale. Die anwendungsbezogene „Techniker“-Ausbildung 
mit dem Abschluss „Bang Tot Nghiep Trung Cap Chuyen Nghiep“ bereitet Absolventen 
in bis zu vier Jahren auf betriebliche Funktionen des Vorarbeiters oder des Werkstatt-
leiters vor. Bei vietnamesischen Berufsabschlüssen ist generell zu beachten, dass die 
Ausbildungsdauer je nach Fachrichtung und Zugangsvoraussetzungen stark variieren 
kann. 

5.4 Ländercluster Westbalkan 

• Albanien: Der Abschluss „Certifikatë të përgatitjes profesionale“ im Anschluss an das 
Zertifikat der halbqualifizierten Fachkraft („Certifikatë të përgatitjes bazë profesio-
nale“, Dauer 2 Jahre) birgt Relevanz für die Anerkennung in Deutschland. Er dauert ein 
weiteres Jahr, beinhaltet einen großen Praxisanteil von 50 Prozent und bildet zur Qua-
lifizierten Fachkraft aus. Die weitere Ausbildung variiert je nach Vorkenntnissen in ih-
rer Dauer, führt aber zu einem technischen Zertifikat sowie der Hochschulreife („Cer-
tifikatë të teknikut dhe Diplomën e maturës shtetërore profesionale”). Auch der di-
rekte Übergang in den Arbeitsmarkt ist möglich und durch die Weiterqualifizierung zu 
den genannten Abschlüssen ebenso relevant für die Anerkennung in Deutschland. 
Auch im tertiären Sektor gibt es anerkennungsrelevante technische Berufsbildungs-
gänge auf Bachelorniveau, die mit dem Zertifikat einer Berufsqualifikation und einem 
Berufsdiplom „Certifikatë e kualifikimit profesional edhe Diplomë profesionale” abge-
schlossen werden. Theorie-/und Praxisanteil variieren je nach Berufscolleges und Aus-
bildungsberufen. 

• Kosovo: Nach insgesamt vier Ausbildungsjahren kann im Kosovo ein Zertifikat als hö-
herqualifizierte Fachkraft „Çertifikatë – punëtorë/e me kualifikim të lartë profesional“, 
ein Berufsdiplom „Diplomë profesionale“ oder ein berufliches Abitur „matura profes-
ionale“ erworben werden. Der Praxisanteil beträgt je nach Fachrichtung bis zu 30 Pro-
zent. Diese Abschlüsse sind für die Anerkennung relevant. Auch die darunter angesie-
delte Stufe als qualifizierte Fachkraft „Çertifikatë arsimore profesionale – punëtorë/e 
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i/e kualifikuar” nach einer insgesamt dreijährigen Ausbildung birgt Potenziale für die 
Berufsanerkennung. Das dritte Jahr der Ausbildung beinhaltet über 30 Prozent prakti-
sche Bestanteile und variiert je nach Ausbildungsberuf.  

• Bosnien und Herzegowina: Die vierjährigen beruflichen Mittelschulen bieten ver-
schiedene Fachrichtungen an und schließen mit dem „Diploma o završenoj srednjoj 
školi“ ab. Dieser Abschluss ermöglicht sowohl direkten Übergang auf den Arbeits-
markt als auch den Zugang zur Hochschule und ist relevant für die Anerkennung in 
Deutschland. Die dreijährigen Handwerks- und Industrieschulen mit Abschluss „Dip-
loma o završenoj srednjoj stručnoj školi“ ermöglichen den Absolventen den direkten 
Übergang auf den Arbeitsmarkt und sind durch ihre Kombination aus Theorie und Pra-
xis relevant für die Anerkennung in Deutschland. Der Praxisunterricht variiert und be-
trägt je nach Ausbildungsberuf bis zu 30 Prozent. 

Die 13 betrachteten Fokusländer in diesem Bericht bietet eine erste Orientierung für die Fach-
kräfterekrutierung aus dem Ausland und die Anerkennungspotenziale verschiedener Berufsab-
schlüsse. Darüber hinaus bietet auch die Datenbank des BQ-Portals, dem Informationsportal für 
ausländische Berufsqualifikationen, einen Überblick über Berufsbildungssysteme weltweit und 
detaillierte Informationen zu einzelnen Ausbildungsgängen. 

6 Fazit und Handlungsempfehlungen 

Im Zuge des FEG wird die Anerkennung von beruflichen Abschlüssen aus Drittstaaten an Bedeu-
tung gewinnen, denn das Gesetz sieht die Anerkennung des ausländischen Berufs- oder Hoch-
schulabschlusses als Voraussetzung für die Einwanderung zu Erwerbszwecken vor (Ausnahme 
IT-Spezialisten). Trotz der aktuellen Einschränkungen durch die COVID-19 Pandemie und dem 
durch sie verursachten Wirtschaftseinbruch bestehen in zahlreichen Berufen weiterhin Fach-
kräfteengpässe (Malin, 2020; Stand: Juli 2020), die sich angesichts der demografischen Entwick-
lung auch unter besserer Ausschöpfung der inländischen Potenziale strukturell wieder verstär-
ken dürften, wenn sich die wirtschaftliche Lage wieder verbessert. 
Die Anerkennung ausländischer Abschlüsse hat sich seit dem Inkrafttreten des Anerkennungs-
gesetzes im Jahr 2012 bereits als Instrument bewährt, um ausländischen Fachkräften in 
Deutschland einen Zugang zum deutschen Arbeitsmarkt zu ermöglichen, der ihrer tatsächlichen 
Qualifikation entspricht und zugleich ihre Erwerbschancen erhöht (Ekert et al., 2017). Aus Un-
ternehmenssicht ist die Berufsanerkennung ein Instrument, um ausländische Qualifikationen 
besser einschätzen zu können und Fachkräfte mit passenden Qualifikationen zu gewinnen (Kör-
bel/Stoewe, 2016). Zudem schafft die berufliche Anerkennung von Berufsaus- und Fortbildun-
gen die formale Zugangsvoraussetzung für die Höherqualifizierung von Mitarbeitern und kann 
die Mitarbeiterbindung erhöhen (ebd.). Insgesamt bringt die Berufsanerkennung also zahlreiche 
Vorteile sowohl für Fachkräfte als auch Unternehmen mit sich. Die wohl größte Chance der Be-
rufsanerkennung liegt dabei in einem passgenauen Matching zwischen Fachkraft und Unterneh-
men, der insbesondere für neu zuwandernde Fachkräfte bei Rekrutierung und passgenauer Stel-
lenbesetzung eine große Bedeutung zukommt. 
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Die Bedeutung der Berufsanerkennung wird durch die aktuell veröffentlichten Antragszahlen 
für das Jahr 2019 noch einmal betont. Im achten Jahr in Folge sind die Zahlen gestiegen und 
belaufen sich seit Start des Gesetzes auf inzwischen mehr als 350.000 Antragsfälle (BMBF, 
2020b). Besonders angestiegen sind im Jahr 2019 die Anträge, die aus dem Ausland gestellt 
wurden, mit 65 Prozent Zuwachs zum Vorjahr. Sie belaufen sich damit im letzten Jahr auf knapp 
30 Prozent aller Anerkennungsanträge. Bei den Anträgen zu Berufen in Bundeszuständigkeit be-
zogen sich fast drei Viertel auf ausländische Berufsabschlüsse aus Nicht-EU-Staaten, bei denen 
wiederum Bosnien und Herzegowina und die Philippinen als Hauptherkunftsstaaten hervorste-
chen (vgl. Böse/Schmitz, 2020). 
 
Diese positive Entwicklung in den letzten Jahren weist den Weg zur weiteren Entfaltung der im 
vorliegenden IW-Report analysierten Potenziale zur beruflichen Anerkennung in den untersuch-
ten 13 Fokusländern. Die unterschiedlichen Berufsbildungssysteme mit ihrer Vielfalt an Ab-
schlussarten bilden eine große Bandbreite von Ansatzmöglichkeiten zur Fachkräfterekrutierung 
ab. 
 
Gleichzeitig bringt die Umsetzung des Anerkennungsverfahrens auch Herausforderungen mit 
sich. Diese werden teilweise bei der Antragstellung aus dem Ausland nochmals verstärkt (vgl. 
Best et al., 2019). Dazu gehört zum einen, dass zahlreiche ausländische Berufsausbildungen ei-
nen vergleichsweise hohen Theorie-Anteil und dementsprechend geringen Praxisumfang ha-
ben. Ohne ergänzende berufsspezifische Praxiserfahrungen der Fachkraft ist im ersten Schritt 
eine volle Gleichwertigkeit des ausländischen Abschlusses im deutschen Referenzberuf in sol-
chen Fällen eher unwahrscheinlich. Mit Blick auf Fachkräfte, deren Abschluss noch nicht lange 
zurück liegt, kann die fehlende Berufspraxis bei der Umsetzung der Anerkennung aus dem Aus-
land somit eine zusätzliche Hürde bilden. Wiederum ist bei vorhandener Berufspraxis aus dem 
Ausland von Bedeutung und zugleich eine Herausforderung, dass diese entsprechend nachge-
wiesen werden kann. Nur dann kann sie im Anerkennungsverfahren zielführend berücksichtigt 
werden. Weiterhin bringt die Vielfalt der ausländischen Berufsbildungsarten mit sich, dass nicht 
immer eindeutig ein passender inländischer Referenzberuf identifiziert werden kann. Daraus 
ergeben sich besonders bei Antragstellungen aus dem Ausland Herausforderungen für die Be-
ratungs- und Anerkennungsstellen. 
 
Als Fazit der vorliegenden Analyseergebnisse dieses Reports ergeben sich verschiedene Hand-
lungsoptionen für die Gestaltung und Umsetzung der Anerkennung ausländischer Berufsab-
schlüsse im Zuge des FEG, insbesondere mit Fokus auf nicht-reglementierte, duale Berufe in 
Bundeszuständigkeit. Weitere Faktoren, die bei der Vermittlung von Fachkräften ebenfalls rele-
vant sind – zum Beispiel kulturelle Unterschiede in Bezug auf den Stellenwert beruflicher Bil-
dung und Arbeitskulturen sowie Sprachkenntnisse – werden an anderer Stelle adressiert (siehe 
z.B. Biebeler et al., 2015; Bundesagentur für Arbeit, 2019; Kober/Kösemen, 2019). 
 
Das FEG eröffnet neue Wege für beruflich qualifizierte Fachkräfte aus Nicht-EU-Staaten zur Ein-
wanderung nach Deutschland und gleichzeitig Chancen für Unternehmen, auf neue Bewerber-
märkte zuzugreifen. Besonders positiv zu bewerten ist dabei, dass im Rahmen des FEG die Mög-
lichkeiten zur Einreise für Qualifizierungsmaßnahmen ausgebaut wurden. Die größte Herausfor-
derung liegt nun – neben den aktuell bestehenden Einschränkungen durch die COVID-19 
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Pandemie – in der flächendeckenden Umsetzung und einem zügigen Einspielen der neuen Pro-
zesse in der erforderlichen Qualität, aufbauend auf die gut etablierte Umsetzung der Anerken-
nungspraxis. Dabei ist wichtig, dass die mit der Anerkennung aus dem Ausland verbundenen 
Verfahren, wie etwa die Einreise zur Anpassungsqualifizierung, so niedrigschwellig wie möglich 
gestaltet werden. Insgesamt sollte eine schnelle Verfahrensabwicklung realisiert werden, um 
unnötig lange Wartezeiten für Fachkräfte und Unternehmen zu vermeiden. Nur so kann gewähr-
leistet werden, dass die Möglichkeiten des FEG auch effektiv und umfänglich genutzt werden 
und damit ein nachhaltiger Beitrag zur Fachkräftesicherung in Deutschland geleistet wird. 
 
Für die konkrete Umsetzung der Berufsanerkennung im Rahmen des FEG lassen sich folgende 
Handlungsoptionen ableiten: 

• Bestehende Strukturen der Fachkräfteeinwanderung und der Berufsanerkennung sollten 
weiter vernetzt und digitalisiert werden. Die vorhandenen Bestrebungen in Richtung ei-
ner verstärkten Digitalisierung des Anerkennungs- und Zuwanderungsprozesses sind zu 
begrüßen und sollten weiter forciert werden. So sollten beispielsweise der Online-An-
trag und Online-Bescheid bei der Antragstellung aus dem Ausland zum Regelfall werden. 

• Bis dato haben beruflich Qualifizierte bei der Antragstellung aus dem Ausland keinen Zu-
griff auf finanzielle Fördermöglichkeiten. Hier sollte überprüft werden, inwiefern inlän-
dische Fördermöglichkeiten wie der Anerkennungszuschuss unter bestimmten Voraus-
setzungen auch auf diese Zielgruppe ausgeweitet werden können, wenn erste Erfahrun-
gen mit der Umsetzung der neuen Regelungen dies nahelegen. Sinnvoll wäre es, dies 
daran zu knüpfen, dass bereits ein konkretes Arbeitsplatzangebot vorliegt. 

• Durch das FEG fällt bei den zuständigen Stellen für die Berufsanerkennung (z.B. den Kam-
mern) voraussichtlich zusätzlicher Aufwand durch FEG-bezogene Anträge auf Anerken-
nung und umfangreichere Verfahren an. Gleichzeitig sieht das „beschleunigte Fachkräf-
teverfahren“ kurze Bearbeitungszeiträume für die Durchführung der Anerkennung vor. 
Vor diesem Hintergrund sollte die personelle Ausstattung der zuständigen Stellen über-
prüft und bei Bedarf (durch Förderung) ausgeweitet werden. Entsprechende Fördermit-
tel könnten an die Zahl der Antragsfälle aus dem Ausland gekoppelt werden. 

• Die maximale Zeit für Anpassungsqualifizierungen ist im FEG mit bis zu 24 Monaten be-
reits großzügig angesetzt. Eine weitere in Betracht zu ziehende Möglichkeit ist, vorberei-
tende Anpassungsqualifizierungen bereits im Ausland durchzuführen. Hier könnten un-
ter qualitätsgesicherter Ausrichtung an den Standards der deutschen Referenzberufe 
auch Gruppen von Zuwanderungsinteressierten gemeinsam vorbereitet werden. 

• Weiterhin sollten Möglichkeiten zur Durchführung von Qualifikationsanalysen erwei-
tert werden, wenn eine Fachkraft aus nachweislich unverschuldeten Gründen die not-
wendigen Dokumente für die Berufsanerkennung nicht vorlegen kann oder Lehrinhalte 
nicht beschaffbar sind (siehe Kapitel 2.1.2). Zum einen sollte die Einreise zur Durchfüh-
rung einer Qualifikationsanalyse vereinfacht werden. Dies ist bislang im FEG nicht vor-
gesehen und könnte ebenfalls an ein vorhandenes Arbeitsplatzangebot gekoppelt wer-
den. Zum anderen können auch hier die Chancen der Digitalisierung genutzt werden, 
indem etwa vorgeschaltete Expertengespräche online und aus dem Ausland 
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durchgeführt werden. Auch könnte das Durchführen von Arbeitsproben vor der Kamera 
in Betracht gezogen werden. 

Bisher gibt es für Unternehmen und andere beteiligte Stellen der Fachkräfterekrutierung noch 
keine gebündelten Informationen zu beruflich qualifizierten Fachkräften und Berufsbildungsan-
geboten weltweit. Der vorliegende Report gibt einen ersten Überblick darüber, wo Fachkräfte-
potenziale in 13 ausgewählten Ländern zu erwarten sind. Die Erkenntnisse zu den Anerken-
nungspotenzialen verschiedener Bildungsabschlüsse lassen sich strukturell auch auf andere Her-
kunftsländer übertragen. 
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Abstract 

Germany as a business location relies on international qualified professionals in the long term. 
Since March 2020, the Skilled Immigration Act has also made it possible for professionally qual-
ified people from third countries to immigrate to Germany for the purpose of work. A require-
ment for this is that the foreign vocational qualification has been recognized in Germany. 
 
The report analyses vocational education and training in 13 focus countries from which poten-
tially qualified professionals could immigrate. They are classified in four country clusters: "Latin 
America", "North Africa", "India and Southeast Asia" and "the Western Balkans". The focus 
countries cover a wide range of differently structured vocational training systems. They were 
selected because they can be assumed to have a significant potential for immigration of skilled 
workers. 
 
In addition, the report highlights the special features of the recognition of variously regulated 
vocational qualifications from other countries, for example for school-based and practical train-
ing or for short and long training periods. The potential for recruiting qualified professionals 
from the relevant focus countries is derived from the analysis of foreign vocational training sys-
tems and vocational qualifications, considering the requirements of professional recognition in 
Germany. The focus here is on the recognition of vocational qualifications that fall within the 
scope of dual vocational training in Germany. The result are concrete insights into which types 
of vocational qualifications have a high potential for recognition and thus for immigration to 
Germany. 
 
The country analysis makes it clear that although most of the examined countries show efforts 
to establish dual training elements, in many cases these are not yet widespread. For this reason, 
for the recruitment of qualified professionals it is also worth looking at other training formats 
that are organized differently and that are structurally similar to dual training. These include, 
for example, school-based training courses with a high proportion of practical elements and 
step-by-step training courses. However, there is also potential for the recognition of (dual) train-
ing occupations in Germany for some university-based qualifications from abroad. 
 
The analysis of the 13 focus countries considered provides an initial orientation for the recruit-
ment of qualified professionals from abroad, especially from third countries, and the recognition 
potential of various vocational qualifications. 
 
Furthermore, the present report shows options for action for an even more efficient implemen-
tation of the recognition procedure from abroad: the increased use of digital formats, the ex-
pansion of immigration opportunities within the framework of the recognition procedure, the 
examination of financial support for applicants from abroad as well as a review of the existing 
resources of the responsible authorities. 
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Anhang 

Anhang Tabelle 1: Verteilung von Arbeitskräften und Wirtschaftsleistung: Regional-
cluster Lateinamerika 
Wirtschaftszweige und Berufe  Mexiko Brasilien Kolumbien Deutschland  

Wertschöpfung nach Sektoren (% des BIP, 
real)  

- Agrarwirtschaft  
- Industrie inkl. Bau  
- Fertigung  
- Dienstleistungen  

(2019) 
 
3,5% 
30,1% 
17,0% 
60,5% 

(2019) 
 
4,4% 
17,9% 
9,0% 
63,3% 

(2019) 
 
6,7% 
26,3% 
11,0% 
57,5% 

(2019) 
 
0,8% 
26,8% 
19,0% 
62,4% 

Verteilung der Arbeitskräfte nach Wirt-
schaftssektoren  
(größter Sektor hervorgehoben)  

- Agrarwirtschaft  
- Industrie  
- Dienstleistungen  

(2019) 
 
 
12,6% 
26,1% 
61,2% 

(2019) 
 
 
9,2% 
19,8% 
71,0% 

(2019) 
 
 
16,6% 
20,0% 
63,4% 

(2019) 
 
 
1,2% 
27,0% 
71,7% 

Verteilung der Arbeitskräfte nach Berufen 
(ILO-Schätzungen; ISCO-08-Klassifika-
tion)  
(TOP-3-Berufe hervorgehoben)  

- Führungskräfte  
- akademische Berufe/Wissen-

schaftler  
- Techniker und gleichrangige 

nichttechnische Berufe  
- Bürokräfte und verwandte Be-

rufe  
- Dienstleistungsberufe und Ver-

käufer  
- Handwerks- und verwandte Be-

rufe  
- Anlagen- und Maschinenbedie-

ner sowie Montageberufe  
- Hilfsarbeitskräfte sowie Fach-

kräfte in der Land-/Forstwirt-
schaft und Fischerei  

(2019) 
 
 
 
3,0% 
 
9,4% 
 
7,1% 
 
6,8% 
 
22,4% 
 
12,3% 
 
 
9,9% 
 
 
7,8% 

(2019) 
 
 
 
4,5% 
 
11,3% 
 
7,7% 
 
8,2% 
 
23,0% 
 
13,2% 
 
 
8,3% 
 
 
6,0% 

Für Kolumbien 
sind keine Daten 
verfügbar 
 
 
 
 

(2019) 
 
 
 
5,0% 
 
18,1% 
 
23,0% 
 
12,3% 
 
13,9% 
 
12,0% 
 
 
6,0% 
 
 
1,3% 

Quellen: World Bank (Wertschöpfung nach Sektoren); International Labour Organization/ILOSTAT (Verteilung der Arbeitskräfte nach 
Wirtschaftssektoren und Berufen) 
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Anhang Tabelle 2: Verteilung von Arbeitskräften und Wirtschaftsleistung: Regional-
cluster Nordafrika 
Wirtschaftszweige und Berufe  Marokko Tunesien Ägypten Deutschland  

Wertschöpfung nach Sektoren (% des BIP, 
real)  

- Agrarwirtschaft  
- Industrie inkl. Bau  
- Fertigung  
- Dienstleistungen  

(2017 und 2018) 
12% 
25,3% 
16% 
50,5% 

(2017) 
 
9,5%  
23,1% 
14% 
60,3% 

(2018) 
 
11,2% 
35,1% 
16% 
51,4% 

(2019) 
 
0,8% 
26,8% 
19,0% 
62,4% 

Verteilung der Arbeitskräfte nach Wirt-
schaftssektoren  
(größter Sektor hervorgehoben)  

- Agrarwirtschaft  
- Industrie  
- Dienstleistungen  

(2018) 
 
 
38,1% 
21,6% 
40,3% 

(2018) 
 
 
15% 
32,8% 
52,1% 

(2018) 
 
 
24,9% 
26,6% 
48,6% 

(2019) 
 
 
1,2% 
27,0% 
71,7% 

Verteilung der Arbeitskräfte nach Berufen 
(ILO-Schätzungen; ISCO-08-Klassifika-
tion)  
(TOP-3-Berufe hervorgehoben)  

- Führungskräfte  
- akademische Berufe/Wissen-

schaftler  
- Techniker und gleichrangige 

nichttechnische Berufe  
- Bürokräfte und verwandte Be-

rufe  
- Dienstleistungsberufe und Ver-

käufer  
- Handwerks- und verwandte Be-

rufe  
- Anlagen- und Maschinenbedie-

ner sowie Montageberufe  
- Hilfsarbeitskräfte sowie Fach-

kräfte in der Land-/Forstwirt-
schaft und Fischerei  

(2019)  
  
  
  
0,7%  
 
3%  
  
5,3%  
   
10,3%  
  
8,1%  
  
20,1%  
  
 
5,3%  
  
  
47,1%   

(2019)  
  
  
  
6,8%  
 
8%  
  
7,9%  
  
 5,6%  
  
14,7%  
  
11,3%  
  
 
13,3%  
  
  
32,6%  

(2019) 
 
 
 
12,1% 
 
11% 
 
7,2% 
 
2,7% 
 
10,6% 
 
18,3% 
 
 
11,6% 
 
 
26,4% 

(2019) 
 
 
 
5,0% 
 
18,1% 
 
23,0% 
 
12,3% 
 
13,9% 
 
12,0% 
 
 
6,0% 
 
 
1,3% 

Quellen: World Bank (Wertschöpfung nach Sektoren); International Labour Organization/ILOSTAT (Verteilung der Arbeitskräfte nach 
Wirtschaftssektoren und Berufen) 
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Anhang Tabelle 3: Verteilung von Arbeitskräften und Wirtschaftsleistung: Regional-
cluster Indien und Südostasien 

Wirtschaftszweige und Berufe Indien Indone-
sien 

Philip-pi-
nen 

Vietnam Deutsch-
land 

Wertschöpfung nach Sektoren (% des BIP, 
real) 

- Agrarwirtschaft 
- Industrie inkl. Bau 
- Fertigung 
- Dienstleistungen 

(2018) 
 
14,5% 
27,0% 
15,0% 
49,0% 

(2018) 
 
12,8% 
39,7% 
20,0% 
43,4% 

(2018) 
 
9,3% 
30,7% 
19,0% 
60,0% 

(2018) 
 
14,6% 
34,4% 
16,0% 
41,2% 

(2019) 
 
0,8% 
26,8% 
19,0% 
62,4% 

Verteilung der Arbeitskräfte nach Wirt-
schaftssektoren 
(größter Sektor hervorgehoben) 

- Agrarwirtschaft 
- Industrie 
- Dienstleistungen 

(2018) 
 
 
43,9% 
24,7% 
31,5% 

(2018) 
 
 
30,5% 
22,0% 
47,5% 

(2018) 
 
 
25,2% 
18,3% 
56,5% 

(2018) 
 
 
39,8% 
25,8% 
34,4% 

(2019) 
 
 
1,2% 
27,0% 
71,7% 

Verteilung der Arbeitskräfte nach Berufen 
(ILO-Schätzungen; ISCO-08-Klassifikation) 
(TOP-3-Berufe hervorgehoben) 

- Führungskräfte 
- akademische Berufe/Wissen-

schaftler 
- Techniker und gleichrangige nicht-

technische Berufe 
- Bürokräfte und verwandte Berufe 
- Dienstleistungsberufe und Ver-

käufer 
- Handwerks- und verwandte Be-

rufe 
- Anlagen- und Maschinenbediener 

sowie Montageberufe 
- Hilfsarbeitskräfte sowie Fach-

kräfte in der Land-/Forstwirtschaft 
und Fischerei 

(2018) 
 
 
8,3% 
 
5,0% 
 
3,9% 
2,2% 
 
9,2% 
 
12,7% 
 
6,0% 
 
 
52,7% 

(2017) 
 
 
2,0% 
 
6,0% 
 
2,9% 
4,9% 
 
23,7% 
 
11,8% 
 
6,4% 
 
 
41,8% 

(2018) 
 
 
16,7% 
 
5,4% 
 
3,8% 
5,8% 
 
15,6% 
 
7,7% 
 
6,1% 
 
 
38,9% 

(2017) 
 
 
1,1% 
 
7,2% 
 
3,3% 
1,8% 
 
16,7% 
 
13,1% 
 
9,6% 
 
 
46,9% 

(2019) 
 
 
5,0% 
 
18,1% 
 
23,0% 
12,3% 
 
13,9% 
 
12,0% 
 
6,0% 
 
 
1,3% 

Quellen: World Bank (Wertschöpfung nach Sektoren); International Labour Organization/ILOSTAT (Verteilung der Arbeitskräfte nach 
Wirtschaftssektoren und Berufen). 
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Anhang Tabelle 4: Verteilung von Arbeitskräften und Wirtschaftsleistung: Regional-
cluster Westbalkan 

Wirtschaft und Beschäftigung im Vergleich Albanien Bosnien und Herze-
gowina 

Kosovo Deutschland 

Wertschöpfung nach Sektoren (%, real) 
- Agrarwirtschaft 
- Industrie inkl. Bau 
- Fertigung 
- Dienstleistungen 

(2018) 
18,4% 
21,3% 
6% 
47,9% 

(2018) 
6% 
23,6% 
13% 
55,6% 

(2018) 
8,3% 
17,7% 
11% 
53,4% 

(2019) 
0,8% 
26,8% 
19,0% 
62,4% 

Verteilung der Arbeitskräfte nach Wirtschafts-
sektoren 
(größter Sektor hervorgehoben) 

- Agrarwirtschaft 
- Industrie 
- Dienstleistungen 

(2018) 
 
 
38,0% 
19,3% 
42,7% 

(2018) 
 
 
16,5% 
29,8% 
53,7% 

(2018) 
 
 
3,5% 
26,2% 
70,3% 

(2019) 
 
 
1,2% 
27,0% 
71,7% 

Verteilung der Arbeitskräfte nach Berufen (ILO-
Schätzungen; ISCO-08-Klassifikation) 
(TOP-3-Berufe hervorgehoben) 

- Führungskräfte 
- akademische Berufe/Wissenschaftler 
- Techniker und gleichrangige nichttech-

nische Berufe 
- Bürokräfte und verwandte Berufe 
- Dienstleistungsberufe und Verkäufer 
- Handwerks- und verwandte Berufe 
- Anlagen- und Maschinenbediener so-

wie Montageberufe 
- Hilfsarbeitskräfte sowie Fachkräfte in 

der Land-/Forstwirtschaft und Fischerei 

(2017) 
 
 
1,2% 
11,3% 
 
4,9% 
1,3% 
17,3% 
10,2% 
 
8,6% 
 
44,8% 

(2019) 
 
 
2,2% 
10,3% 
 
9,2% 
6,7% 
18,2% 
17,2% 
 
10,2% 
 
25,4% 

(2018) 
 
 
7,2% 
18,0% 
 
4,4% 
5,9% 
25,2% 
12,8% 
 
5,1% 
 
21,4% 

(2019) 
 
 
5,0% 
18,1% 
 
23,0% 
12,3% 
13,9% 
12,0% 
 
6,0% 
 
1,3% 

 
 
 


